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Nummer I6 





Es it jo aut bei Jejus! 


Se 





Laß nich wu’ an deinen Bırlon, 


es ilt in Diefer Welt jo Falt, 


der Melt, 


die mich nicht 


will. derftehen 


und nich nach ihrer Art bezahlt. 
Ber dir jedoeh bin ich geborgen, 
da find ich, was der Seele fehlt; 
da habe ic) aud) jtillen rieden, 


jelbit 





wenn die böje Welt mid) quält. 


ittjt dit, o Herr, vor meine Seele, 
erfüllet das mein inn'res 


Sci; 


dann tiinfihe ich mir m das eine, 
fiir inuner mr bei dir zur fein. 


&3 find ja jeivad) Di 


5 Menjben Sinne, 
ich Ichlafe bei der Fremde e 
doch merke ich dam beim 





1; 
wachen: 





Du, Serr, bijt mein md ich bin dein! 


Sp darf 3 dann and immer bleiben: 
IH Fan && glauben, daß du mein; 
ic) will ja dich auch nimmer laffen, 





it das { 
ich tvei 
Du bijt der Gute, 


fo daß ich nichts zu 








ans Ende bei dir fein! 


Dofein mir verichönern, 
B, du Farnit, amd toillft das audı. 


ie, Saite, 
ücchten brauch. 


Zaß mich num ruh’n in deiner Nähe, 
lab mich vergefien diefe Welt; 

ich will bei dir, mein Herr, verbleiben, 
da mir’3 fonit nirgends mehr gefällt. 
Und nicht nur das, e$ ift bei dir ja 

aud) bejjer al3 jonjt irgendtoo. 

Bei dir ift jtille Ruh’ und Frieden; 

jo bin ich me bei dir noch froh! 


A.P.B. 


Don Gottes Händen achalten 
Er felbit, der Vater, hat end) lich, Soh. 16, 27. 


In unfere anfcheinend Jo vaterlofe und verlaffene Welt dringt dieje 


fajt unglaubliche Botichaft: 


„Er felbjt, der Vater, hat euch Lieb.“ Ber- 


geit es doc) nicht, ihr Gefchöpfe Gottes: trog all eurer Bedrängnis und 


Ausweglofigfeit, troß all des Dunkel3 in end 
dauernden VBerjagens und eurer handfejten 





md um euch, troß eures 
den und Verfehlungen 








— der Vater bleibt Vater! Und werm euch die Welt Tiehlos verurteilt 
und mißverjteht, wenn fie end hineinfchleudert in quälende Einjamfeit 


und Verlajfenheit — die Liebe bleibt Liebe! 


Im Namen des Sohnes, 


der ji für euch dahingab, ditrit ihr vor Sott treten und „Vater“ au 
ihm jegen. Und wenn andere meinen, fie müßten fich erjt nod an Maria 


oder die Heiligen oder die Engel wenden, um Fi 





precher zu gapinnen, 


jo dürft ihr willen: der Weg ift frei, Gott jelbit ift fiir euch da. Wenn 
ihr mit eurem Gebet zu ihm kommt, jo it daS fein Appell an eine 
fremde Macht, fondern ein Griff nad den Händen Gottes, die euch feit> 


haften werden bi$ ans Ende. Kranft unjer 


eben nicht daran, daß wir 


mit diefer Botichaft noch nicht Ernft gemacht haben? 





Eauffeite 
in Bage, Brafilicn 




























































































Miffionar Heinrich riefen und Pre- 


biger ©, 9. Suffau während 
der Taufe. 


Sonntag, an 1. Mäuz, feierte 
die Gemeinde der Kolonie ein gro- 
53 Zauffeft. E3 hatten fi im 
Zanfe der Tegten Monate viele flir 
Ehriftus entjgieden. Nicht jcharen- 
tweife waren fie gekommen, fondern 
einer nad) dem andern. Auf viele 





hatte der plöglihe Tod eines 
Sünglings, der im Dezember bon 
einem Teaftor erdriickt wurde, tic- 
fen Eindruf gemadt. Immer wie 
der tourde bei der Ausfprache der 
tragische Salt erwähnt. Num mel- 
beten fie fi) in den Iegten Wochen 
zur Taufe, 

Die Lehrer ©. $. Suffanı md 
Bohn Wall unteriviefen an mehre- 
ren Abenden die jungen QTanfbe- 
werber, und jo Fonnten dann 49 
Berjonen getauft und in die Ge 
meinde aufgenommen werden. 

Um Bormittag fand ein allge 
meiner ®ottesdienit ftatt, Sch 
prad) zu vielen anfmerffemen 
Zuhörern über pa. 10, 44—48, 
Dann degaben wir uns am Nach- 
mittage an den Fluß, vo fich ehr 
viele Menfchen eingefunden hat 
ten, darunter aud Brafilianer. 

(Zortfegung auf Seite 4—2) 





Pred, A. 3, Peters, 99, 


Newton Sdg, Manitoba. 








Karfreitag war ein Tag de8 


Segens Fiir unfere Gememde. 
Vormittags  verfammelten wir 
uns, um bejonders der Leiden und 
des Todes unjereg Heren Defu 
au gedenken und ihm zu danken. 
Br. €, Fröfe Ins Markus 15, 20 
bis 30 und forderte zum Gebet 
auf. Wahrlic, Gott hat uns fehr 
wert geachtet, daß er uns feinen 
Sohn gab, der, Taut Sehr. 7, 26. 
97, zugleich Sohepriefter nd aud) 
endgültiges Opfer war. Nach ei» 
nem Lied vom Chor, jprad, Br. 





D. U. Dye über Evang. Soh. 19, 
16—81. Dann feierte die Ge- 


meinde da3 Abendmahl. 

Nachmittags feierten wir den 
99, Geburtstag unferes lieben Br. 
N. 2. Beters. 

Da Br. Peters viele Jahre in 
Mirnmiper gewohnt und gewirkt 
hat, waren aud) etliche Brfider aus 
der Elmmwood -MBG erfhienen. 
Während der alte Br. Reters her- 
einfan, jang die Verfammlung 


d08 Lied „Von allen Simmel 
tönt dir, Serr . . ." 


Br. D. W. Do, Gemeindelei- 
ter, nüpfte etliche Gedanten an 
Bialn 91,1. 2. Dann fang eine 
Gruppe das Lied „Seid aetroit, 
ihr Bottesftreiter.” Pred. M. 9. 
Wıreunh aus Winnipeg richtete et- 
Tiche Worte an Br. Weters, Er 
itterte die Worte Pauli an Bhile 
mon, : „Wir haben aber 
große Frende und Troft an deiner 
Liebe, denn die Herzen der Hei 
lien find ergquiett duch dich, lie 
ber Bruder.“ Der Redner ivies 
daraıf hin, dah Philemon nicht 
nur aeliebt wurde, Tondern daß 
ex, indem er Tiebte, auch Freude 
und Teoit Fpendete. Bon den Tie- 
ben Br, Beters Tan man das auch 
iagen, denn feine Liebe zur es 
fus und zur Umgebung Ipendet 
Fremde und Troft. Pred. ®. ©. 
Raft itbermittelte Grüße an Br. 
Peters und Tas Phil. 3, 20. 21. 

Prod. 9. BP. Tiws zitierte Ie- 
fafa 35, 10. Er erwähnte die Zeit, 
al3 Br. Roters der Gemeinde au 
Armand, Man., wohl 3 Sahre als 
Leiter vorgeftanden habe, fpäter 
fei Br, Weters in Minnipen tätig 
aeivejen. Wenn mu im Laufe der 
Sahre die förberlihen Kräfte ab- 
genommen Beben, fer der Mers 
iehr tröftlid: „Die Erlöften des 





>] 





1 





Herrn werden wiederfommten, ud 
gen Zion fommen mit Sauchzen, 
Eiwige Fremde wird über ihren 
Hanpte jein. Freunde und Wonne 
werden jie ergreifen, Schmerzen 
und Serfzen werden entfliehen.” 

Br. E. A. Dezchr übermittelte 
einen Gruß don feiner Gattin, die 
nad) einem Unfall nod leidend iit, 
und erwähnte etlies aus Br. Be- 
ter3 Tätigkeit, wie feine Kranfen- 
bejuche und ala Lehrer an der Bi- 
beljyule in Winnipeg. Br. Peters 
rühmte nun mit herzlichen Wor- 
ten die Gnade Gottes in feinem 
Leben. Die Gnade habe ihn ge 





Funden, gejtärft, und fo erfreut, 
dah; er 


e3 nicht in Worten aus- 

öme. Die Gnade jer an 
eblih gewejen, doc 
DEONEN: er di Firbitte der Nin- 
der Gottes. 

Diejem Tolgte dn8 Lied „Bis an 
mein Ende hin“. 

Br. Willie Deehr erwähnte 
mit Anerkennung den Segen, den 
er in der Bibelihule unter Br. 
BVeters genofien habe. 

Pred,. Si. W. Redekopp, Leiter 
der Elmwood-MBG, übergab Grü- 
Be von der Gemeinde, jpracdh über 
Hebr. 12, 1, und Röm. 14, 7, 8. 
Br. Beters ift GIred der Elmmood- 
Gemeinde. Gegenwärtig hat er 
fein Sem und aute Pflege bei 
jeinen Sindern Bafob Peters, 
Bor 73, Dakville, Dan. 

Die Feier fam mit einem Mahl 
zum Abihlup. 


Wive. Anna Schmer Ti, 
Glearbroof, 8. €. 

































































22. Ian. 1877 — 8. April 1959. 

Das BVegräbni3 umferer Tieben 
Mutter, Ama Schmor geb. Bul- 
Ier, fand am 12. April vom Bet 
haufe der MBG zu Clearbroot 
aus ftatt. 3 

Prod. A. 9. Konrad jpradh in 
Deut und Vred. Nac, Nedekop 
in Englifh- Br. Nedefop hatte Je- 
jaja 18, 10. 11 zum Text. Br. 
Konrad iprad) fiber Röm. 8, 17. 
18, Beide Redner betonten das 
2eiden im Leben der Kinder Sot- 
#63, durd) daS fie geprüft und ge- 
läutert werden. Ein Quartett und 
der Schtweiternberein brachten et= 
liche Troitlieder. 

(Schluß auf Seite 4—8) 








Nachrichten: 


— 1 Minnte vor Mitternacht, 
am 26. April, [dicht man in Win- 
nipen die Ihren 1 Stunde vor und 
das bleibt bis Mitternacht, am 25- 
Oftober 1959, in Kraft. Leider 
haben Stadt und Land in Ma- 
nitoba jomit Wieder berjchiedene 
Tngeszeiten,. Wir werden in Die- 
em Blatte den Interfdieb wieder 
mit „alte Zeit” and „nene Zeit” 
bezeihnen. Man merfe fid) das 
beim Einfenden von PBefaunt- 
machnngen und Ginladungen. 

— „Das Bejte im Zeben Fo- 
ftet nicht“ (the beit things in Tife 
are free) fant ein Spridwort, 3.B. 
Luft und Sonnenihein. Wu 
eine Gemeindebibliothek ift davon 
ein gutes Beifpiel, Wide der 
Bibliothek deiner Gemeinde ein- 
mal mehr Aufmerkffamfeit und 
Sntereffe, und dir wirit erfennen, 
weld ein Segenfpender fie fiir 
alt und jung jein fann! 

— Mit Beginn der Frihjahrs- 
arbeit auf dem Lande, mehren fi 
aud die Unglüdsfälle mit Traf- 
toren. Vejonders oft Fommen da- 
bei Kinder umd Leben oder wer- 
den zu Srüppeln. Das Landwirt- 
Ihaftsminijterium warnt amun: 

„Rinder follten nie mit dem Ba- 
ter oder dem älteren Bruder auf 
dem Traktor ‚mitfahren‘. — Aud 
arößeren Kindern follte man es 
nicht zumuten, daß fie den Traf- 
tor in fchipterigen Lagen oder an 
Anhängern voll unter Kontrolle 
halten önnen; das Koitet oft das 

eben des Kindes. De rat» 

ir auf den Sofe ift fein ISpiel- 
plaß fir die Steinen, bejonders 
wenn der Starter nicht gefichert 
it. — Bor dem Rüchwärtsfahren 
auf dem Sole mit ‚Teud’ oder 
Traktor, joll man erft einmal um 
die Meichine beruungehen, ob fein 
Kind in der Nähe der Räder fpielt. 
Das braucht nicht viel Seit, hätte 
aber mander Familie viel Here 
feid eripart.“ 
BVeter Wiebe, 22, Angeitell- 
ter der Manitobn Power Com: 
milfton, wurde am 17. April von 
einem fallenden Baum  tödlid, 
verlegt. Er arbeitete chva 9 Meir 
Ten Widlih don Minfler. Bein 
Legen einer eleftrifhen Leitung 
mußte ein Yauım entfernt werden. 
Der Baum fiel nicht tvie ertwartet, 
und ein großer Mit traf Wiches 
Bruft. Er verichied bald danad) 
im Sofpital zu Minfler. 

— Frau Herm. Wiebe bon 
Indermay, Sasf., wollte an 
5. April auf dem Sodhvege Nr. 1 
bei Sararabe, Mat., einem aro- 
Ben Zaftwagen vorfahren und ge- 
riet dabei in Kollifion mit einem 
Fußaänger, der an den Folgen 
starb. 






































Das menmonitiiche 
Tomitee von Meanttoba hat ei- 
nen weiteren fehr praftifchen 
Schritt getan, um den Unterricht 
don Deutfch und Religion in den 
mehr als 100 Bolksjchulen mit 
(Bortfegung auf Seite 5—2) 
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Auszüge aus Berichten von Aclt. 3. I. Ehiehen 
und Prod. B. 8. Ianz auf den vereinigt. Sihungen 
anfanas April in Saskatson, Sask. 

3-3. Thieken, Canadian Mennonite Board of Colonization 

De eraiginfje im der Welt Hverjtürgen fich, und e3 ijt zum bange 
und mutlos werden. Der grijtliche Blonde Ihaut aber ber die Yinder- 
nie und Scpierigteiten yimveg zu den, von dem Se. 59, 1 jagt: 
„2068 gerein gand yt che zu Eurz, dab er nicht helfen Lonne.“ Wir wife 
en, mut welgyen Scywierigteiten unjere A amderung aus Yußland 
naa) sanada verbunden war. Und ummer Wieder durften unpere meimo- 
muyen Organmationen und die Veenjcpen, denen fie dienten, “ erfah- 
ren, daß Gort Bebete Hört und erbört. Auf wiunderdare Weije fan die 
Aus und Eimvanderung zujtande. Dieje Aktion war ein Wunder bor 
den Augen der Menjhen. . r . en 

Segemwartig vejteyen unjere Hanptidiierigkeiten darin, dab die 
Soiwjerregierung alle Tiiven verjchlofien yält und wenig Notiz amt 
don dem Drängen der vielen Zantikienpliuer, die jo gerne nod) stanada 
auswandern mochten, m nacy langer Trennung mit ihren Lieben Ivie- 
dervereint zu werden. Wir wollen aud) weiter für die Jotleidenden und 
Vevrängten zu Gott beten und rufen, denn „eine Hand it aud) Heute 
noc) pt zu furrz, daß er nicht Helfen Fünne, und jeine Ofen find nicht 
hart geworden, daß er nicht höre“. i 6 

Die Arbeitölojigfeit war im Sahre 1958 ein [ehweres Problem für 
Kanada, und dag war wohl die Yaupturfache, weshalb 1958 nur etwa 
125,000 Immigranten nad) Kanada fanen. Laut Bericht des Eimvanı- 
derungsminifter3 hatten die legtjährigen Smumigranten zum größten 
Zeil voraußgefiherte Arbeitsitellen. Viele richteten nach Untunft eigene 
Snöduftrien ein, und nur der Kleinfte Zeil fuchte VBerdienjtmöglickeiten 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt. 2 

Im Auguit 1958 gab Ottatva bekannt, dab Velucher, die in Ka- 
nada bleiben möchten, bi8 zum 1. März 1959 ihre Eingaben an da3 
Immigeationsdepartment machen follten, Darauf erfolgten fajt 4,000 
Eingaben. 90 Prozent wurden genehmigt und die Betreffenden dürfen 
permanent in Kanada bleiben. Aud wenigitens ein don Paraguay auf 
ein Vefuhsvifim gefonmener Mennonit it in diefe Zahl eingeichlofien. 

Die in EECRR vereinigten Firchlichen Einwanderungsorgantjatio- 
nen, Zutheraner, Baptüten und Mennoniten, hatten mit ähnlichen Or- 
ganifationen der. Ratholifen und Suden am 28. Janar 1959 eine Audienz 
beim Immigrationsminifter in Ottatva. Sch war auch dabei. E3 ‚handelte 
fich in der Beipredung um die Klärung der Eimwanderungsmöglichkei- 
ten und der Beteiligung der Privatorganijationen an der Herüber- 
beingung der Zlüchtlinge und anderer Snunigranten. Die Regierung 
jgägt die Mitanbeit der firhlihen Organifationen. &3 wurde auch die 
Auswanderung aus Rußland und die Sujammenführung der getrenn- 
ten Familien eingehend beraten. Die fanadijche Regierung bat jede viele 
Vittgefuche von fanadijhen Bürgern um Einreifeerlanbnis der nächften 
Verwandten aus Rukland erhalten und die proviforiige Einreifeerlaub- 
nis erteilt. Die Schtoterigkeiten Tiegen in jedem Fall in der NUSSR. ES 
wurde aud) die Srage dor Bezahlung der Reijefoften für Verwandte aus 
Rufland dahin geklärt, dab die Zahlung nicht unbedingt im boraus ge- 
madt werden braucht, da fid) diefe Säle in die Länge ziehen, das Geld 
jahrelang Tiegt und die Gönner vielfach Zinfen für das geborgte Geld 
zahlen müffen. Die Regierung veriprad, Nachricht zu geben, wenn eine 
PBerfon toirflich Fommen Kann, dantit da3 Geld dann eingezahft wird. 

&3 wınde vereinbart, daß die Firdlichen Organifationen eine Ein- 
gabe an die Nenierung machen follten, worin ihre Winjche and Enpfeb- 
ungen für die Förderung der Snunigeatton niedergelegt wären, 
einer jpäteren Veratung der Delegation unter fich wurde folche Eingabe 
aufgeitellt. Unter anderen wurde die Regierumg erficcht, id) auch ar dem 
Plan des Welt-Flüchtlingsjahres, wie von den Vereinten Nationen an 
gerent, zu beteiligen, md die Regierung wurde der Kooperation fe 
ver firhfichen Organifationen verfihert. a . 

Im Februar traten Vertreter verfhiedener Organifationen, ie 
Canadian Couneil of Chucches, Congreß of Labour, MEN, JODE, 
Unitarian Serbice Committee und viele andere, darunter auch Eirchliche 
DOrganifationen, ziel? Bildung eines Fanadiihen Komitees fiir World 
Refugee Near. Man will eine weitgehende Kampagne der Spenden- 
jammfung umternefmen. Ein Erefutibfefretär mit einer Iarhresgane 
von $8,000 joll angeftellt werden, die Mrbeit zu Teiten. Jedenfalls wird 
man danır au an umfere Organtfation mit der Mufforderung heran» 
treten, Spenden in ımjern Srotien zu fanmeln. Die Sache wird meit 
und breit publiziert werden, und in den Aufrufen toird e8 den Spendern 
freigejtellt werden, ihre Beiträge in den zentralen Flüchtlingsfonds der 
UND fließen zu Taffen, oder in die Kaffe einer der Beteiligten Orgnani- 
lationen in Ranada, Wir halten dafiir, daß die Sammlungen in den 
mennonitifhen Gemeinden in unjere Kaffe fiepen follten, damit wir das 
Rerffigungereht haben. 

Auf der Reife nad Ottawa im Janırtar fprach ich beim Nuten Kreuz 
in Toronto dor, ımı nrich über das Nejultat der Vemühungen der Not- 
Krenz-Seielichaften der Welt nn die Jufammenfithrumg der aetrenn- 
ten Familien aus eriter Quelle au inforntieren. Sch muıhte, da Mr. I. 
Maıley, der ftellvertretende Vorfikende de8 Kanadiichen Noten Sren- 
368, Polen und Rußland befucht hatte, Er hatte nämfich 173 Anträge 























in Polen unterfuht und 319 Fälle von Samilienjplittern in Rußland 
mit dan Noten Kreuz in Mostau aufgenommen. Unter Zegteren waren 
auch Mennoniten. Ich war Kiberrafcht, wie gut man in Toronto im Roten 
Krenz über die einzelnen Fälle, die wir eingereicht Haben, informiert 
war. Dan hofft, daß die Verhandlungen de3 Mr. MacAuley gute Er- 
folge zeitigen werden, wenn einjtweilen auch nod) wenig davon zu fehen 
ft. Man erflärte, dab gewifie Berjonen aus Rußland nie würden aus: 
een dürfen, da fie wicht jeihaft ind, jondern von Zeit zu Zeit ihren 
Wohnort wechjeln müjen. Auch iteht die Sowjetregierung auf dem 
Standpunkt, daß die Zujammenführung der getrennten Familien in 
Rupland jtattjinden jollte, bejonders, wenn größere Teil der Zamilie 
dorr gr. zulte Keute gollten nıuht aus Außland ausreiten, jo argumentiert 
man, werl fie ji m andern Ländern mit unbefannter Spradye und 
fremden Sitten wer guvetfinden und jpäter Doch wilden zueiid- 
tehren wollen. 

Von nern Mermoniten, um deren Eimvanderung tie ung be 
mäden, it leider mod niemand aus Nußland heriibergefommen, wenn 
3 auc) don Zeit zu geit fehien, daß einer die Ausreijegenehmigung er- 
halten wirde, Eine Jamilie Peter Schellenberg, er ijt in Stalantaroıfa 
gevoren und hat ein reisdeutjches Mädchen, dus im Jahre 1945 nad) 
Yubland verihleppt wurde, geheiratet, erhielt durd die Bemühungen 
der eltern des Veädchens in Dentichland die Möglichkeit, Rußland zu 
verlaen und nad) Deutjcehland zu tommen. 

Weil die Auswanderung as Yupland jo erjchwert wird und die 
Wiedervereinigung mit den Ungehörigen in Stanada einjtweilen jo hoff- 
nungslos erfcyeint, erwägt eine Schwejter jtart ihre Nücreije na Nub- 
land zu ihrem Mann. E3 find uns ziwei Fälle von Männern bekannt, 
die zu ihren amilien nad Nupland zurükgingen (Sudermann und 
Neufeld). 

Aus der dauernden Trennung der Ehegatten, wodnrd eine Hälfte 
in Rupland verblieb und die andere fi) in Kanada befindet, entiteht 
das jdwere Problem der Wiederverheiratung. E8 gibt mande Fälle, 
wo der eine Teil von dem andern wielleiht ein Jahrzehnt oder länger 
feine Nachricht hatte, ihn tot glaubte und Hier eine neue Ehe einging. 
Unjere Stonferenzen Haben gegen eine Wiederverheiratung in jolden 
Sällen Stellung genommen, und unfete Prediger Haben jonit nicht das 
echt, die Trauhandlungen zu vollziehen. Die meiften, die von ihrem 
Ehepartner nicht® gehört haben, warten weiter, Nun mehren fid) die 
Nachrichten Über jolhe Zälle, wo der oder die in Rußland fid) wieder: 
verheiratet hat und der Zeil in Hanada die Hoffnung auf eine glüd- 
ice Zukunft nad) Wiedervereinigung aufgeben mußte und e8 nun er- 
wägt, hier in Stanada eine neue Ehe einzugehen. Sie beyaupten, nicht 
die Ehe gebroden au haben und zın Wiederverheiratung beredtigt zu 
jein. 3 din von Perjonen, deren Ehepartner in Rußland wieder gehei- 
ratet und Sinder hat, dringend gebeten worden, diefe Angelegenheit vor 
die Stonferenz zu bringen. Einige Gemeinden haben bei fich ähnliche 
Bälle geyabt und felbjtändig geantwortet, indem fie fid) an den Beihluß 
unjerer beiden Konferenzen halten, der die Wiederperheitatung nicht 
auläßt. Auf meine Anfrage bei umjerer Honferenzbehörde, Haben fic) 
alle dagegen ausgejproden, dab die Angelegenheit wieder dor die Kon- 
ferenz gebracht witrde. 

Die Silfeleiftung in Rußland durch Pakete und Geldjendungen 
wird mit gutem Exfolg weitergeführt. Site abgejeicte Bibeln fehlen 
die Empfangsbeftätigungen. 

Seit 1947 find 11 Mennoniten nad Sanada eingewandert, 
11d zwar fanen don Europa 8,378, Paraguay 2,808, Brajilien 65, 
Wrngnay 26, China 26, Merxito 13, Megentinien 13 md Rohmmbien 1. 
Seit Beginn des Jahres 1959 Find wieder eir ge Familien aus 
Paraguay angefonmmen. In April foll eine Kleine tppe die Ktanıda- 
reife antreten, und wir en nit Forkegung diefer Bavegung red. 
nen. Während dorher die Baraguay-Einwanderer init dem Blugzeug 
bis Ioronto famen ımd don dort die Eijenbahı bis zu ihrem Bejtins 
mungsort in Sranada benugten, it «3 jeßt vorteilhafter, MWinmipeg 
su fliegen, wohin die Slugpafiage #315 Loftet, DIS Calgary $353, und 
Vancouver $355. ViS Toronto ijt der Preis jegt $300, 

Sm Jahre 1958 wurde die Frage ertwogen, ob die Zeit gekommen 
fei, daß die Inmigrationsarbeit und die Silfeleiftung in einer Drgani- 
jation aufanmengefaßt werden Fönnten. 8 gab vieles zu erivägen. Auf 
den Stonferengen unferer Gemeinden 1958 machten wir die Empfehlung, 
die gemadte Anregung guizitheigen und die beiden Organtfationen zu 
beauftragen, gemeinfam an 1 Plan der Berfhmelzung zu arbeiten. Smı 
Laufe des Sahres it dariiber geiprochen nnd gejchrieben worden. Di 
Angelegenheit Eonumt Hier wieder zue Dinchiprace. Wir hoffen, dab 
es uns mit Gottes Silfe möglich fein wird, den richtigen Weg gu finden 
und zu gehen. 

Schluß. Wolle der Serr unfer brüderliches Veilanmenfein durch 
feinen guten heiligen Geift befeuchten und uns felbft beraten und flih: 
ren, wie er 8 vom Sahr zu Jahr in der Bergamgenbeit getan hat. Mas 
immer getan werden fonnte im Namen Sefu, ftellen wir unter das 
Wort des Pialmiften: „Nicht uns, Sere, nicht uns, fondern deinem 
Namen gib Ehre, um deine Gnade und Wahrheit.“ Im Blie auf die 
noch ungelöften Probleme wollen twir fortfahren, de8 Seren Angeficht 
im ebet zu fuchen, tviffend, „feine Sand ift nicht gu Furz, daf er nicht 
helfen Fönne, und jeine Obren find nicht hart aeworden, daß er nicht 
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MB Henwicd, Weit 
deutjchland 


Am 1. Februar hatten tie eine 
Adfehiedsfeier für Gejhw. Nitich- 
hoff. Br. Ririchhoff diente uns mit 
den Wort aus 1. Betri 1, 3—13. 
Die Jugend dankte ihm für feinen 
Dienit. Br. Vogt erinnerte Gejchr. 
Rüfhhoff daran, wie Jejus ein- 
mal feine Sünger ausjandte und 
ihnen nach Zufas 10, 6 den eige- 
nen Frieden als einzigen Belik 
mitgab. Gefchw. Bogt brachten 
Sefchw. Rishhoff in ihr neues Ar- 
beitsfeld nad) Steyr, DVefterreic. 
Abends waren fie in Neuftadt 
Weinjtraße) zit einer Gedenfitun- 
de anläßlich des Sahrestages der 
Kapelleneinweihung. Am Abend 
de8 1. Februar diente und in Neu- 
wied Br. Mein von der Baptiften- 
gemeinde Bonn. 

Sejchto. Neufeld, die in Linz ar- 
beiten, Tamen am 6. Sebruar mit 
Gefchrw. Vogt zurüd, Wir freuten 
ung jehr, diefe Gejchwiiter nach 
mehreren Sahren wieder einmal 
in Neuwied zu fehen, und turden 
durch die Botihaft des Bruders 
über Maleadhi 3, 8—10 und den 
Bericht über die bisher durd) den 
Heren in Defterreich gefhehene 
Arbeit gefennet. Gefchw. Neufeld 
werden Ende April mit ihren 3 
Söhnen für einige Monate in die 
Seimat reifen. 








Sefchte. larence Yaumamı aus 
B. €. waren Ende Februar eini- 
ge Tage unter und. Br. Baumann 
Tora am Abend ded 25. Februar 
fiber da8 Friedensproblem. Wir 
find dem Bruder für diefen Dienft 
jehr dankbar, da wir dadurch ge- 
feanet wonrden. 


Bom 27. Februar bi8 2, März 
war Br. Vogt in Franfreich, um 
Br. 9. 9. Janzen dort zu vertre- 
ten, dem e8 nicht möglid) ivar, den 
mennonitiichen Gefchtwiftern dort 
zu dienen. In Nemvied leitete Br. 
Mar Wörlen an diefen Tage die 
anmfung. 


Schw. Melita Seufinger geb. 
Ewert, Aiddanjen bei Schwein- 
fuet, Weftdeutichland, die nach dem 
Kriege aus Nufland geflohen ift 
und Hlied der MIYG in Chortika 
war, weilte von 28. Sehrnar bis 
2. März in Nemvied, 


Sugend bon der Gemein 
ihaft in SRoblenz, der Br. Vogt je- 
den Monat einmal dient, war am 
Mbend des 8. März nad) mehr als 
einem Sahr wieder in unferer 
Mitte und erfreute ung dur) Lie- 
der, Gedichte md befonders durch 
perjönlihe Zeugniffe, 

Br. Wörlen war vom 11. bis 
17. März zır einer Tagung der 
RBarboys in Defterreich. 

Am 15. März dachten wir be- 
jonders an Or. David Wiens ımd 
feine Angehörigen. An diefem 
Tage wurden auf einem Tonband, 
das uns Br, Wiens in der Ad- 
ventsgeit 1957 mit einer Botfchaft 
aefandt hatte, Grußtvorte und Se- 
meindefänge aufgenommen. 


St Herzlicher Verbundenheit, 
Ruife Schmik, Morr. 
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3.98, ganz, Wennontijches Zentrales Hilfskomitee von Kanada 


Yen) eimmtal Yaven DIT 0u8 Vorregl, als bejomwderes Zentrales 
PULSLWULLICE WINgGIILIELEN. SS Draug un] Degiegungen zum WER bieidi 
de Trug Cana 0, WIE fe wur: uere Waven gingen jur Yeoryılfe 
im aue Quer md Weenmontenhilfe mm WERL Brogranmm, wober MER 
sie Deriyierlatung Wocpentiig u den Blättern mac. Unjere vejoi- 
dere pilfe fie Paraguay tommmt nı neue Bahnen und wırd dadurd) zen» 
ha verwrantt, nad gegemvärtigen Auslichten. Dort ijt die „Wellion- 
Douar-zinleige“ für ale Mennonitentolomen für wirtihaftligen Yuf- 
ben, Die jeher viel Zeit nahnı, ehe fie ins Rollen fam, jegt joweit, daß 
berens eine genaue Vejtelhmg von landivirsichaftligen Wardhinen auf 
genommen amd m Zlufkag gegeben ift. Auf irgendiveldie Nejultate oder 
vrgoige ft aber ach jajt zwei BSahren der Arbeit noch nit Yinzu- 
wegen. Vod) die gute Sofpmung belebt die Kolonien, da duch die 
Wajwinerie das Nandquantun verdoppelt oder verdreifacht werden fan 
pe cine nomvendige Erytenzeinnahme des Yarmıers, die bisher ganz 
ungenugend war und ji in der jtarfen Huswanderung nad Kanada 
Kmotat, Auf diefe Erfolge darf man im Süden und im Norden mit 
Regt jeher gejpannt fein. Die werden fi) aber erit in etlichen Bahren 
zeigen. 

Wohlverjtanden, 8 geht mr um den wirtidaftligen Aufbau des 
sariers, fenesiwegs um irgendiwelde Kothilfe für die Kranken, Alten, 
bveorecplihen oder Anjtalten wie Hojpitäler, Schulen u. a. m. Sie fün- 
ven gar nicht beitehen, wenn jede Dilfe vom Norden adgefhnitten wir 
De große Anleige joll aljo zuerft den Bauern ihre gute mennonitifge 
erytenz geben und dann no ein Plus darauf, ann jpäter aud) die ganze 
Wohlfahrt zu Übernehmen. Daher ijt e8 ar, dab wir die Wohlfahrt 
entwerten zu tragen haben. Sierdei ijt zu bemerken, daß die Sied- 
ungen unmergin yon einen wejentlichen Teil der Ausgaben von Schu- 
len md Anftalten tragen, wobei die Stooperative wejentlic, beteiligt it. 
Abo jud jie in der Mebung fir das allgemeine Wohl. Schade, daß e3 
jo ichwer geht und manche den Wert verloren, wovon die 2,800 Ein- 
Wanderer nach Kanada ein Beweis find. 

Wieviel aber umfere divefie Nothilfe, joiwie die manderlei Tang- 
feitigen Ynleigen mit niedrigen Zinsfuß in der Neipe der Jahre den 
Siedlungen guigetan haben, ijt au) aus den Bericht unjeres GSefretär- 
Schagmenters, Br. &. X. Dogchr, von jeinem Bejuch in Paraguay im 
Sommer 1958 zu evjehen. Bottlob, 8 ift ein großer Unterfdjied von 
einjt md jett zur erfonnen, bei aller Armut find fie gewachien. Sn diejen 
sahren der Silfe haben wir auf den erweiterten Situngen forgfältig 
sbgewogen, wieviel von den Mitteln und ffir welchen Zweig als Not- 
hilfe oder als Anleige gehen jolte. ES war ein Prüfen im Angejichte 
Sottes, denn 8 jollte Hilfe fein, in Teinem Zalle Verfgtvendung. Su 
gewiffen Zällen Hätte 3 mehr fein jollen. 

Beim Rüdblit auf die Nrbeit der vergangenen Jahre erinnern 
wir uns des mannigfaltigen Segens dabei, wo wir die Mühe des Herrn 
merkten. In folgen Siune Haben aud) Die Gemeinden den Herrn und 
iS derjtanden und in Trene und Liebe gejpendet. Wir anerkennen e8 
mit biel Dank. Die Totalfinnmen jtiegen oft über Erwarten. Und drü- 
ben wurden Tränen getrocknet und viele getröjtet; der hrijtliche Glaube 
wurde geitärkt. 

Wir ftegen mm an einem Sreizwege, einmal wegen der großen 
Arleige, zum andern in der Frage der Verfjmelgung unjerer Organi- 
jationen hier. Yömten wir doch den Herrn richtig verjteen, den beiten 
Weg zu gehen. Werden twir ung zuviel auf die große Anleihe ber- 
lafjen und zu wenig fun, oder umgekehrt? Um die Lage richtig zu be 
urteilen, jandten wir im Sommer Br. E. A. Dezehr dinüber. 

Wenn wir nod) einen legten Bit auf die Hinter uns Legenden 
Jahre des & 
meinden, jo befennen wir demittig: Unjer Heru ıımd Heiland ging bor- 
an, und die Gemeinden hatten großes Vertrauen, So wünfden wir, 
daß auch in der Zukunft in der neuen VBerfafjung der reihe Segen des 
‚Herrn mitgehen möchte, 

Und mm noch der legte Bunt, der meine Stellung flir die Bu- 
Aunft vegeft. Ich will verfuchen, mitzuwirken, daß doch die zwei größten 
mennonittjchen Sonferenzen in Kanada au in zufünftigen Tagen in 
dem großen SilfS- und Liebeswer? gemeinfan zum Wohle nad) Ga- 
later 6, 9. 10 dienen Tönnten. 

E3 war am 19. Februar 1921, als id) in der dumfaliten Stunde 
der mennonitifgen Gefdichte Rußlands in der Kirche zu Aleranderrvohl 
don den gefamten Lehrftännden aller drei Gemeinderichtungen und zwei 
bürgerlichen Delegierten von jedem Dorfe der ganzen Molotfchna an 
die Spige gerufen wide, wen dor allen Dingen fr unfere junge Mann- 
ichaft einen Weg zu finden, um wehrlos zu bleiben. Das gab aber eine 
Birffamfeit Für fait alle Gebiete des öffentlichen und wirtihaftlichen 
gebeng, wo 8 in 5 Jahren immer wieder auf Tod und Leben ging 
bi8 zum 17. Februar 1926, dem Tag meines Micteitts dom Dienft als 
Vorfigender ımd Bevollmägtigter der Meimonit. Organifation von der 
Ukraine, Auch dann noch jchwebte das Damoklesfhiwert über meinem 
Saupte bi8 zum Paffieren der rufliichen Grenze, Sier in Amerika find 
dann die manderlei öffentlichen Dienjte in Gemeinde, Konferenz und 
allgemeine Wohlfahrt reichlich gefommen und mit Sottes Gnade ge- 
kragen worden. Das Alter hat mich in den Tegten Sabren genötigt, alle 
öffentlichen Dienfte niederzufegen, 58 auf diefe Testen im Silfsfontitee 
amd MEE. 

Sr den 38 Jahren meines Dienjtes ift c8 die überftrömende Gnade 
Sottes gewejen, die möglich machte, was erreicht werden Konnte. Da- 
ber gebührt unferm Seren und Seiland alle Ehre, Dank ımd Anbehma! 
Leider find and meine menfchlichen Schwächen dann und warn aufge 
treten, aber vom Seren gnädig gedeet worden. E3 war ein VBorreht 
dom Herren, 38 Sabre im freiwilligen Dienjt zu ftchen, wie dies Wort 
heute jo quten lang hat. Jedod) ohne eine jo Hihtige Frau, wie der 
Herr fie mir durch 48 Jahre aab, wäre e8 nicht möglih gewwefen. 

In Rücblie auf alle Wımder der Vergangenheit, befonders der 
erften fünf Zahre in Nupland, befenne ich mit der ganzen eingewander- 









Sverkes tun, wie hier im Zentrum jo aud) in den Ge- 

















ten geretteten Bruderjchaft, ja and mit der Fanadifh-amerifaniihen 
Bruderfchaft mit Bruder David Töws an der Spige, nad) Pjalm 115, 1: 
„Nicht uns, S nicht uns, fondern deinem Namen gib Ehre um deine 
Gnade md Weisheit!” 

Bir die barmoniiche Weiterarbeit der beiden großen Konferenzen 
in anada möchte e8 von Bedeutung fein, wenn beide Stonferenzen auch) 
in der Zukunft in der Xeilung, jo aud im MEE vertreten fein fönnten, 
toie 08 jolange der Fall war, zumal in der Sliederzahl der Konferenzen 
nicht ein großer Unterfchied ijt. 

Und num, teure Brüder, darf id euch bitten, mich frei zu geben 
und nich in guten Andenfen zu behalten? Wills Gott, it un der 
Abend meines Lebens gefommen. Möchte ih vom Bater Gnade haben, 
ihn würdig zu beiehließen, wiewohl ih auch mm noch nicht außer Ir- 
beit fein werde. Unfere und aller Mennoniten in Rußland übergroße 
Not hat auch übergroge Wimmder Gottes gewirkt, einmal in der WVpzie- 
bung der Gemeinden umd der einzelnen diveft zu Gott, dann aud in 
Bezug auf Die gegenfeitigen Beziehungen der Gemelnderichtungen md 
der einzelnen zueinander und and auf die amerifanifche Bruderjchaft in 
Bereinigung der Nothilfe. Was mag die lonmmende qroge Not in USA 
und Stanada der mennonitifchen Bruderfchaft bringen? 











Unfere Schulen in Boqueirao bei Luritiba, 
Parana, Brajilten 


IH möhte den Tieben Lefern 
neben einem Furzen Bericht über 
unfere Schulen auch noch dieje 
Bilder zeigen. 

Much in Ddiefen Nahre hat der 
Herr ım3 reihlid mit Schirlern 
gefeanet. Im Kindergarten und in 


der Vorfehnlflaffe find je 40 Kin- 
der. Frl. Ana Vraum erteilt bei- 
den Stlafien atvechlelnd drei Tage 
in der Woche Unterricht. 

In der Primarjchule haben wir, 
in allen vier laffen zujanınen 
1416 Siiler. u der 1. und 2, 














Br. Peter Siemens, Leiter unferes Schulentes. Br. Siemens arbeitet fon jeit 
vielen Jahren unermüdlich am Aufbau unferer Schulen. 

































































Kchrer md Schiler des Cunafiıu 
berto Ars, Dr. Antonio Carlos Sciebel, — In der ziveiten Mieihe, fien! 
nemvärtig in Kalifornien, NEW), Tarcı Wölhter, Heinrich Gns 
de3 Schulrates), Waldenar Eus und Darby Valente, 
















































































































































































Da der mittleren Neihe, ftchend, find, vl. ur 





EEE ne 


stoffe unterrichten Nelli Stibert 
und Jacob M. Düd abwechjelud. 
Inder 3, und 4. Mafle unterrich- 
ten Abraham Düd, Seinrih En8, 
Waldemar Enz und Anna Braun. 
Aus Mangel an Lehrkräften un- 
terrichtete ein jeder mehrere Fü- 
her. 

In den vier Maffen des Gym- 
nafinms (Mittelfchule) unterrich- 
ten gegenwärtig elf Lehrer, Drei 
von diejen find Mennoniten: Hein 
rich Ens, Waldemar Ens und 
Mbrahanı Dit, 


Tas Gymmafiım hat 98 Scii- 
fer und wird in dtejem Sabre die 
erjten Abfolventen entlafjen. 


Inögefamt haben wir alfo 324 
Schüler. Bon diefen find ungefähr 
15 Prozent aus nichtmennoniti- 
ihen Streifen. E3 wird in allen 
Safer der Primarihule und im 
Synnafumm cwas Deutfh md 
Nefigton unterrichtet. Neder Un- 
fereicht beginnt mit einer Einlei- 
tung ans Liedfteophe umd Furger 
Wortbetrachtung jowie Gebet, 


Wir find dem Seren dankbar ffir 
dieje Freiheit in unferem Lande. 
Wir beten, unfer Serr und Mei- 
Tter wolle ung erfeuchtete Sinne 
und Serzen Schenken fir diefe fo 
verankwortimgsvolle Erziehungs» 
arbeit. 

Die Bihel md die Gebichte Ich- 
von ms jo Iar, welche Tragweite 
eine richtige oder falihe Erziehung 
nt. „Wie man einen Anaben ge 
wmöhnt, jo fäht er nicht davon, wenn 
er alt toird.“ (Sprüche 22, 6.) 
Der Unterhalt diefer Schulen it 
natinelich mit viel Opfern verbun- 
den, jedoch die meiiten Eltern tun 
08 aerne in den Bewuhtfein, daß 
dte Kinder und die heramwaljjende 
Sugend die Semeinden bon mor- 
gen bilden werden. 

Meiiderfich grüßend, 

Sacob A. Düdk, 





















ne 
twin Klein, Dr, Adal- 





Lehrer 


: Hadany Swain Alejfio, Abranı Dirk (ges 
Direktor de Gymnafiums), Peter Siemens (Leiter 





























Leprer und Schüler der Primarfchnle (Glementarfhnle) vor dem Symmaftun, dns den Namen: „Binafio Ernito Gnert- 
wer” trägt, Die Brhnarfhule Hat in Brafitien mr 4 Slaffen. Der Unterricht währt mur den halben Tag. Da die erfte 
Kaffe im vorigen Jahr fehr groß war, wurde fie geteilt, fo daß wir mit fünf Gruppen arbeiteten. Die Lehrer find, 
v,. In. r.: Jacob Dür, Abraham Düd, Waldemar Ens, Fran Heinrich Enz (geb. Lendjen Hühert) und Net Hühert, 
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Die Siberhochzeit 

de3 Ehepaare Prediger Go. D. 
Brics und Fran Lena geb. Kröfer, 
Winkler, Manitoba, 

tar am 5. April, 2 Uhr nachmit- 
tags, im Gotteshaufe der ME 
zu Winkler. E8 war ein Danfes- 
und Freudenfeit. Während Geichto. 
Pries den Saal beiraten, |pielte 
Torhter Madeline das Lied „Gro- 
Ber Gott, wir Toben did.” 

2ilten hatten der Braut vor 25 
Zahren al® Schunk gedient, und 
diefe Blumen fehlten auch jeßt 
nit. Drei große Silberjträuße 
mit Lilien zierten dorne den 
Saal. 

Gemeindeleiter PBred. 8. 9. 
Quiring eröffnete die Feier mit 
Gebet, und der Chor fang „Gott 
grüße dich“ 

Prod. 8. H. Quiring Sprach 
tiber Rialn 116, 12—17 mit der 
drage: „Wie foll ih den Seren 
vergelten alle feine Wohltat, die 
er an mir tut“, 

Der Redner wies auf die bier- 
fache Antwort Yin: 1. IH mill 
den Keld) des Heils nehmen. — 
2. SH will meine Gefitbde dem 


Seren bezahlen. — 3. Ih will 
dir Dank opf — 4. I will 





den Namen de Seren predigen. 
Die vierte Antwort nimmt befon- 
der3 Bezug auf den Yubilar. 
€s folgte ein Violinfolo von 
Schw. 3. PB. Redekopp umd dann 
deflamierte Viola, die jüngste 
Tochter des Subelpaares, das Ge- 
dicht: „To God be the alory. 
Great hings he hat done.“ 

Der Gemeindechor fang „Ihe 
fing of love“, und dann fprad 
RVred. Wilden W. Do, Niver- 
ville, Dan., fiber Bialm 77, 12 
bi8 27 mit den großen Worten: 
„Sott, dein Weg ilt heilig.” 


Rois Funk fang ein Solo. Die 
rädjte Nummer war eine Ichöne 
Leberrafhung für Gejchtm, Pries, 
denn fie ftand nicht auf dem Feit- 
programm. Ein Glüchvunichbrief 
von der MBG zu Hillsboro, 
Karfad, AUSM, mit dem Ber 
1. Sam. 7, 12: „Bi8 hieher hat 
uns der t geholfen.” Diejen 
tolgten periönlihe Stücwfnfche. 
Ni N roeier Bibel- 
jchitler von Pries ae 
Pialm 115, 1 es 118, 28. 24. 
A. %. Rroefer, ein Bruder don 
Schw. Bri, und Yevin Prices, 
ein Neffe, gratukierläm und Lch- 
rer Peter Brown, Nachbar des 
Subelpaares Tenkte unfere Auf- 
merfjamfeit auf den Vers der 
auf det Einladungen Stand: „Preei- 
jet den Namen eures Gottes, der 
Wunder unter end getan hat.“ 
(Soel 2, 26.) 

Der Chor fang „Great i8 thy 
faithfulneß®, und dann richtete 
Weldon, der älteite Sohn des 
Haufes, Worte der innigen Liebe, 
Anerkennung und Dankbarkeit an 
die Eltern. 

Br. Pries. antwortete mit Pi. 
115, 1: „Nicht uns, Herr, nicht 
un8, fondern deinem Namen aib 
Ehre." Die Berfammlung fand 
„Zobe den Serren, den müchti- 
aen König der Ehren“, und dann 
betete Br. Prieg zum Schluß. 

Die vielen Glüwänfdhe zeig- 
ten, daß Sejchw. Pries von ihren 
Verwandten, fortvie in der Nadı- 
baribaft und in ihren Wirfungs- 
freiien hod gejchäßt Werden. 

Zum Hodzeitsmahl hatten Ge- 
Schwifter Pries viele Säfte, denn 
die ganze MBES zu Winkler wie 
auch biele Freunde und Verwandte 
don nah ımd fern waren geladen. 

Schw. Pries hatte die Freude, 












daf; alle Gefchpijter, außer einem 
Bruder, zugegen waren. Auch) ihre 
Mutter ift no rüftig, überall be- 
hilflih und hatte viel Sreude an 
der, Feier. 

Sn kurzen Worten, die Silber- 
hochzeit der Gejhw. George D. 
md Lena Pries war „ein Tieb- 
licher Geruch zur Ehre Sottes!” 

Sm Muftrage, 
Frau 9. 3. Sanzen, 


Plum Eouler, Manitoba. 


Tanffeite in Brafilicn 
(Fortfegung von &, 1—2) 

Eine Furze, Klare Predigt von 
Sen Sohn Wall itber Lukas 7, 
29 md 30, und dann wurde die 
Taufe von Miffionar 9. Friefen 
und Lehrer &. S. Suflau voll- 
zogen. 

Diefer 1. März wird der Ge 
meinde unvergeßlich fein. Weber 
den großen Zıhwadjs haben fid alle 
gefreut, und fie Finnen mit Jacha- 
rias jagen: Der Serr hat bejucht 
und erlöit fein Volk. 370 Glieder 
zählt heute die Gemeinde der Ko- 
lonie. 





Sahren Eimmmert fi die 
itdergemeinde auch um die in 
der Umgebung Iebenden Brafilia- 
ner, Somtäalic fahren junge 
Brüder hinaus und predigen jung 
und alt das Evangelinmm. In Zau- 
fe der Zeit Tonnten mehrere Bra- 
fifianer getauft werden, und bor 
Furzem haben fi wieder etliche 
gemeldet, die in nächiter Zeit ge 
tauft werden follen, 

Ein junger Mann, der vor 2 
Sahren getauft wurde, foll auf 
Koften der Gemeinde in einem 
Bibelinjtitut als Prediger ausge» 
Bildet werden, und dann teil er 
unter feinen Volfsgenoffen wirken. 

An 15. März wurden hier in 
der Nähe der Kolonie fünf Bra- 
fifianer, eine Mutter mit awei 
Töchtern, und zwei Rünglinge ge- 
tauft. Ein großer Chor aus der 
Kolonie jang pafjende Lieder. Am 
Zanffeit nahmen viele Brafilianer 
teil, md ficher wird fie das Beug- 
nis der Täuflinge und die Klare 
Predigt amı Waffen tief beein 
deut haben, Die Gemeinde der 
Brafilianer hejteht aus 15 Per- 








fonen. 
Yıın 22. März fei man hier 
unter großer Beteiligung das 


Erntedantfeit ımd das troß einer 
totaler Mifernte, Man dachte bei 
der Beier wohl zuerjt an den gro: 
Sen Zuwachs, den die Gemeinde 
durch das fette Tauffeft erhalten 
hatte. 

Yın 1. Ditertage des Abends 
gab die Vibelfhnle ein fehe gut 
vorbereitete Diterprogramm tm= 
ter Leitung don Dirigent Gerh. 
Wall. Tie Sänger führten die 
vielen Buhörer im Beifte nad) 
Gethjemane, Golgatha und zur 
Tegt an das offene Grab, Allen 
Teilnehmern wird diefer Mbend 
wohl no Tange in Erinnerung 
bleiben. 

E3 it bier in Eird-Brafilien 
oftmals recht heiß, freilich nicht 
Ve heiß wie in Chaco Paraguans. 
Sin ımd tvieder fallen Heine Ne- 
gentropfen. Die Banern freuen fidh 
über das Fir den Mais günjtige 
Metter, Wenn 8 nod Tängere 
geit jo Hleibt, Tonnen die Siedler 
noch mit einer Maisernte veh- 











nen. Man fieht hier ganz nrohe 
Maisfelder, aber nicht jedes Feld 


veriprieht eine qute Ernte. 

gebt den Leuten bier üb: 
fich wie den Kolonien in Bara- 
guan: Ste brauchen eine Neihe 
von Ernten, wie der reihe Korn- 
bauer in Luf. 12, um den Vor- 
pflichtungen nadfommen zu Tön- 
nen. 








Im Februar wurden 2 Goldene 
Hochzeiten gefeiert. Von der einen 
till ich Zuz berichten. Sie ivnrde 
am 22. Februar im Samiltenfrei- 
je gefeiert. IH durfte dem Subel- 
paar Wilhelm und Helena Hie- 
bert eine Predigt fiber Pi. 37, 5 
halten. Diefer Ver3 diente dem 
Brediger vor 50 Sahren, am 22. 
Februar 1909, als Zrautert. AUS 
das junge Baor feine Hochzeit in 
en feierte, war && ein Falter 
ftiiemifher Tag. Biel geftiiemt hat 
e3 auch in ihrem Fangen Eheleben. 
Bivar ging e3 den Gefchwijtern, 
jolange fte in Sibirien lebten, wirt- 
ichaftlich aut. Sie mußten aber 7 
Kinder im frfihen Alter zu Grabe 
tragen. 

1929 durften fie mit vielen an- 
dern, wie durch ein Wunder, nadı 
Deutjchland auswandern und von 
dort nah Brafilien. Hier haben 
fie in den 28 Sahren viel Schmerz 
erlebt. Bald nach ihrer Ankunft 
brah) Schw. Siebert an den Ner- 
ven zufammen. Bon dem Zufan- 
menbruch hat fie fih nicht mehr 
erhalt. Br. Siebert muß feit Jah. 
ren an Krüden gehen; denn feine 
Beine wollen ihn nicht tragen. So 
hat denn da8 Ehepaar viele Jahre 
ein jchweres Kreuz zu tragen ge- 
habt. Sie haben aber das vor 50 
Sahren einander gegebene Ver- 
iprehen gehalten Oft jehe ich den 
75 Sabre alten Bruder in der 
Andacht, neben ihm feine rüf- 
fen. Die VBredigt Tann er niemals 
ganz bverjtehen; denn „die Türen 
an der Galle find geihloffen, dak 
die Stimme der Mühle Ieife wird.” 
(Bred. 12, 4.) 

Dem Ehepaar wurden 16 Rin- 
der geboren, dabon find 8 am Le» 
ben und alle hier in Brafilien ver- 
heiratet. Außerdem haben fie 47 
Enfel und 5 Urenfel. Die ganze 
Familie befteht aus 77 Perfonen, 
zufanmmen mit den Eingeheirate 


ten. 
B. Maffen fen. 











Wie, Anna Schmort 

(Sortfegung von Seite 1—4) 
Lebensverzeichnist 

Uniere Tebe Mutter wurde am 
223, Senuar 1877 bei Hampdon, 
Nebr., USW, geboren, wofelbit fie 
aud) ihre Kinder- und Schuljahre 
derfehte 

189 zogen ihre Eltern nad) 
Henderfon, Nebr. Dort murde 
Mutter befehrt, getauft und in Die 
MB aufgenommen, deren Glied 
fie bis ans Ende geblieben ift. 
Am 15. Nov. 1891 reichte fie un. 
jerm Vater Jacob Schmor die 
Hand zum Ehebunde nm Eher 
ftand haben unfere Eltern fait 
60 Jahre gelebt. Vater ftarb am 
4. Febr. 1954. 

Der Herr Fegnote ihre Ehe mit 
9 Kindern, 5 Söhnen und 4 Töch- 
tern, bon denen 2 Söhne und 2% 
Töchter im Kindesalter umd ein 
Sohn in feinem 12. Zobensjahr 
ftarben. 1899 zogen unfere EI- 
tern mit Pferdewagen nad) Nord- 
dafota. Diefe Neife dauerte Fünf 
Moden und war jehr beihiwerlid,. 
Die darauffolgenden Jahre auf 
einer Heimftätte waren fchwer 
wegen KRranfteit und Mrmut. 

1913 zogen fie von Rorddakota 
nad Hepbuen, Sask., woleltit fie 
bis 1945 wohnten. Bon dort ging 
ihr Weg nad ®. €, zuerit bei 
Narrotv md dann nad Cfear- 
broof, wo Vater Ttard, 

A 16. März 1955 erlitt Mut» 
ter mehrere Schlaganfälle, mo- 
durch fie gelähmt wiirde ımd die 
Sprade verlor. A gang hilfe 
ofen Suftande hat fie iiber 4 Nah- 
re im Cottage-Sofpital bei Mb- 
botsford gelegen. Viel, Tehr viel 


hat fie in den Jahren gelitten, 
bi3 der Herr über Leben ınd Tod 
fein mides Kind am 8. April 
beimrief. Nun jehaut fie den, at 
den fie geglaubt und dent fie ver- 
traut hat, 

Wir danken fiir alle ihr und 
und eviwiefene Liebe umd Silfe. 
Befonders danken wir mern 
Arzt, dem Hojpital und den Pfle- 
gerinnen. Der Herr tolle 3 euch 
allen reichlih vergelten. 

Mutter ift 82 Sahıe, 2 Mo- 
nate md 17 ge alt geworden. 
Sie hinterläßt 2 Söhne, 2 Tödh- 
ter, 1 Schwiegerfohn, 2 Schwic- 
gerfüdhter, 11 Gropfinder und 20 
Urgroßfinder. Sie danken dem 
Dimmliihen Vater, daß ex fie von 
ihren Schmerzen erlöft hat und 
boffen auf ein feliges Wiederfehn 
beim Seren. 

Die tranernden Kinder. 

Sin Aufte, der Sinterbliebenen 

eingefandt bon 
D. DO. Friefen, Kor. 
(„Bion8bote* bitte Fopieren.) 


Wirtihaftsleben 
in der Kolonie Menne, 
Paraattay 


Hier in Paraguay fehent vieles 
mebr Zeit in Anspruch zu nehmen 
al3 jonftwo in der Welt. So haben 
wir auch in dieiem Nahı die Auıs- 
faat faft beendiat, ehe wir den Ver- 
Tauf der vorigen Ernte endgültig 
abjchliefen Fonnten. Die Teste 
Baummofle fonnten wir hor eini- 
gen Wochen nad) Weftdeutfchland 
verfaden, wohin wir in Diefem 
Zah den größten Teil exbortiert 
haben. 

Za die Baumwolle num alle 
verfauft ift, haben wir in diefen 
Woden die Abrehmung gemacht 
und den Bauern den Reft ausge- 
zahlt, oder bejfer gejagt, auf Konto 
autgejehrieben, wie 3 hier in den 
Kolonien iblih ift. 45 PBrogent 
des Barunwolliamens wurde zu 
Saatziveten an Barco del Bara- 
guay verfauft (55 Prozent Eonn- 
ten die Bauern no) zurücdhalten, 
ul als Vichfutter zır nemmen- 
den). 1 verkauften Baunmvoll- 
fanıen eingerechnet, fonnte für die 
Barmmwolle in diefem Nahe 14 88. 
pro Kilogramm an die Bauern 
ausgezahlt werden. 

Wenn wir alle Einnahnten der 
Siedler in diefen Jahı zufammen- 
zählen md fie auf die Einwohner 
errechnen, dan Fommen 75 Dol- 
far auf die Berfon. Hinzu fommt 
dann noch, Ava8 der Siedler fiir 
feinen eigenen Bedarf produziert, 
wie Erdnüffe fie Speifesl, Kar- 
toffehn, Mandiofa, Futter fire das 
Vieh, Nindfleiich, Eier, Milch, 
Butter, Früchte m. a. Daß diefe 
Eimmahne trogdem no biel zu 
niedrig ift, Liegt auf der Hand. 
Daher mu umnjer Beftreben fein, 
die Produltion zu fteigern. E8 
toird immer deutlicher fihtbar, daf; 
die Produktion md damit die 
Steigerung der Einnahmen ge 
boben werden muB, wenn der 
Fortichritt der Kolonien al ge- 
jichert gelten foll. Man hat diefes 
früber, al® wir bon der Außen 
welt noch ftark afgefchnitten var 
von, fcheinbar nicht jo Elar aejehen 
wie heute, wo der Verkehr jo viel 
beffer und Leiter ift. Viel mehr 
Zente kommen nad außen, aber 
auch viel mehr fommen von außen 
herein zu 8. Dies joll uns Tei- 
ne Sorgen maden, nur müffen ir 
die Konfequerzen daraus zichen. 

Wie aber jollte fi die Bro- 
duftion fteigern? Mand; einer 























wird vielleicht fagen: Was Faun 
man denn viel mehr tun, wenn 
man gepflanzt hat, und e8 aus 
Mangel an Negen nicht mehr 
aibt? E3 ftinunt, wir find von 
Gottes Segen jo oder ander3 ab- 
hängig, und dorh Lönmte folgendes 
getan werden: 1. &3 muß die Auß- 
faatfläche vergrößert werden, da- 
mit man aud) bei geringen Erträ- 
gen mehr ernten fanıt. 2. Weil wir 
hier willen, daß e3 im Sommer 
öfters nur wenig regnet, fol man 
das Lad im Winter bdeifer be- 
arbeiten, m mehr Feuchtigkeit zur 
fpeichern. Bielleicht Fünnte uns 
der Kredit don USW gerade hier- 
zu helfen, wenn er richtig ange 
tvandt wird. 


Auch die Milh- und Hühner 
wirtfhaft müßte Defier ausgebaut 
werden. Hier in Memo foll die 
Milhproduftion auch dadurch ge 
hoben werden, daß wir neue Ma- 
fohinen zur Serftelling von But 
ter und Käfe und aud, eine qrö- 
here Kihlanlage aufftellen wollen. 

Nicht weniger wihtig ift au 
die Qualität der Prodirfte Auf 
diefem Gebiet find wir durch die 
Abgefchloffenheit wohl etwas zur- 
riiefgeblieben. Sollen fi unfere 
Produkte aber den Markt erobern, 
od 08 fih mm um Baumwolle 
oder Butter Handelt, müffen fie 
unbedingt bon guter Qitalität fein. 
Die Baumwolle muß richtig ver- 
arbeitet werden, und diejes folk 
ihon beim Ernten anfangen, in- 
dem man fie nad) Möglichkeit for- 
tiert und fie erft gut trodhet, ehe 
man fie verpadt. Beim Entfernen 
müffen die Mafchinen gut in Ord- 
nung fein und auc, richtig bedient 
werden, Ebenfo muß auch, Butter 
und Käfe rihtig berarbeitet iver- 
den, um erftflajfige Produkte zu 
erzielen, weil Argentinien gerade 
bier ein ftarfer Konkurrent in 
Munceton ijt. Hier braucht man 
unbedingt gefchulte Kräfte, md 
wie planen, junge Mönner bin- 
anszufchiken, tum fie anlernen zu 
Yaffen. 

Fir die Steigerung der Pro- 
duftion brauchen wie aber in allem 
die Mitarbeit der Bürger; denn 
me mit vereinten Sräften ift das 
ihwere Kolonifationswerf möglich. 

3 9. Neimer, 
Dberfhulze in Menno, 
in „Menmoblatt”. 





Kelowna, B. €, 


Für die Keloana-MLBG war e8 
ein werter Dejuch, als 3 Lehrer 
und 71 Schiiler der Clearbroof- 
Vibelichule am A. April gu Bejuch 
famen. Der bi Gelegenbeit 
wurde uns wieder der Wert ber 
Vibeljehule groß. Etwas von den 

eift der Schule und von den Leis 
Rungen | der Schule durften wir 
jehen. 3 Beuktjein, daß wir 
folche Schule haben müffen, wirr- 
de direch diefen Behuch gejtärft. 


An Somnabendabend wınden 
rere recht fhöne und qut ein- 
te Lieder unter der Reitung 
von Lehrer 8. Reufeföt, gefungen 
Sengniffe Nonrden abgelegt md 
ein Spiel wurde gut vorgetragen. 
Lehrer G. Konrad hielt die An- 
iprade wach Sol. 4, 2—6: „Wan- 
delt weife”, 


mn Sonntagmorgen nahmen 
die Bibelfchitler wieder ihre Plübe 
vorne auf der Plattform em. Er» 
freulich war 68, unter ihnen auch 
zwei Indianer bon unferem Mif- 
nsfelde Diev bei Kelowna zı 
jeben. 






























22. April 1959 





Menneonitiiche Rundfchan 








Markus 10, 17—22 diente zum 
t fiir eine Furze Anfprade bie 
hitfers. 

Pac dem Liode: „Betende Hän- 
de“, dab eindrudspoll gefungen 
murde, diente Br. MW. Wicler, Lei 
ter der Schule. Sein Tert war 
oh. 10, 27—30 und Sadı. 13, 6. 
„Die jegnenden Hände Gottes: 
fie retten, fie reinigen, fie jam- 
men”, twurde hervorgehoben. 

Dr. Wielev betete zum Schluf. 

Die Säfte wurden von den Ge» 
ihiwiitern an Orte zur Mittags» 
mahlzeit mitgenommen. Um 2% 
Uhr fuhren fie wieder zurüd, 
denn Montag war Schultag. 

Srügend, 9. Born. 









Keaminaton, Ont. 


„Dein Wort 
Bialn 119, 50) 

nr 15. 9 wonede ung das 
Wort morgens und auch abends 
von dent lieben Bruder D. D, 
Derkien, Voilfevain, Man, ber 
Tindigt, 

Mn 3. März befirhte uns die 
Bibeligule don sitchener, Ont., 
und brachte Lieder und etliche 
geugniffe; eine Schweiter erzählte 
eine indergefhihte Zum Schluß 
Tegte Br. W. Nornelfon uns die 
Bedeutung einer Bibelfchile warnt 
ens Herz md forderte auf, zur 
Bibeljepule zu fommen, 

Am 22, Mörz ipraden Sohn 
Ep in Engliih) md HS. War: 
fentin (in ıtfch). Die Schüler 
bon der Vibelichule fangen etliche 
Xteder. Mbendg diente ung Schw. 
Herta Both mit einem Lichtbilder- 
vortrag über Die Arbeit der Mil: 
fon in Molumbien. 

Karfreitag unterhielten wir das 
Matt de5 Herrn. „gun Gedächt- 
nis, bi dal; er Eonunt“, jo Hang 
«8 aud) in unjeren Herzen. 

Die Ofterbotihaft bradte Br. 
3. Panfrag, PBirgil, Ont, umd 
abends fang umier Chor eine eng- 
liche Diterfantate, 


In der Leidensivoche veranftal- 
tete die PBaftorenvereinigung bon 
Leamington jeden Abend Ber- 
jammlungen, auf denen Aelt. €, 
3%. Derftine, von der Erften Men- 
nonitengemeinde zu Kitchener, 
Ont., als Gaftredner diente, Seine 
Anfprahen waren fräftig und 
bot Beiftes. 


Vred. U. Sirbert ift no im- 
mer nicht ganz gefund, doch zur 
unferer aller Sreude und uner- 
wartet nahm er am Sarfreitag 
am Abendmahl teil. Br. 3. Die 
und Schw. Erna Samm hatten 
Operationen. Beide find aber fhon 
aus dem SHofpital entlaffen und 
gehen der vollen Genefung ent- 
gegen. 


erquidet mich” 



















3.9. D,, Kor. 


Jahrbuch 1959 
der MBG - Bibelfjule zu Eoal- 
dale, Alberta. 


Wir erhielten do8 in der Chri- 
Stian Preß, 2td., gedritdte Sahr- 
buch rechtzeitig und befriedigend. 
Wir jhägen die bortrefflihe Aus- 
führung de8 Budes in Xhrer 
Drucderei und danken fir Ihre 
Dienfte. 

68 grüßt 

da8 Sahrbuchfomitee. 


Berichtiaung 


Huf Seite 1 M.R. Nr. 15 ftand 
unter dem Bilde: „Am 15. März 





Paeific Grace Mifjion 
in Dancouver, B. €. 

in der jingjten Vergan- 
genbeit viel Freunde unter den MAr- 
beitern in der „Bacific Grace Mij- 
ton“ gewefen, teil vier Perfonen 






































































































































































































































Das Bild oben zei 
Sonntagmorgen: ® 
Sonntagsihultiafi 
zen Bild fehen wir 
durch) eine Derfeniunud herneitelt. 



























































Ehrijtus als Heiland angenommen 
haben. Die Arbeiter glauben, daß 
da8 m der Anfang der Frucht ih: 
rer bielen Arbeit und Gebete it. 

Bor 9 Jahren wurden Gejch. 
Seinric Glaffen al Ctadtmij- 
fionsarbeiter don der provinzialen 
Konferenz in ®. E. angejtellt. Der 





































































































































































































































































































den Chor unter der Leitung von Abe Can, Er fingt in den 
fammtungen. Die Singer find meiftens von der Scior- 
e auch Miffionsarbeiter helfen aus. — Auf dem unte: 
wefter Peters mit ihrer Klaffe. Das Klafienzimmer wurde 























Anfang war nur Mein, aber die 
Sonntagsfchule, mit der fie ihre 
Arbeit begannen, it zu einen Wert 
gevachfen, in dem mehr als 200 
Sinder regüitriert find. E3 find fo 
viele Kinder da, daß die fchöne neue 
Sapelle Schon zu Elein it. 

Die Sontagsjehule it aber nicht 
Arbeit in der Miffion 
er „Mutterverein” it ein 
es Merk. Tommen hier 

Ye monatli Frauen zur 
fan Dur) diefen Verein ha- 
ben zwei Wiitter den Srieden in 
Ehrifto gefunden. 

Die sntagabend - Verfamme 
Tungen fingen vor einen Bahr an, 
und man hofft, daß fie einen wotdh- 
tigen Bla in der Evangelifaton 
Ken werden. 3 find einige 
junge Zeute da, die von Kindheit 
an de Sonntagsichule befucht ha- 
den und die mar mm als Arbeiter 
in den jüngeren Stlaffen und in der 
Sonmmerbibelfchnle Hinzuzieht. 

Bon einen Heinen Anfang üt 
dieje Stadtmiffionsarbeit zu einen 
großen Werk newadfen. arbeit: 
ten jeßt jchon mehr c Per: 
jonen nit Gefchwilter Clafjen und 
Schwerter Neufeld. Viele 
Menfchen hören das Evangelhun 
und Gott int Wunder der Gnade 
in manden Herzen, 

8. Negehr, 1265 E 53 Moe,, 
Banevuver 15, B. E. 
































































Chapel in Yanconver. Sie tan eine grofe Arbeit. 28 Arbeiter find regijtriert, — Das recjte Bild zetat etliche Der 2 
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Auf dem BiTd Kinks hefprehen Br. Heinrich Clnffen und Br. Herb Brandt dag Behiirfnis für mehr Sonntagsfhulränme, Br. Claffen ift der Stabtmiffionar, 
und Xr. Srandt ift Sonntagsfhulfeiter und Vorfikender des Stadtmifiionsfomitees. — Auf dem Bild in der Mitte find die Arbeiter in ber Pacific Srace Miffion 


























Ein fremdes Kind, 

das eine Kleine warme Hand 
till in die meine fchiebt. 

Ich nehme fic, 

denn irgendivie find tiv verwandt, 
weil Bott ın$ beide liebt. 


Das ferne Ziel 

de3 Wegs durch Erdenpilgerland 
muß wohl dasfelbe fein. 

Sch werde froh, 

und fafle feit die Siinderhand: 

Ter Junge it doch mein! 


















































Kinder, Zeven Sonntag fommen diefe Kin» 


der md hören von ihren tiefgläubinen Lehrern die biblifchen Gefhichten. Nur für eine Frrze Stunde find diefe Kinder den Lehrern anvertraut, aber «8 Fann 
ein Heiliger Same gefät werden, der nad) Jahren edle Früchte tragen wird, 


(Bilder von Zakob Siemens und Heinrich Negcehr, Vancouver, 8. C.) 





feierten wir in der Mennoniten 
Tırde an Sargent Nve. und Ban- 
ning St, Winnipeg, . . . “ E8 foll- 
te Heißen „ . - . in der Unifarian 
Erd...“ 

Ar. Bröje. 


Aahrichten.. .. 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


mennonitifhen Lehrern zu für 
dern, indem fie einen vollzeitigen 
Direktor ernannt heben, die In- 
fpeftion und Beratung der refpef- 
tiven Schulen in den genannten 
Unterrichtsgegenjtänden auszufüh- 
ren. Fir den Poften hat das No- 
mitee den Prediger und Lehrer 
D. K. Dürkfen, Winnipeg, geivon- 
nen. Er hat langjährige Erfah: 
rung al3 Lehrer an Volfsihulen, 
an der menmon. High School in 
Winnipeg und an der Bibelfchule 
in Winkler und it auch Voritands- 
mitglied des Vereins „Deutfche 
Sprade”. 

— Sei weitere mrennonitifihe 
Semeinderichtungen evivägen Ver- 
Ihmelzgung. Am 3. April hatten 
fih die Prediger und Diafonen 
der Evangelifchen Mennoniten: 
gemeinde (Seingemeinde) und 
der Nudnerveider Gemeinde in 
Altona, Man., zur Erbauung ber- 
fanrmelt, und dabei Tam auch die 
Möglichkeit einer Vereinigung zur 
Sprache. 


— Yın 26. April hat die White- 
water-Mennonitengemeinde, Ma- 
nitoba, eine Sonntagsihulfonfe: 
renz mit dem Hauptthema „Die 
Bibel und die Sonntagsjchule”. 

— Die Sonntagzfihurllonferenz 
der Kanadiihen MVBG-Stonferenz, 
die jüngit in Sepburn, Sast,, 
ftattfand, war mit fait 400 Dele- 
gierten wohl die größte in der 
Sefchihte diefer Konferenz, und 
die heimgefehrten Delegierten be 
richten mit Begeifterung von dem 
inhaltsreidien Verlauf des Pro- 
gramm. 

— Bred. S. 3. Mlaffen, Leiter 
der Nivervilleer Mennonitenge- 
meinde, erlitt am 31. März einen 
Serzanfall. (Wir wiiniden ihm 
volfe Genefung! — Red.) 

— Die mennonitiihen Mufik- 
feitipiele von Sttimanitoba finden 
vom 18, bis zum 30. April in 
Morden, Winkler und Wltona 
statt. Das Abhihluhkonzert Mt am 
30. April in der Aula der High 
hool in Winkler. 

— 2,000 bi3 2,500 Burhörer, 
nachmittags und abends gerehnet, 
waren am 12. April zur Gradu- 
ationsfeier de8 Steindacher Bibel- 
injtituts erichtenen. Bon den 37 
erhielten etwa 8 te ihre 
Diplome als Siah-Scheol-Abfol- 
venten ud 
folventen der Bibelichule. Pred. 
EM. Yoit, Baftor_einer Menno- 
nitengemeinde in Denver, Kolo- 









die andern ala Ahr 


vado, war der Zeitrodner. Die 
Feier war im Bethaufe der Evan- 
gel. Menmonitengemeinde (Stlein- 
gemeinde) zu Steinbadh, Man, 

— Das Miffionarschepaar Hen- 
vy B. Bötfers (Hepburn, Sasf.) 
fonmnt von MBGMiftonsfeld, 
Indien, auf Urlaub nach Haufe. 
Ihre Nachricht aus Nom, Italien, 
lautet, da fie mit dem Dampfer 
„Sylvania” borausfichtlich anı 2 
April in Montreal  eintreffi 
werden. 

— Schw, Herta Both. N N. 
Birgit, Ont.), und Schw. Annie 
Dyd (Winkler, Man.), find in die 
MIG-Miffionsarbeit nad Kolunt- 
bien zurücdgefehrt. An 14. April 
bejttegen fie dad Flugzeug in 
Houfton, Texas, USA, und Tau 
deten am näditen Tag in Cali, 
Kolumbien. Shw. Dyk Yoird dort 
im Miffionzoffice arbeiten amd 
Schw. Both fibernimmt in Sit 
mina den medigimifchen Miffions- 
dienft- 
wurde 
fentin 
niert. 

— Das Dffice der Miffionsbe- 
börde der Altmennoniten, Elf 
hart, Iud., berichtet, dat Nelion 
gitwiller, Bräfident des Mienno- 
nitiichen Bibelfeminars in Monte: 
video, Mruguay, am 2, April 
ihrieb: „Wir find froh md danf- 
bar, daß unfer Schuljahr mit ei- 





en 





In Gartental, Urigmay, 
das Ehepaar Hans War- 
zum Diafonendient ordi- 


ner NRefordzahl von 40 Studenten 
begonnen bat. &8 fommen aud 
recht viele zum Abendfurjus. Zu 
den 4 volßzeitigen Lehrern mußten 
wir noch 4 teilzeitig dienende und 
1 Bibliothekar heranziehen. Ar 
fer meinen adminiftrativen Pflich- 
ten, ımterrichte ich 11 Stunden 
wöchentlich, daS deutet daS Tempo 
unferer Arbeit an.“ (Das ift ein 
Seminar der Allgemeinen Kon» 
fereng und der Mltmennoniten. — 
Red.) 

— Raut Zahresabrehnung hat 
die Konferenz der Sirddeutfchen 
Mennoniten 1958 für Xeukere 
Miffion in Java und Neuguinea 
$7,800 gegeben, fitr Sugendarbeit 
32,910, für Neilepredigt $600, 
für die Europ. Vennon. Bibel- 
Ichule $3, Sn eimer Bemer- 
fung zur Vioelfchule heit es: 
‚Das Werk Farm euch unterjtügt 
werden dich Erholungs- oder Fe- 
tienaufenthalt, den man dort auf 
dem Vienenberg, Schweiz, ber- 
bringt.“ (Das jollten fih die Eu- 

















ropareifonden aus Nordamerika 
merfen. — Red.) 
— Bor, Maria Siemens, 


Winkler, Man-, trat am 31. März 
eine Reife nach Weitdeufichland an, 
m ihre Kinder, Yamilie VBirtor 
Peters, in Göttingen zu befuchen. 

— Sm Carillon - Wahlöiiteift 
(Steinbach), Man., wurde Peter 


(Fortfegung auf ©. 12—8) 
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Derwandte 
und Sreunde aefucht 


Das Mennonite Central Com 
mittee fucht: 


Kornelius Nempel, früher in 
Nen-Halbftadt, Neuland, Para 
guay, mohnhaft gewefen, wird 
zweds Weiterleitung wichtiger 
Mittetlungen gefucht. 


Veter Dyc, geh. 1880 in Ne 
Ehortisa; Ugancetha Te geborene 
Niebur, geb. 1883 in Blumenthal; 
Wilhelm Peter Dyd, acb. 1926 
oder 1928 in Mronsfeld, werden 
von Sohn und Bruder Veter Dyd 
aefucht. — Gleichzeitig Tuht Pe 
ter Do feinen Großonfel 
(oder deifen Kinder) Kulius Du, 
der im Jahre 1921 in Rronzfeld 
aus Kanada einen Befuh machte, 






Artur Löwen, geb. 22%. Febr. 
1924, vermutlich in Nifolaifeld, 
Ukraine, oder andere Angehöriae, 
erden vom Bruder, Serhard Lö- 
wen, geb. A. Murauft 1917, ac 
Tucht. Sın Sahre 1946 foll Mrtur 
Köwen fi in (13a) Barsberaf 
Opf., Germany, befunden haben. 


Dietrich Hildebrandt, aeb. 20, 
Seht. 1923 oder 22. Nan. 1929 
in Neuendorf, Gebiet Saporofhie, 
und Sohann Hildebrandt, geb, 
18. De. 1925 in Neuendorf, mer: 
den don Bruder Peter aetucht. 
Anaeblich fol Dietrich Sildebrandt 
1951 in Graz, Defterreih, ne: 
wohnt haben. 


Fran Anna Hildebrandt, Fran 
de8 Siaaf Sildehrandt, geb. 21. 
Nod. 1921 in Bırrtvalde, wird ae 
Tucht. 

Sulins Straßburg und Suftan 
Straßburg, Söhne 868 Bifheln 
oder Wilhelm Strafhbura, werden 
von Bruder Emanuel Strahl 
acfırcht. Anacblich ift Rufus in 
Brafifien and Guftad in Nohras: 
fa, Kanfas, US. 


Martin Karl Nrans, geb. 1892 
in Dorf Mariental, wird von Tei- 
ner Schtwofter Reaina Stenaler 
aehıcht. Angeblich fit er im Sahre 
1909 nad Sasfathewan ausge 
wandert. 

Gerhard V. Petkau, geb. 24. 
Sept. 1927 in Baranotofa, wird 
von feiner Mutter Sophie Petfau 
gejucht. Sophie Petkau  fucht 
außerdem Nikolaus Wingerter 
oder Meingärtner, geb. 1993 in 
Norwofolaiwfa. 

Ruife Peters geb. Buller, Tie- 
ne Sawatly geb. Buller, Helene 
Rödekopf geb. Bırller, tverden von 
ihrer Schweiter Margareta Ben- 
ner geb. Vuller gefucht. Alle Ha> 
ben in einem Lager zufammen: 
gewohnt. — Auferdem jucht Frau 
Penner eine Frau Luije Darkel, 
angeblih in Amerika. 

Konrad Mein oder Klein wird 
von feiner Nichte Frieda Sohanıı 
Schubert gefucht, Angeblich in 
Amerika. 

Frau Erna Meder aeb. Pols- 
wutt, geb. 27. März 1907, jucht 
ihre Patentante Pauline Lau, geb. 
1887, deren Pilegeiohn Eduard 
Sicher, geb. im Rahre 1922, und 
ihren Ontel Ferdinand Schulz, 
geb. in Sabre 1880. Pauline Lau 
md Bflegefobn Eduard Fiicher 
wanderten 1928 nad) Winnipeg, 


Man., aus. Ferdinand ift als 
Junge nad Amerika gefahren 
N 


und ift feit dem Jahre 1941 dort 
verheiratet. 

Peter Neufeld, neh. 30. April 
1909 in Waldeek, wird von jeiner 
Tochter Nelly gefucht. 


Um die nenen, richtigen Adrej- 
jen wird flir. folgende Perfonen 
gebeten: 






au Mına Boldt, früher 
30 oeth Ave, Nev Weftmin- 
iter, B. E., Canada. 

2. Sohn 3. Braun, früher 6135 
St. Catharinet, Vanconber 15, 
2. E., Canada, 

3.%. Braun, früher 6106 Che» 
Daneonver 15, 8. E., 





Kanada, 





äntliche Sinweife und Aus- 

finfte in diejen Angelegenheiten 
richte man bitte an: 

Mennonite Central Committee, 

Frankfurt a. M,, 

Enpeneditraße 54, Germany. 


Nachitehend aufgeführte Berfo- 
nen werden bon der Heinatort3- 
Tartei fiir Oftumftedler gefucht. 
Anfragen und Zufhriften follen 
bitte an das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt ann Main, 
Enhmneditraße 54, Germany, ge 
richtet werden und dabei bitte ftet3 
die Runmmer der Suchliite und dag 
Aktenzeichen angeben. 


Ans Snchlifte Nr. 180: 


Sohann Seinrichlohn, geb. 14. 
April 1903, aus Grünfeld, Ge- 
hiet Dnjepropetronft, von Ehe» 
fra Lydia geb. Berndt. — (AZ 
141127.) 

Seinrih Nidel, geb. 13. April 
1926, Ama N., geb. 14. Zuli 
1928, aus Michelsburg, Gebiet 
Saporofbje, von Bruder Abra- 
ham. (13 12 605 f.) 

Ans Endlifte Nr. 183: 

Katharina Slamming, geb. 1. 
Febr, 1918, aus Ebental, Geb.?, 
tbefannte Anfchrift: Schärding- 

HOF IL) 











Aus Bußlandbrieien 


Srunfe, Zeninpoli, 
den 23, Nob. 1958. 
Bott zum Gruß mit Phil. 1, 81 
Wir haben bi8 jebt von den 
Blätthen mit den „Richtlinien“ 
nichts erhalten. Außer PB. Negehr, 
Diehamkul, hat fie wohl noch) nie- 
mand befommen. Auf die Bibeln, 
die Sie uns gefchiet haben, war- 
ten wir immer nod. Unfer tüg- 
liches Gebet ift, daß der Kerr fie 
uns doch aufenden möchte, denn der 
Sott, der Mofes, Dabids, Daniels 
ung Behrus' Scelfer war, iit ganz 
derjefbe heute. Gott Tiegt 8 nicht 
daran, durd) wenig oder viel zu 
helfen (1. Sam. 14, 6). Xhm bleibt 
8 fi gleid, ob Menichen dafftr 
oder dagegen find. Wuch ich durfte 
ichon erfahren, daß Bott da helfen 
ann, wo menfdlic; gejehen Feine 
Hilfe zu erwarten war und to 
Menfchen direft dagegen waren, 
mußten fie 28 doch tum, weil Gott 
mein Gebet erhört hatte, Much dar- 
in fehen toir einen Beweis, indem 
uns die Tiiren geöffnet wurden, 
daß wir una wieder um Gottes 
Dort berfanmelt Fönnen, Wir 
wollen fortfahren, im Glauben um 
die Bibeln zu beten, denn „alles 
it möglich dem, der da glaubt”, 
Mein Urarohonkel I. Epp ichrieb 
1935, dab dort drüben viele Bfi- 
her und Vibeln in ımferer Lan- 
vahe gedrudt tfirden, die 
mitlfen doch auch nad) einmal ber- 
breitet werden. 





Zeoßdent e3 no nicht Tange 
ber ift, daß wir ung zufammenge- 
fchloffen haben, fehlt e3 bei uns 
fchon an einer Neubelehung. Wie 
gerne möchte ich an fo einer Konfe- 
renz teilnehmen, ivie Eie fie 1958 
hatten. Br. 9. Krahn hat den Be- 


richt dabon Teibder noch nicht erhal- 
ten. 

Bon den Serlehren find tie 
in unfern Dorfe bi8 jet nicht be- 
Täftigt worden, aber in den Nad- 
bardörfern find die Növentijten. 


Dr. P. Braun hatte ein Blafen- 
leiden, wurde im September ope- 
tiert, ift num zur Saufe, aber nicht 
aefund, Tann die Berfanmmlungen 
nicht Dbejuchen. Er it fon 73 
DBahre, er fehlt und fche in der 
Gemeinde. MS LZeitenden haben 
tir feinen pafenden Mann, er ift 
bier am Ort geboren. Außer Br. 
Braun find no etliche Brüder 
eingefegnet. Arbeiter am Wort ha- 
ben wir nur wenige. An Mbend- 
mahl dürfen bei uns die Gemein- 
deglieder teifnehmen und Anders- 
gaetaufte, die mwiedergeboren find. 
Die Mitglieder find alle im Fluß 
getauft. Im Sommer haben wir 
zwei wöhentliche Berfammlungen 
und im Winter drei, Muherdem 
wollen twir jet einmal wöchentlich 
Vibeldefprehung anfangen. 

Leben die Brüder B. B. Yan 
und I. 9. Unewd noch? Mas ift 
ihre Betätigung? 

Einen Gruß mit 3. Sob. 2. 

Margarete und Guftan Mall. 


Dr. Peter NRegehr bittet, die 
Qrfider in der Radiomiffion bon 
Quito, Efuador, zu grüßen. Sie 
hören die Sendungen dort zmifchen 
11 und 12 Uhr in Ruffiih und 
Deutidh. Die „Mennon. Rundfe.” 
acht doch nad Dirito? (Sa. — 
Ned.) 

Eingef. von &. 3. Derkjen, 
Yarrow, B. €. 


. . Eine Bekannte ift in Orloff 
in der Molotfcina geweien umd 
Ichreibt: „Da Tam Plodorodnoje, 
früher Fiedorowfa; immer Iauter 
bochte das Herz. Da am eine Sta- 
tion (an der Ungegend erkannte 
id) fie bon weitem), da las ich 
„siedorowfa“, da Tiefen mir die 
Tränen. Ich fehante und fehaute, 
wieviele Bilder der Vergangenheit 
tauchten dor meinem Geiftesauge 
auf! Da Fam die Station Mefito- 


Weitere Liite der Spenden 
für das Zentrale Mennonitiiche Hilfswerk in Kanada 


im März 1959. 


Brov. Men. Relief Committer, B. €. 


MUIG 
MRS 


St. Catharines, Ont. ...... 
Vineland, DOnt. .. 
MBG Virgil, Ont. 
BMG Waterloo, Ont. . 
Senn, Man. £ 
5 Morden, Man, 
NV Kronsgart, Mat. 2... 
MIG Eimmood, Man. un. 
MIE Winkler, Mar. u. 
MAG Großweide, Mar. 
MOVE Doiffevain, Man, 
MIE NKIDonan, Man. .. 
MAIS Sprinaften, Man. .. 
MG Margquette, Mar. . 
MIG Lena, Ma. . 
MS Stenlen, Mai. 
MYIG Steinbad, Mar. 
MG Nivars, Matt, ne 
Nohn Lepp, Elm Ereef, Man. .... 
ME Vhunenorter, Man. . 
NH Steinbach, Man. 

MG Seamtingten, Ont. 
$ Niagora, Ont. 
VG Lindbroof, Alta. 
Coaldale, Alte. 
Sen, Ulla. 




























MAG Calgary, Alta. ... 
MS Raurhall, Mita. 
MOG Graifn Take, Alta. 
MG Tofield, Alta, 


























bol, rund herum alles ner — 
fremd. Sc) jegte mich in den war- 
tenden Mntobus und fuhe über 
Altonau, Münfterberg, Blumftein 
bis Lichtenau. Veim Altonauer 
Zeich (entftanden bon dem großen 
Staudamm füdlid) von Melitopol, 
bei Wofnegenik), gab e3 einen Elei- 
nen Nufenthalt (e8 war heiß, und 
die Männer badeten). IH ging 
derweilen und pfllidte einen 
Strauß „Männertven“, den ih 
aucd mitgebracht habe. Bon Lich 
tenan fuhe ic auf einer leichten 
Mafehine (Muto) bis Orloff, mo 
ic) zuerjt auf den Friedhof ging, 
toollte Ediger3 und meiner Mut- 
ter Grab befuchen. Doch o wehl, 
wa3 erblickte ih da? Nur Unkraut, 
„Burjan“ und Difteln, feine 
Spur von unferm jchönen gebfleg- 
ten Friedhof. Von all den fhönen 
GSrabfteinen ftand ganz chief nur 
einer, er war jedenfall zu groß, 
um ihn zu verwerten. E3 war ein 
ichönes, großes Marmordentmal, 
mit ruffifcher umd deuticher Iı- 
ihrift: Heinrich Reimer aus Dr- 
Loff. In vuffifher Infchrift war 
der Sprudh: 
„Rommet ber zur mir alle, 
die ihr mühfelig und beladen feih, 
ich will euch erguticen“, 
zu Teen. Ir deutfcher Sufchrift: 
„Mit Tränen fenfen wir Did ein 
in Deines Grades Naht, 
Wie jubelnd werden wir uns 
frewn, 
Wenn Chrifti Tag ertvadht. 
Wem, tva8 beriveglich ift gefät, 
Zu Unverwestichkeit in Kraft und 
Hoheit auferfteht 
Zu eiv’ger Won’ und Freud,” 
Tief erfhüttert und tranrig ning 
ich weiter. Trauer um unjer Volk 
erfiillte mich. Wo ijt e8 nun, das 
damals fo friedlich dort mohnte? 
Wo ijt jein Glaube? Mo feine Pul- 
tur? „Seimat”, was it Seimat? 
Mir wurde e8 dort fo Mar, wie 
noch nie, dah toie hier auf Erden 
Teine Heimat haben. 


So ging ich da$ Dorf entlang. 
Alles fremd, ich Fonnte mich gar 
nit orientieren, die Säuier find 
alle fort, ftattdeffen — Ruffen- 
Taten. Alles Hol Unkraut, Leine 








Zäune. Da, eiwas Belanntes: 
Die Dorfihule. Weiter nichts — 
nichts... Da, was fah ich? Un- 
jere Tiebe, Tiebe Kirche! Einfam 
jteht das zweiftöcige Gebäude un- 
ter den Nuffenfaten. Wieviel Er- 
innernngen achten da aufl Wie- 
diel jchöne Stunden! Alles Tängft 
vorbeil Bon Sentrafihule, Kran- 
Tenhaus, Apotheke, Mädchenfchule, 
Verlanmmfungshaus . nur Schutt» 
haufen, aanze Streden ging ich, 
und fand mich nicht zurecht. Da 
wieder: „Nur eine Säule zeugt 
bon berfehivundener Pracht. Die 
Ruine der Taubitummenichule, 
Die Wände des jchönen Gebäudes 
noch heil, hoch oben nad) die Türm- 
chen. Yedenfalls durch Feuer alles 
Brenndare vernichtet, umd merk: 
wirdig, alle die vielen Nahre ha- 
ben nicht vermocht, die Wände au 
zerhrödeln umd zit zeritören. So 
folide gebaut. Mich die drei Tore 
ftehen noch, wo fonjt nivgend3 we- 
der Tor no) Baum fteht. Bon der 
Wirtichaft (Wiens) nichts, auch 
bon feiner weiter, Bi8 . . ja biß zu 
udferer SHofftelle (Zorenz) Ziege. 
Am Ort, wie meine Wiege ftand, 
halb’ ich ein Seiliatum . . . Sch 
fchaute, und mein Srmeres war in 
einem Aurfrußre, da8 Serz rambfte 
fich zufammen. Vom Haus nihts, 
vom Stall ein Stfihen aeblie- 
ben. In Garten ein Birnbaum 
und etfiche berfiimmerte Obfthät- 
me, fonft im aanzen Dorfe Feine 
Särten, au Fein Wald mehr, 

Sa, die Sunendheimat ift für 
uns MoYotichnaer tot. Xch moill fie 
auch nie mwiederfehen. Ich drehte 
mich Ionafam am ımd ging an 
der anderen Seite der Straße zu- 
ri, Sammelte beim Gehen nod 
ebliche RMrurfchkes amd Eicheln auf, 
am fie hier au geiaen, ging bi8 zur 
Rurmfchandrüce, hatte auch bald 
Selsaenheit nacı Zichtenau ar Farh- 
ven. Dort der Bahnhof eine Rırine, 
aber die Thönen aroßen Bapbelt 
danchen find aroßartia.” (Die 
Tormafer Bahn ift fcheinbar nicht 
in Vetrich, da die Reife itder Me- 
Titopol gemacht wurde.) 

Somit der Brief ınferer Be- 
Fannten. 


Aus „Der Bote“, 






























MG Coaldale, Ma. ..... 165.00 
ME Spring Ridge, Alte. .. 23.35 
Ungenennt . fees 10.00 
Ungenannt a, 10.00 
. $1,108.15 Wingham-Gruppe, Man. ..... Be 18.00 
188.72 Penn. Brov. Relief Committee, Sast. .... 760.56 
80.57 MVS Kithener, Ont. ...... er 51.93 
66.73 MDG Leamington, Ont. 16.44 
500.00 MOS Juftice, Man. 57.00 
9335 MS Pircon Lake, Man, 91.50 
219.641 MOG Elm Ereet, Man. .. 75.00 
9451 MS Elim, Gruntyal, Man. r 140.82 
2330.41 MG Eryftal Eity-Snowflafe, Ma. 171.50 
3156 MPG Arnawd, Man. au. 50,89 
30.07 NBS Manitou, Man. . 73.00 
129,80 MS MWhitemater, Man. 145.00 
584.47 MG St. Elizabetd, Man. ...... 69.55 
95.07NBS Mlerander, Man. 541.00 
55.34 MBH Nivervolle, Men. 200.77 
87.42 MOS Domain, Man. 121.86 
75.00 MNBS Niberbille, Mean. . 65.25 
128.81 NG Mather, Mai. .... 48.70 
328 MG Maniton, Mar = 11.00 
20.00 MBG Netoton Stding, Man. 84.75 
250.00 MIG Sidend, Winnipeg, Man. 77.65 
831.00 9.9. Peters, Winnipeg, Man. . 10.00 
199.84 Iacob Kriiger, Carnegie, Man. 5.00 
56.70 MS Anand, Man. .. 45.15 
70.00 MG Solmfield, Mair, 6.60 
131.43 MS Somdea, Man. . 90.17 
59.06 Auftie, Man... 40.00 
25.60 I Boiffevain, Main .... h 50.00 
111.00 Prod. Men. Nelicf Committee of B. €. 1,417.28 
8.48 
1 Summe $9,689.96 
42.90 
100.40 E%. Vegehr, Kaffe 
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Wo ist dein Bruder? 
Erzählung von W. D. 
(Schluß.) 

Bei dem allem waren die Gedan- 
ken der drei, als die Ruder im 
gleichmäßigen Takt ins Wasser 
schlugen. So ganz hatten sie Rolf 
zwar noch nicht vergessen. Bald 
dieser, bald jener wandte den 
Kopf nach der Anlegestelle auf der 
Insel, ob nicht winkende Arme 
dort zu sehen waren. Sie wären 
dann ja doch wohl umgekehrt und 
hätten ihn geholt. Aber keiner 
sprach darüber Sie waren doch 





Kerle und ließen sich nicht weich 
kriegen. Sie hatten sich einmal so 
entschlossen, daran wurde nicht 
gerüttelt. 

Ihre Gedanken gingen aber nun 
voraus. Bei dem freundlichen 
Ackerbürger des Seestädtchens, 
dem die Insel gehörte und der ih- 
nen auch die Erlaubnis gegeben 
hatte, dort zu zelten, wollten sie 
die letzte Nacht verbringen und 
dann am nächsten Morgen in aller 
Frühe mit der Bahn heimfahren, 

Noch ein paar Ruderschläge! 
Knirschend lief der Kiel des Boo- 
tes auf den Sand. Fern in der Mitte 
des Sees lag nun die Insel. Die 
Sonne war im Untergehen. Ihre 
letzten Strahlen tanzten im Ge- 
kräusel der Wellen, warfen rotes 
Feuer in die Fenster, spielten mit 
der blanken Wetterfahne auf dem 
Rathaustürmchen. 

Die drei schwangen sich ihre 
Rucksäcke auf, packten das schwe- 
re Bündel mit dem Zelt und stapf- 
ten die kleine Gasse hinauf, an de- 
ren Ende der Hof des Ackerbür- 
gers lag. 

Der Mond schaute in die kleine 
Kammer, in der die drei Jungen 
schliefen. Klaus und Wolfgang la- 
gen fest im Schlummer. Jürgen 
warf sich hin und her und konnte 
keinen Schlaf finden, er mußte 
immer an Rolf denken. Der saß 
nun mutterseelenallein auf der 
Insel, und er war doch so ängst- 
lich, Bei jedem Geräusch in der 
Nacht, bei jedem Eulenschrei war 
er zusammengeschreckt, wenn sie 
manchmal im Dunkeln noch durch 
die Insel gingen. Und da waren sie 
doch zu viert. Was sollte jetzt 
werden, wo er ganz allein im ge- 
spenstischen Mondlicht beim Eu- 
lenschrei und Windgeflüster im 
Schilf zwischen dem düsteren Ge- 
büsch saß? Als sie schlafen gin- 
gen, hatte Jürgen Klaus und Wolf- 
gang gebeten, doch noch einmal 
zur Insel hinüberzufahren, aber die 
hatten ihn ausgelacht. 

Als die Kirchturmuhr mit zwölf 
harten Schlägen Mitternacht ver- 
kündete, war Jürgen immer noch 
wach. Er mußte immer wieder an 
Rolf denken. Gewiß, der hatte sich 
oft sehr schlecht benommen. Wa- 
rum hatte er sich nicht gemeldet? 
Daß sie ohne ihn losfahren wür- 
den, damit hatte er doch wohl 
nicht gerechnet. Aber war es nicht 
zu hart, ihn da allein sitzen zu las 





sen? Er gehörte doch zu ihnen, 
und wenn sie heimkamen und er 
vielleicht dann doch nicht dabei 
war und seine Eltern besorgt frag- 
ten, war es dann nicht so, wie auch 
schon einmal in der Bibel gefragt 
wurde: „Wo ist dein Bruder?” 

Eine furchtbare Unruhe bemäch- 
tigte sich Jürgens. Er hielt es nicht 
mehr im Bett aus. Ob er die andern 
wecken sollte? Ach, die . . . die 
hatten ja seine Bitte vorhin abge- 
schlagen. Leise zog sich Jürgen an. 
Wie eine Katze schlich er sich aus 
dem Hause, durch die dunkeln 
Gassen der Stadt. Ein bißchen 
bange war ihm doch. 

Endlich stand er am See. Ein 
kühler Wind strich über das Was- 
ser. Da lag doch noch das Boot im 
Ufergebüsch versteckt. Das Was- 
ser gurgelte unter seinem Bug. Er 
sprang hinein, ergriff die Ruder 
und fuhr durch das schwarze Was- 
ser, auf das der Mond, wenn ihm 
die Wolken die Bahn freigaben, 
Silberstreifen warf. Es war doch 
schwer, so allein zu rudern. Viel- 
leicht konnte er sich auch auf dem 
großen See verirren. Nur ganz 
schwach hob sich die Insel mit 
ihren düsteren Baumkronen in der 





Ferne ab. Das Wasser gluckste an 
den Planken des Bootes. Jürgens 
Atem keuchte. Die dünnen Arme 
schmerzten. Schier unendlich er- 
schien ihm der Weg zur Insel. 


Endlich hatte er das Inselufer 
erreicht. Er mußte lange nach der 
Anglegestelle suchen. Dann mach- 
te er das Boot fest und ging an 
Land. 


Ihm war's gruselig, als er den 
schmalen Weg durch die Büsche 
langsam vorwärts tappte. Da klan- 
gen die gespenstischen Stimmen 
der Nacht, der schlaftrunkene Ruf 
eines Vogels, der jammervolle 
Schrei eines Käuzchens, das Flü- 
stern und Knacken aufgescheuch- 
ten Wildes im Gebüsch. Er zuckte 
zusammen, wenn Weidenruten sein 
Gesicht peitschten, wenn die Sta- 
cheln der Brombeerranken an sei- 
nen Kleidern zerrten. Waren das 
nicht Geisterarme, die ihn fest- 
hielten? 


Hin und wieder blieb er stehen 
und rief: „Rolf!” Unheimlich hallte 
sein Ruf. Aber keine Antwort kam. 
Immer weiter bahnte er sich den 
Weg durch die verwucherte Insel. 
Immer wieder rief er. 


Da auf einmal hörte er ein 
qualvolles Stöhnen. Nun rief er 
noch einmal ganz laut. Da ant- 
wortete eine klägliche Stimme: 
„Hierher, hierher! Hier bin ich! 
Nach langem Suchen fand Jürgen 
Rolf unter einem Gebüsch liegen. 
Er war bei seinem Umherstreu- 
nen mit dem Fuß in eine Fuchsfal- 
le gekommen und konnte sich nicht 
selbst befreien. Bewußtlos hatte 
er dagelegen und das Rufen am 
Nachmittag nicht gehört. Auch 
lag er zu weit ab von den Stellen, 
die die Jungen abgesucht hatten. 
Nun versuchten es beide Jungen, 
das arg zerschundene Bein frei- 
zubekommen. Der Schweiß lief ih- 
nen die Wangen herunter. Endlich 
gelang es ihnen. Jürgen stützte 
seinen hinkenden Fahrtkamera- 
den. 


Das erste graue Frühlicht gei- 
sterte über der Stadt, als sie das 
Bürgerhaus betraten. Klaus und 
Wolfgang wurden wach, als sie 
eintraten, 

Als sie hörten, was sich zuge- 
tragen hatte, wurden sie kleinlaut 
und drückten den beiden die Hand. 
Dann eilten sie zum Bahnhof und 
waren dann wieder vier Kamera- 
den. 


Marienkaefer 

Unser Wohnzimmer liegt auf der 
Sonnenseite des Hauses. Jeder 
Sonnenstrahl wird darin aufgefan- 
gen. 


















































Dieses stolze Roß heißt „Belmont Charm.” 












































Es gehört zu einem Gestüt in Wreford 


Hewsons aus Malton, Ont. Die Schleifen sind Auszeichnungen von der „Royal Agrieul- 


tural and Winter Fair” in Toronto. 


Diese Messe gehört zu den größten Veranstaltun- 


gen ihrer Art in der Welt, und obgleich die kanadischen Farmen fast vollkommen 
mechanisiert und die Pferde auch aus dem Straßenbild der Stadt fast vollkommen 
verschwunden sind, bleiben die Vollblutpferde doch noch immer Hauptanziehungs- 


punkte der Ausstellung. 


So erleben wir jeden Winter 
dasselbe Schauspiel. Dutzende von 
kleinen Marienkäferchen, rote mit 
schwarzen Tupfen und schwarze 
mit roten Tupfen, sitzen an den 
Fensterscheiben oder laufen mun- 
ter umher. Und wenn abends die 
große Lampe das Tageslicht er- 
setzt, verlassen die Marienkäfer 
ihren Platz am Fenster und laufen 
über den Teppich, an den Tisch- 
beinen hoch, zur Lampe. Manche 
fliegen auch auf den Tisch. Dort 
krabbeln sie dann auf der Tisch- 
platte entlang, an Büchern und 
Federmäppchen hoch, über Blei- 
stifte und Füllhalter. Selbst für 
mein Lateinbuch interessieren sie 
sich und versuchen auch, zwischen 
die einzelnen Blätter zu krakbeln. 
Wir nennen sie „kleine Volkswa- 
gen,” wenn sie so emsig umher- 
laufen, Fällt mal ein „Volkswagen” 
um und zappelt mit den Beinchen, 
so ist schnell ein Bleistift zur 
Hand, an dem er sich festhält und 
hochklettert. 


Manchmal erlaube ich mir mit 
diesen allerliebsten kleinen Käfern 
ein neckisches Spiel. Ich lasse 
einen auf meinen Zeigefinger klet- 
tern und halte den anderen Finger 
direkt darüber. So klettert das 
Käferchen von einem auf den an- 
deren Finger, unermüdlich, bis es 
dann plötzlich die kleinen Flügel 
ausbreitet und davonschwirrt. 


Elizabeth B., 16 Jahre. 





Spiel und Spass 


Esel ohne Schwanz 
Zur Vorbereitung wird ein gro- 
Ber Esel auf einen Bogen Papier 
gemalt, so deutlich wie möglich, 
mit langen Ohren und vier Beinen, 
mit Augen und Nasenlöchern. 
Dann wird der Esel auf einem 
Brett befestigt, und Bärbel be- 
kommt einen schönen Schwanz 
aus einer Kordel mit ausgefrans- 
tem „Pinsel” in die Hand. Der 
Schwanz hat einen Reißnagel am 
Ende. Dann werden der „Künst- 
lerin” die Augen verbunden, und 
Bärbel muß nun versuchen, dem 
armen Esel den Schwanz an die 
richtige Stelle zu setzen. 
Die anderen dürfen mit „Feuer” 
und „Wasser” nachhelfen. 


. 
Wortmaschine 
Alle Spieler bekommen Papier 
und Bleistift. 
Dann zählt jeder die Buchsta- 
ben in seinem Namen. Wer den 
längsten Namen hat, der darf den 


ersten Anfangsbuchstaben bestim- 
men, 


Jetzt schreiben alle so schnell 
wie möglich Hauptwörter mit die- 
sem gleichen Anfangsbuchstaben. 
Nach fünf Minuten ertönt der 
Gong, und jeder gibt seinen Bogen 
zum Auszählen dem rechten Nach- 
barn. 

Der Sieger bestimmt einen neu- 
en Buchstaben. 

* 


Kratzbürste 
Wir stehen in einem engen Kreis 
und halten die Hände auf dem 


. Rücken. Eine Kleiderbürste wird 


von Hand zu Hand weitergegeben. 
Der Spieler in der Mitte soll an 
unseren Bewegungen nicht mer- 
ken, wer die Bürste gerade hat. 
Zwischendurch, wenn er gerade den 
Rücken kehrt, wird er schnell ein- 
mal von hinten gebürstet. Der er- 
tappte Uebeitäter geht als Näch- 
ster in den Kreis. 
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Die Werke des Sleifches 
Vortrag von Pred. A. 9. Unruf 
Zert: Sal. 5, 19-21: „Dffen- 
bar find aber die Werke des Flei- 
ihes, al da find: Ehebruch, Hu- 
terei, Unveinigkeit, Unzucht, Ub- 
götterei, Zauberei, Beindidaft, 
Hader, Neid, Zorn, Hank, ‚vie: 
trat, NRotten, Haß, Mord, Sau- 
fen, Sreffen und dergleichen, von 
welchen ic) euch habe zudor ge- 
jagt umd fage noch zuber, daf, 
die joldhes tun, werden das Reich 
Gottes nicht erben.“ 
Uns bejhäftigen heute drei im 
Text angegebene Bunfte: 
1. Die Wurzeln der Fleiihes- 
averfe, 
9. Die Nnsbreitung der Alei- 
fheswerfe in der Menfchheit. 
3. Das Refultat der Werke des 
Fleisdhes. 
Das Wort de Apoftels Paulus 3 
über die Werke des tyleifihes öff- 
net ıms die Augen fiber die Der- 
derbheit des Menfchen. Pauls 
jcgreibt diefe Worte an wläubige 












Gemeinden, die fih über ihr 
Fleiih, d.h. fiber ihren alten 


Menjeben, Klar werden jollten, den 
fie beftändig mit fi trugen und 
der zu jeder Zeit bereit mar, diefe 
Werke hervorgubringen. 

Wem wir diefen Raiterfatalog 
Tofen und von ihm aus in die 
Nenichheit blicken, jo Fühlen wir 
wie ein Menfd, der in einen Ur- 
wald fommt md dort allerhand 
Bäume, Vice, Schlingpflanzen, 
ten, Schlangen und reifende 
ve borfindet ımd Feinen Ans- 
weg md feine Nettung feines Le 
bens jehen Fann. Na allem Su- 
hen nad) einem Ausweg, twirft 
er fih in Soffmmgslofigkeit nie 
der und Flagt weinend, daß er mur 
tiefer ind Elend gnefonmten it 
und dah er ohne fremde Silfe 
feine Rettung findet Es fheint 
da8 größte Unglitet zur fein, tn 
foldh eine Tafterhafte Welt hinein- 
geboren zu fein. 

Die Gemeinden, die diefen La- 
iterfatalog Iajen, hatten dur den 
Herren Sefus Chriftus einen Aus- 
weg gefunden und riefen trium- 
pbierend mit dem Apoitel Paulus 
aus: „Wir danken Gott durd) Se- 
um Ehriftum!“ 

€3 iit für die Glaubenden not 
wendig, von Zeit zu Beit über die 
Werke des Fleifhes nachzudenken. 
Der Schuiterphilofoph Yakob Böh- 
me fam in feinem Denken auf 
die Frage: „Warum ift die Sün- 
de in der Melt?” Eines Tages 
fah er ein Zinfgefäß, das bon der 
Sonne befchienen wurde, da giug 
ihm das Richt daritber auf. Das 
Binkaefäh erglänzte underdorben 
im Xichte der Sonne. Das Zint- 
gefäß befam durch die Sonne ein 
andere Ausfehen. Da erfannte 
er, da Sottes Herrlichkeit twun- 
derbar auf dem dumflen Sinter- 
grunde der menfchlichen Verderbt- 
beit eritrahlen Tann. 

Aırh wir wollen erkennen, wie 
fchr die Gnade Gottes fi an den 
Menichen verherrliht. Wir wol- 
Ten erfennen, twa8 das Mort des 
Apoftel3 PBaulus enthält: „Wan- 
delt im Geiit, fo werden ihr die 
Rüjte des Fleifches nicht vollbrin- 
gen.” ' 


Tie Rarzcht der Fleifcheswerfe, 

Eine Wurzel finden wir in_Ga- 
Inter 5. 17 8 Fleiich gelftitet 
wider den Geift.” — Daraus ent- 
iprinaen die jchlimmen Werke des 
Kleiiches. Wie das Moos ganze 
läcen Dbededt, jo verfudht das 
<Teiih alfe heiferen Nenungen de3 
Sewwiftens, die dur das Wort 
im Menfchen entitehen, zu 

























eritiden. Die Triebtraft des Zlei- 
ihes it fo jtark, dah die natürliche 
Energie de3 Menden damit nicht 
fertig wird. Da gilt da8 ruffiihe 
Sprichwort: „Wie gut du den Wolf 
auch fütterjt, er jhaut immer twie- 
der nadı dem Walde,” Die vor- 
intflutliche Verderbtheit führt die 
Schrift auf die Tatfadhe 
da die Menjchen Sleifch 
waren. Safobus, der Bruder de& 
Seren ef, reiht in feinen 
Briefe don Leuten, die Fleifch 
ehne Gert find. Diejes Sleifch it 
immer bereit, die Werfe herborzu- 
bringen, die hier aufgezählt find. 
Ale Weisheit der Erzieher und 
alle Zärtlichkeit ändern das Fleiich 
nicht. 

Man erzählt von einem Mann, 
der einen jungen Leoparden aus 
Indien in fein Haus bradte. Er 
iptelte in Baufe wie eine Sake. 
Eines Tages war der Mann auf 
feinen Stubl eingefchlafen. Das 
Tier Iedte feine Sand, fhnedte 
daran chvas But, Da erwachte 
die wilde Natur de3 Tieres. Der 
Mann erwarhte und jah die rollen- 
den Augen der Beltie. Er zögerte 
feinen Augenblit und erihoß das 
Tier. 

GSeradeio ft die menichliche 
Natıır bei der erjten beiten Ge- 
Tegenheit bereit, auszubredhen. Nur 
die entichiedenite Gegenwirfung 
Tann da3 Unglüc verhindern. Nırc 
die Segemwirfung des Herrn Sefur 
Fanı Die Geichäfte des SrIeriches 
töten. Das Zurchtbare in der Gi- 
tuation in der Welt ift der fata- 
nische Einfluß, der in der ganzen 
Welt herricht. Diefer Einfluß ver- 
bindet fit) mit dem Yleiihe, das 
fih jo gern diefem Einfluß un- 
terordnet. 





rück, 





2. 
Die Ausbreitung der Kleifchjesiwerfe 
in der Menfchheit. 

Wir haben in der Heiligen 
Schrift mehrere folder Lafter- 
fataloge. Ver diefen hier Fönnen 
twir die 17 Namen in 4 Gruppen 
unterbringen: 1. Wolluft, 2. Ab- 
götterei, 3. Streitfucht und 4. Ui 
mättiafeit. Der Apoftel hat diefe 
Werke de8 Fleifches zur Gentige 
vorgefunden. Mit dem Anhängfel 
.. und deraleihen“ deutet er 
auch Werke an, die nicht mit auf- 
gezählt find. Die Wolluft war fo 
tief borgedrungen, dak Ehefrauen 
fich chen fcheiden Tieken, ehe die 
Sodjzeitsfränge vertrodnet waren. 
Die Abgötterei war To ftarf, dak 
man immer neue Götter herbei« 
309, jo daß ein Schreiber beric- 
tet, daß der oberfte Gott eine 
Kommilfion ernennen mühe, um 
für dieie Götter im Simmel PRläbe 
zu beitimmen. Die Streitiucht 
prägte fich in verichiedenen Mor- 
den au8. Dazır var die Unmäßig- 
feit fo groß, daß die Einnahmen 
fir verfaufte Ländereien in den 
Ohrringen getragen wurden. Das 
Freffen und Saufen zeinte fich bei 
den prachtvollen Gaftmählern. Das 
alles Fann das Fleifch hervor- 
bringen. 

Vielleicht fat jemand: „Sa, das 
war in der alten Zeit. E8 war 
das griedhiiche, römiihe und jü- 
dtiche letich. Heute tft der Menich 
anders. Unfere Zeitungen geben 
die Antwort. Wir finden die ge- 
nannten 4 Gruppen auch heute 
in der modernen Welt weit ber- 
breitet. In dem Buche: „Die Stadt 
in den Wolfen“ fehen wir, teie 
ernite Leute itber das leifch des 
modernen Menfchen denken: „Der 
erite Grund der Weltfatajtronhe, 
in der wir um8 jeßt befinden, Tieat 
nicht auf politiichen, auch nicht 
auf fozialenm und auch nicht auf 








wirtihaftlihen Gebieten. Der 
Bankrott, der die Menfchheit zu 
einem Berrbilde ihrer jeldjt verum- 
anftaltet hat, jo daß wir Gottes 
Ebenbild in ihr nicht mehr er- 
fennen, it moraliider Art. Im 
Beichen des Meaterialismus bot 
bereits die Jahrhunderiivende und 
bietet im gefteigerten Veake die 
Gegenwart das Bild einer Ent- 
fittlihung und Verrodung, von der 
alle Gejellihaftsichkhten, ohne 
Ausnahme, und in gleichem Um- 
fang ergriffen find, das fein Ge- 
genitüe nur im antifen Nom fin- 
det, Man entzieht fih der Autori- 
tät der Bibel md toill fich ferbit 
zu größerer Vollfommendeit ent- 
wideln. So wird das Sleifh zur 
neuen Sottheit erhoben. Atheiß- 
mus ımd Materialismus find die 
Grundkranfgeitsformen, die die 
ganze Kurltunvelt verderben!” — 
(Freie Wiedergabe.) 


Wir n, daß fih das Fleisch 
in geritörender Weije entfaltet 





und alle Anregungen zue Amfchr 
zu Gott eritiden wit, dabei lei» 
jtet die Vernunft die wählen 
Silfsdienite, jo dar Pauls fageır 
mußte: „Wir töten den Willen des 
Sleiihes und der Vernunft.“ 

Wenn wir das weite Feld, das 
mit dem Unkraut des Fleifches 
bejät tft, Betrachten, jtehen ernite 
Erzieher davor ivie jener Vater 
und rufen aus: „Das hat der 
böie Feind getan!” Andere Fom- 
men hinzu und rufen ie der £lei- 
ne Stinabe: „Vater, diefe Pradt, 
die hat der Liebe Bott gemacht.” 
Sie preifen die Freiheit zur herr- 
lihen Selbitentialtung. Wer hat 
Recht? Diefeg Unkraut wächlt, 
troß der gejeglihen Bekämpfung. 
Wir erfahren die Wahrheit des 
Wort a da8 Sejet kam, mir- 
de die nde in mir mächtig.” 
Ein Prediger Tante: „Sch habe 
Moral gepredigt bi fie alle um- 
moraltic waren.” Rhilofophie und 
Sefeg haben ihre Ohnmadt am 
Sleifhe nach Nimer 1 md 2 er- 
tiefen, Abaefallene Chriften fa- 
aen fomweit, daß fie dahin jtrebten, 
die Tiefen Satans zu erkennen. 
— Das ift die ausgereifte Frucht 
te8 Fleischer. 








3 
Das Refultat der Werke 
des Fleifches. 

Der Wpojtel fagt entjchieden: 
„Die jolhes tun, werden das Reich 
Bottes nicht erben.“ Diefen Leu- 
ten bleibt daS Reich Gottes ver- 
ichloffen, während die Gerechten 
im Reiche Gottes Teuchten werden 
wie die Sonne. 

Der Fleifihlihe fühlt ih auf 
Erden unter gläubigen Bottes- 
Tindern fremd und läßt fich für 
das Reich Gottes nicht borberei- 
ten. Die Ermahnung, da3 Leben 
in der Stinde zur Iaffen, war ih 
zutoider. Er fuchte alle offenen 
Türen fiir die Sünde, aber für die 
enge Piorte war er blind. Co 
findet er Schließlich den Eingang 
zum Neiche Sottes verichlofen, 


weil er ohne Buhe den Sinden- 
wer bis ans Ende verfolgt. Wo 
Detben fie? Draußen, two fie fein 
wollten. 

&8 ift iiber 100 Jahre ber. Ein 
hunger 


Mann wandte fi zum 
Keider Fiel er wieder zu 
. Da wurde er chres Tages 
Revolutionär umfchuldiger- 
weife gefangengenommen md iu 
eine enge Sefängniszelle geiperrt. 
Port war er zufammen mit 10 
anderen Gefangenen, die abjchen- 
fich roh jluchten und tobten. ATS 
er wieder Freigelaffen worden war, 
fante er: „Nebt weit ich, wie e8 
in der Söllfe fein wird!” Denke 
dir eine Sefellichaft, in deren Get 













die aufgezählten Merfe de let 
ches weiterleben. Möchtelt du in 
jolher Gefellfhaft eivig leben? 
Wir freuen uns aber, dab Gott 
heute cin Gnadenmwerk hat. Aus 
diefen Urwald veredelt er immer 
wieder einzelne Bäume zu frucht- 
baren Bäumen, die einft im Pa- 
radieje ftehen follen. Ste werden 
Bäume, die jhon heute die edel- 
ften Seite dringen. Sold ein 
Snadenwerf! — Selig, wer Kol. 
1,13 erfährt. 
Amen! 











Genejungszeit 


In der Negel Fommt Schlaf, 
Appetit ufo. nach einer Krank 
beit gang allmählich ivieder. Man 
Tann jagen: „leider“ ift das fo, 
dein, wenn c3 mit einem Schlage 
geichähe, jo würde man mit Stau- 
nen, und hoffentlich auch mit Ant 
beten, die Größe der göttlichen 
Hilfe hauen. Man Fan aber au 
Sagen: „glitelicherwetje“ Font 8 
m Stufe für Stufe; denn der 
Unchwung wäre fo gewaltig, daß 
die Sefahr, fich zu fiberichlagen 
nd in eine höchit gefährliche Sinn- 
Tiofeit zu verfallen, fehe groß, Faft 
zu groß wäre. Der alliveife Gott 
toird alfo reiht Haben, wenn er 
ung gewöhnfid ine Schrittchen fir 
Schrittchen borwärtsfüihrt. Oft, 
zumal bei älteren Leuten, find 
diefe Schritthen entfeglih Anz. 
Ah, mancher Genefende, der fi 
im Bette fo wohl fühlte, daher 
alles zur Zönmen meinte, briät 
ohmmächtig zufanımen, wenn er 
aufiteht. Er muß Yanafanı wieder 
sehen TYernen mie ein Kind bon 
14 Monaten. Da it danıı viel 
Send und HSarren nötie, dak 
man nicht den Mut verliert, 

Aber immerbin ift die Gene- 
funaszeit eine Föftliche Bett, men 
e3 harmonisch, ob ad Tanafant, 
borh geht. Aber das tut 8 
nicht immer. Sehr oft fommen 
Nücktälle. Wie ein wildes Tier, 
da8 fein Opfer verlaffen bat umd 
men unbermittet fid) aueiiwen- 
det und fein graufom Werk aufs 
neue beainnt, jo Zehrt oft die 
Krankheit gurid, oder andere, 
nicht minder böfe Gebrechen Ttel- 
Ten ich ein. 

SH wei aus eigener nur zu 
reicher Erfahrung, daß das die 
trübften und anfechtungsreichiten 
Reiten im Leben find. Darımm auch 
darfiber noch ein Wort. Es ift 
nicht für alle, die Franf waren, 
aber e8 ijt fiir die, die des Tro- 
fte8 am meilten bedürfen. 

Nicht wahr, nachdem man ge- 
nefen war, hatte man feine Harfe 
fein aeftimmt ımd ein nene3 Lied 
aedichtet, zu Toben feinen Gott. 
Daß er neholfen ımd durcges 
hoffen, das ftand. felfenfeit. Nun 
hatte man allerlei ichöne nene 
Arbeitspläne gemacht, und bie 
helfe Sonne Gottes ftrahlte dar- 
auf. Man fragte den Arzt, ob man 
in foundfobiel Tagen die und die 
Arbeit übernehmen könne, und der 
Amt hatte freundlich zugentet. 

, auf einmal ein neues, fa 
Krankheitsioinptom! Man 

, 68 fei nur ein Schred- 
Aber nein, 08 Kleibt, e3 
fich, e3 Yon noch ein au= 














uf, 
mehrt 
dere3 hinzu, Kurz, man it bald 


fo Franf, toie man war; 
dent franrigen Wnterfchie 
der noch acihmwächte 
viel aeringere Widerftandsfähig- 
reif Gefißt a vorh Ne jchönen 
N äne Tiegen min am Boden: au 
ihöne nene Lied veritunmt: eine 
imendliche Berzagtdeit teilt ie 
Eeele Hejehleichen. Sa, jebt ift die 





ne mit 
d, dafı 











orögte Gefahr, daß man an feir- 
nem Gott, der alfo doh „nur 
Iheinbar“ geholfen, der nur wie 
zum Spott ein neues Kied auf 
unjere Lippen gegeben Hat, irre 
wird. Das Gebet will verjagen, 
oder e8 lautet: „Ser, haft du 
meiner denn gar vergeffen?“ Und 
der Satan vaunt der Seele zu: 
nichtS mit deinem Gott 
und mit deinem Glouben. Ein- 
bildung war alles, twag du inner 
lich erlebt zu haben meinft.“ 

Sa, in folder Zeit heißt’8 wa- 
Shen und beten, da man nicht in 
Anfechtung falle. In jolden Bei 
ten heißt’3 alle Geduld umd allen 
Glauben zufammennehmen und 
aus der Tiefe rufen, daß man 
nicht Schiffbruch Ieide. Tut man 
das aber, fo erfährt men aud, daß 
nicht erit im Himmel, fondern an- 
fangsweife jehon auf Erden die 
dunfelften Stunden die helliten 
werden. Man erfährt, daß das 
Kind mit dem Bater nie ımd durd 
nichts fo tmmig und fief berbun- 
den wird, al3 wenn 63 unter hei- 
ben Tränen die Sand Füht, die 
granjant fheint. Herrliche, wenn 
aucd tränenreihe Tage, wenn man 
num alle Pläne und Brojekte für 
die Zukunft fahren und fich wil- 
Ienlos an Gottes Serz Binfinfen 
Täßt: „So ninun denn meine 
Hände und führe mich!“ 

D wir Menjchen mörhten fo 
gern felbftändig, einigermaßen frei 
und felbftändig fein umd doc ei- 
nigermaßen Bisponieren fönmen. 
Wir möchten fo gern felbitändig 
md ımabhängig fein, obgleich wir 
nur oft erfahren haben, daf 
Dieje [öftändigfeit uns in Un- 
wach: natte und Unvorfichtigfeit 
brachte. Der hinunliihe Erzieher 
aber geht feinen Weg mit ums, 
Hält ums Fuapp und Turz, läßt 
ung ftöhnen und feufzen und jagt: 
Wem ihre mir mie am lebten 
Ende Danf twiffet, fo ift’3 frühe 
genug. 

Aber immerhin, diefe befonderd 
Shmerzlichen FStihrungen find doc 
Asnahmen. Im ganzen gilt in 
diefem und jenem Falle, daß dem 
aufvichtigften Chriften eine jchie- 
re Krankheit immer zu einem Born 
der Senefing, ja aud gu einen 
nenen Quell der Freude werden 
wird. Ein Lehen dc8 Danfes, wie 
wir jahen, ein Zeben der Geg- 
nung fir andere wird beginnen. 
Und eine große, feline Auzficht 
wird fich dir eröffnen. Wenn dir 
nämlid erfemft, daß die Tefib- 
fal, die dir erft fo dumfel mar, 
dennod eitel Si und Serrfich- 
Leit gejchaffen hat, jo wird dir 
da3 ein entzüidendes Roripiel fein 
auf den großen Tag, me Sehoba 
die Gefangenen Sions in vollfom- 
mener Meife erYöien wird. E3 toird 
dir wenig Schtoterigfeiten mehr 
machen, zu glauben, daß eine 
Stunde fommt, wo der Simmels- 
here von all den entfeglihen Din- 
gen, die uns oft das Blut wollen 
erftarren maden, die Sillen ab- 
tum wird, 1m und au zeigen, dak 
alle feine Wege eitel Güte und 
Wahrheit aren. Diefer Gtaube 
aber wird den ganzen MWeltlauf 
m dich her mit Füßen Purpur- 
Ticht nd Rofenduft übergichen. 


” 


Diefer Woihnitt wurde ber Ver- 
teiffirift „Gewinn ans verlorenen 
Tagen”, Betrachtungen fiir Tolche, 
die Frank fürd oder Frank aawveien 
find oder demnäcit Frank fein 
werden, von Otto Funde, entnons 
men. Das feine Heft Toftet nr 258 
— bortofrei — bon The Chriftion 
Brei, 2tb., 159 SKelbin Etreet, 
WRinmipeg 5, Man, zu beziehen. 
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Jranendienft 





Glaube ift Sieg 


Wir wandeln durds Xeid diefer 
Erde, 

ein Tag nad) dem andern vergeht. 

Biel Seufzer und Not und Be- 
ichwerde. — 

Ein NRotenf it unier Gebet. 

Dieweil wir nod) wallen im Stanbe 

durchs Dunkel zum ewigen Licht, 

erhält md bewahrt uns der 
Glaube. 

Vor ihn toird jelbit Satan zunicht. 


Der Sande, der einfach und Find» 
lid) 


an Bei 





den Heiland, fi hält, 
er macht uns hier untiberwindlich 
und trugt einer feindlichen Welt. 
Der Slaube vermag zu bewahren 
in Prüfung, Verfugung n. Krieg. 
Der Slaube eritarft in Gefahren, 
der Glaube an Chriftus ijt Sieg! 





Der Glaube an Chriftus bricht 


Ketten, 


regt Manern md Berge entzivei. 
Der Glaube verntag zu erretten. 
Der Saebe macht alüklih und 


frei. — 


Mit Chriftus das 


ne, 
dan dvird 








giverk begon 


in Segen bollbradht. 


Der Kampf ift tr voraus geivon- 


men, 
denn Glaube ift göttliche Macht. — 


Wilhelm Kubmichel 





£öfche den Kreideitrich 


An und Elijabeth waren feit 
ihrer Nindheit nahe befreundet ge 
weien und hatten fich trog grund» 
Tegender Charakterverichiedenhei- 
ten gut beritanden md ergänzt. 
Wd doch war e8 gejhehen, dak 
ihre Sreundfchaft an einem ern- 
jten Serwürfnis zerbrad). 

Ni, die 9 der beiden, 
tilgte entihieden jede Spur der 
einigen Zuneigung für Efrabeth 
aus ihrem Herzen und aing falt 
md arußlos an ihr boriiber, wenn 
fie ihr auf der Straße begegnete. 

Elifabeth, die Weichere der bei- 
den, Titt jchwer unter diefer Fal- 
ten Nolehmung und noch mehr un- 
ter der fiblen Nachrede, die die 
einftige Freumdin über fie ber- 
breitete. Sie zwang fich jehlieglic 
auch dazu, nicht mehr an die einft 
jo Gelichte, Beivunderte zu den- 
fen. Mber dod) tat e8 ihr jedesmal 
tief innen im Herzen tveh, wenn 
fie Anni einmal unverfehens auf 
der Straße begegnete. 

SIede bon beiden bermochte die 
Schuld an dem Zempürfnis nur 
auf der andern Geite zu erblicken 
und jah fi} jelbft frei von Schuld. 
Und dies war der tieffte Grund, 
weshalb fie nicht zueinander fan- 
den. 

Diefe bittere Erfahrung Hatte 
Elifabeth Tehr nachdenklich ge 
macht, nachdenklich fiber fich felbft. 
Da gefha) ihr in der Mövents- 











Schuld und Heil 


Mas ift de8 Menihen Leben? 
Ad, Schuld, gehäuft auf Schuld! 
Ber Sott ift viel Vergeben 
und namenlofe Huld. 

‚Herr, zögen nm Gerechte 
zum Simmel, tatenjchwer, 
mtr fehllos treue Aneche: 
Dein Simmel bliebe Teer. 

DO Troft der Erdenpilger, 
den Chriftus uns erivard, 

da er als Siündentilger 

am Kreuze fir ums ftarb. 

D, liberfieh das Alte! 

Dein bin ich, wie ich bin. 
Herr, nimm mich und geftalte 
mid; ganz nadı deinem Sinn. 


8.8. Sarve 


zeit ewas Seltfames. Der Kerr 
Seins Chriftus hat oft munder- 
jame Wege, an die Bergen der 
Menihen zu viipeen. Diejes Mal 
aefhah 8 — durd ein Eimmwi: 
Telpapier! 

‚Elifabeth fand in dent Rabier, 
da3 um neu eingefaufte Wolle 
gewidelt war, eine Geichichte, die 
fie in einer Mußeftunde zufällig 
las. Sie hie „Der Kreideitrich“ 
und berichtete bon zwei alten 
Schweftern, die in einem Alters- 
heim in ein und demfelben Bit 
mer wohnten. rüber eng be 
freundet, hatten jie fi) vor Yah- 
ven entziweit md al® trennende 
Mauer mitten durd da3 Zimmer 
einen Kreideftrich gezogen. Sede 
lebte auf ihrer Seite, feine fpradh 
at der anderen ein Wort — fah- 
telang. 

Da gefcheh c3, daß eine der bei- 
den Men Frank wurde. E83 ftand 
ernst mit ihr. Die andere hörte 
wohl ihr Stöhnen und Huften, 
jah ihren Verfall, Tag nachts jo 
nahe der Schweiter, dah fie nur 
die Sand nad ihr ausguftreren 
brauchte, am fie zu erreihen — 
aber fie tat e8 nicht. Trobig und 
verichloffen ging fie ihren Weg jen- 
feitS des Rretdeftriches, wie fie ihn 
jahrelang gegangen. 

Da träumte fie eines Nachts ei- 
nen fchiweren Traum. Shr war, al8 
fei fie geitorben und auf dem Meg 
zum Simmel. Bon fern erblidte 
fie den Thron de8 Menichenfohns 
und wente demittig, Th ihm an 
nähern. Plößlich itodte ihr Fun 
und fie fah einen Kreideitrich auf 
den Boden, über den fie nicht hin- 
wegfonnte, Flehentlich itredfte fie 
die Nrme nach dem Heiland aus, 
bittend, fich Ihrer gu erbarmen. Er 














aber wandte fein Angeficht von ihr 
ab, 5 verzweifelt: „Herr 
Sefus, Fenmit dir iich wicht? Sch 


habe doch jeden Tag zu dir gebe- 
tet!” Dar foh er fie durchdringend 
an amd fante traurig mir: „Röfche 
den Kreideitridh!” 

SS die Alte aus diefen Traum 
enwachte, war fte innerlich mıZein- 
andergeriffen und erfannte ihre 
aroße ud. Leife Ttand fie auf, 
md beim matten Schein de3 Mon- 
808 fniete das alte Gefchöpf fich 
bin und tonieh mit heihen T 
den trennenden Strich vom Aı 
boden weg. Und dann ging fie hin- 
























über zu der Schweiter, die im Fie- 
ber ädhzte, und tat der Kranken 
Sandreidung, als fer nie etwas 
ztoifchen ihnen gewejen. Die Ster- 
bende nahm es dankbar an, und 
als der Morgen graute, entichlief 
fie janft in den Armen der Schwe- 





je Erzähfing machte auf 
Stabeth emen tiefen Eindrud. 
St dent Bild der vberfeindeten 
Schweftern erfannte fie fich amd 
ihre einjtige Fremmdin Ami, Zunı 
erftien Male tauchte der Gedanke 
in ihr auf, daß 08 fih Tängjt nicht 
mehr m die Frage handele: Wer 
trug damals die Schuld an dan 
Zermwiirhn fondern daß biel- 
mehe die jahrelang aufrechterhal- 
ene Feindichart am Ti here 
ld vor Gott jei. Und an die- 
child waren beide gleichnä- 
































ier 
Bin beteiliat. 
An 2. Weihnad; 





ag war in 
ih Seuneimde nad alter Sitte 
Abendmahl. Su Elifabeth Tanıpf- 
tv 05 leidenfhaftlih, Sie fühlte, 
dab fie nicht zum Tiih des Seren 
feinen dürfe mit der alten Feind: 
jchaft im Bergen. Yugleich aber 
banmnte fih heftig die jahrelang 
geoflegte Abneigung in ihre auf 
ımd jbiegelte das Bild der ande- 
ren in häßlihen Zügen. Dazwi- 
ichen aber tönte e8 immer wieder 
in ihrent zen wie eine Mahn 
glode: „Sei wilfährig deinen Wi- 
derfadher bald, dieweil di noch auf 
den Wege mit ihn bift!“ 

In der Nacht vor dem Abend- 
mahl erreichte diefer Rampf feinen 
Höhepunkt, Aber am Morgen hat 
te fie Klarheit. Sie itand Teife auf, 
als alle anderen Hausbeiwohner 
noch fehliefen, und jchrieb an Ani 
einen Brief. Und jeltian, — wäh- 
rend fie fi) nod einmal in den 
Sang des damaligen Streites ver- 
tiefte, veränderte fich das Bild des 
Berwürfnifies. Sie fonmmte ihren 
eigenen Schuldanteil Kar fehen 
und der Freundin befennen. 

Eine ftille Rırye fam itber fie, 
— md der Mbendmahlsgang war 
voll Segen. 

Etlihe Tage danad, am Mlt- 
jahrsabend, jaß fie ftill in ihrem 
Binmer, dad in meihnachtlicen 
Schmud prangte. Da ging drau- 
Ben die Slode, ALS Elifabeth die 
Zitr öffnete, jtand Anni draußen, 
ftredfte ihe die Hände entgegen und 
fagte: „Du, — da bin ih!“ 

Und dam fahen die beiden inte 

in alter Zeit in Elifabeths Zim- 
mer und Tprachen fi alles vom 
Serzen, Wwa8 noch swiichen ihnen 
ftand. Stein um Stein ward ab- 
getragen won der unfichtbaren 
Mauer, die fi zwiichen ihnen auf- 
getfiimt hatte. 
„Sch werde 88 nie bergefien, 
tfabeth, da du mir geichrieben 
t“, fagte Anni am Schluß und 
te der Freundin feit. die Hand, 
‚ich Didkopf hätte den Weg nie 
gefunden.” 

Elifabeth aber Fniete an dieiem 
Abend in tiefer Dankbarkeit an 
ihrem Bott nieder. Dem Tie wuß- 
te, daß e8 nicht ihre, fondern 
eine“ Tat geivefen ivar, den 
eideitrich in ihrem Leben zur Iös 
hen. BR. 






























Rezept 
Feine Waflerbisfuittorte 

Bntaten: 6 Eigelb, 1 ganzes Ei, 
2 Taffen Zuder, 4 EHlöffel Waf- 
fer, Saft md Schale einer Bitro- 
ne, 215 Tajfen Mehl, Schnee von 
6 Eiweiß. 

Zubereitung: Die 6 Eigelb und 
das ganze Ei werden mit Walfer 
und Zuder 13 Stunde nerfihrt (fo- 
fern Fein eleftriiches Riührgerät 
zur Verfügung fteht). Dann aibt 





Bieton, im malerischen Prince Gdiward County, Fient anf einer Hnlb- 


infel des 
Sanjd) 


Ontarivjees. Wer ein offenes Auge und den rechten Sinn für 
ne Winkel hat, tuird iberall afnlidhe Pläte finden, nnd in feinem 
Herzen Gott danken, daß er fid) and) in der Natırr unnderbar offenbart. 








man Sitronenfaft und Schale hin- 
zu ımd heit abmehilunasweife da8 
aefiebte Mehl md den Eisichnee 
bdarımter. Dam flillt mar bie 
Maffe in eine gut gefettete, mit 
gefetteten Papier belegte Spring- 
form, amd bädt die Torte bei mü- 
Biger Site (325—350° F) eine %4 
bis 1 Stunde. Nad) dem Erfalten 
twird fie gejtfirzt, dicht mit Staub- 
zuder beitreut oder am andern 
Tag mit Butterfrem oder Marme- 
Iade gefüllt. 

Die Torte Täht fi) Teicht durch» 
teilen, wenn man fie einen Tan 
vor dent Gebraud bädt. Zum 
Durchichneiden verwendet man ei« 
nen auten Swirn. Man legt dieien 
genau an der Stelle an, an der 
die Torte durchgeichnitten werden 
joll, legt die beiden Hadenenden 
übereinander und zieht den Faden 
dorfichtig dureh, Auf diefe Weile 
entiteht eine gang gleihmäßige 
Schnittflädhe, die fich Teicht Füllen 
und aufeinanderjeen Täht. 
Butterfrem: 15 Taffe QYutter, 
3 Tafle Inder, 2 Eidotter, nad) 
Velioben Vanille, Die Butter wird 
idaunig gerfihrt, nad) und nad) 
Eigelb und Zucer mitgerührt, bi® 
die Maffe vellfonmen alatt und 
jafßenartig ift. nm Yutterkrem zu 
itreden, Focht man von 114 Zaffen 
Milch und 1 Pıddingpulder einen 
Pudding nad Bebrauchsanivei- 
fung. Während 808 Erfaltens 
rührt man die Maffe 
damit fie Feine Saut zieht und 
alatt bleibt. Danır gibt man fie 
Töffelweife zu der [dmnnig gerfihr- 

















ten Butter. Sn Diefen 
braucht man feine Eibotter. 


Sale 


Wr nur etliche Brötchen gu er- 
wärnen, wenn man Teinen fpe- 
3iellen Wärmer hat oder nicht den 
Dfen benußen will, Iegt man fie 
in den oberen_Teil des Doppel 
fochers, gießt warmes Waffer in 
den unteren Teil und Tüht das 
Waffer folange Fochen, bis Die 
Vröthen aut erwärmt find. 


= DIE 
SU FRAU ® 
in EN) 
= SA 





Erweiterte Aubiläu 
Dr. med. Anna Filcher 
man. Lider Einband 
ten. N noch etlich 









Exemplare 
zum alten Preis von 


nue 39,75 
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„..und ihre 
Lampen 


verlöschen 








J. F. Loevgren 


die zum Weinen war. „Zu Haufe 
aibt 8 nur Schmuk und Dred, 
GSejtanf und Streiterei.“ 

Er lachte über feine Worte, aber 
e3 war ein Lachen, das Qyngeid 
die Tränen in die Augen trieb. 
Einen Augenblit jerwieg Nöft. 
Dann jagte er, um gleihlam auf 
die Größe feines Elend8 Hinzu- 
weifen: 

„And nun it auch no die 
Schhoiegermutter _ miedergefom- 











Ans dem Norwegiichen überfeht 
fernen m > = oo 
(27. Fortfegung.) _ 

Sie gingen in die Wohnftube, 
two ein Bit Lyngeids genügte, 
die andern Wieder in die Küche 
verihwinden zu Tafien. Ryngeid 
fhloß die Tür. Sie jegten fid in 
die Eke an den Kachelofen. Ein 
paar eine Schmudtlampen Yill- 
ten den Nam md die beiden 
Männer in ein rötliches Richt, 

Schmweigend jahen fie jo da. 
Jeder Avartete darauf, daB der 
andere das erite Wort Iprad). 
Aber das Schweigen hatte nichts 
Keinlihes an fih. Dazu Fannten 
fi die beiden Männer gu gut. 
Röft hatte den Blid nachdenklich 
auf den Kachelofen gerichtet, wo 
hinter dem Zugled) in der Dfen- 
tie eine Meine, fadernde lam- 
me tanzte. Lyngeid drad) al3 erjter 
das Schweigen. 

„Seht e3 dir nicht qut, Röft?" 

Nöft blieb fiten, aber e8 lag 
eine gewifje Seftigfeit in feiner 
Stimme, als er antwortete: 

„Da fraft du noch? Wo du mich 
dort unten fandeit — auf dem 
Bootzfteg ?” 

Zyngeid blieb ruhig und fprad) 
aud ruhig. 

„Ich dachte, c8 Könnte inzwi- 
ihen anders mit dir aeworden 
fein.” 

„Es geht mir nicht gut”, fagte 
NRöft jet. Seine Stimme hatte 
einen rauhen und mübden lang. 

„Bit du vielleicht im Bweifel 
über dein Verhältnis zu Gott?” 

„Nein, dariiber bin ich mir im 
Haren.” 

Nöft richtete fi auf, als er da& 
jagte. Ein fchmerzliches Lächeln 
Hog um feinen Mund. Longeid 
fah ihn verwundert an, al bver- 
jtehe er ihm nicht recht. 

„Sch glaubte, du wärft im Zwei 
fel, zu welchem Volk du gehörft?” 

„Nein, ba$ weik ich." 

„So! Und zu weldhen gehörit 
du?“ 

„Sch gehöre zu den Gottlofen 
d Berlorenen !” 

‚Röft nahm wieder feine alte 
Haltung ein. Lyngeid fah ihn un- 
verwandt an, und tiefes Mitleid 
regte fih in ihm. Mie verfallen 
er ausfah, diefer junge Mann! 

„Du Tannft gerettet werden, 
Röft“, fagte er Ieife. 

„D ja, da8 Tann id) Fchon”, 
murmelte Röft, und etwas Tauter 
fügte er hinzu: „Ich weiß, daß 
id) gerettet werden Tanı — theo- 
retifhl Aber in der Praxis geht 
es nicht.” 

„Warum denn nicht?“ 

„Es it zuviel verfahren bei 
mir.” 

Rungeid bedachte fih. Wie weit 
durfte er gehen? Wollte er aber 
Röft helfen, To murte er bach moht 
bis in die Tiefen feines Lebens 
vorftoßen. 

„E3 ftimmt wohl zu Saufe 
nicht?” fragte er. 

„a, das ift man fihher", fagte 
Röft mit einer Art Galgenhumer, 








men. DO nein, bie Luft meines 
Zuhanfes tft nicht dazu angetan, 
daß man in ihr Erleichterung fin- 
den Fann. Webrigend —" 

Zuyngeid blieb fiken und mwar- 
tete auf noch mehr; aber es fam 
nicht — nod) nicht. 

„Könnte 8 dir bon Nurken 
fein, wenn ih — oder vielleicht 
Ana — mal hinfiderfäme, um 
ut deiner Frau zu reden? Was 
meinjt du? Sa, oder vielleicht mit 
euch beiden ?” 

Röit fuhr erihroden auf, 

‚Nein, nein! Bitte, Taßt das! 
E3 wiirde hinterher nur no) 
jchlinuner werden!“ 

„Woran Tiegt e8 eigentlich, dak 
bei euch alles fo zerrfittet it?” 

„Auf meiner Seite, daß ich all 
die Liederlichkeit nicht außftehen 
fann, Sie ihrerjeit3 ift eiferfüchtig. 
Und im allgemeinen dürfte e$ dar- 
an liegen, daß ih zur wenig ber» 
diene. Kommt dazır, daß mit mei- 
nem Kleinen Gehalt jlecht gemirt- 
Ichaftet wird, Wenn die Krippe leer 
it 

„— beißen fich die Pferde”, er- 
gängte Lyngeid. 

„a, da8 fit der richtige Aı- 
druck: beißen!“ fagte Röft jeher, 
„Bir beißen uns dot, Uebri- 
ans —“ 

Er hielt jet wieder inne, Lyn- 
geld fragte filh, ob da wohl noch 
etwas wäre, das zır jagen ihm 
icwer fiel, 

„Und übrigens?“ forfähte er. 

Röft fah da mit jtierem Blik. 
Er Frod) in fich, To daß er Heiner 
twirde. Die Finger der einen 
Hand, die auf dem Knie lag, zit- 
terten. 

„Uebrigeng it doS noch nidt 
du8 Schlimmite — das mit zu 
Haufe. IH habe —* 

Er fam nicht weiter. &3 fah au, 
als ob er fich etwas überlegte. 

„Mas haft dur, Nöjt? Sch meine, 
dur follteft dich ruhig ausiprechen.” 

„sh habe Geld unterjchlagen.“ 

Ryngeid fuhr zufenumen, Mber 
er tat nicht? Uebereiltes. Er Tick 
fi und Nöft Zeit, das Geftändnis 
zu berdauen. Damm fragte er rır 
big: 

„Halt dit daS Beld der Samm- 
ü jt unterfihlagen?” 
fih auf, aß 
miffe er fich wundern, wie man 
fo etwas von ihn denfen fönne, 

„Nein, due bift wohl nicht Fra! 
Mobeffs drediges Geld Habe ich 
genommen!" 

Einen Mugenbli Toderten feine 
Augen vor Zorn — al8 er an Mo- 
heff dachte, Aber die Gut Tegte 
fh Ihnell wieder. E8 biieb nur 
der Ausörud unerträglicher Anaft 
in ihnen zurüc, Qyngeid embfand 
noch größeres Mitleid mit ihm. 
„Das it eine fehr ernfte Sache, 
Röft!“ 

Not antwortete nicht fonleid. 
Er ja nıre da wie ein Verlorener 
und Verdammter, 

„I Kann e8 nicht Fehr Tange 
mehr verheimlichen”, Ttöhnte er. 
„Die Fallhungen in den Büchern 
find ziemfih pump — wie ich 
jeßt merke. Ich getraut mich auch) 
nicht, e8 noch länger zu berheint- 
Tihen. Die Cache mit Gott madt 

















mir zu fchaffen — und mit fei- 
nem Gericht. Was fol ih tun?“ 

Röft brady plöglic zujammen. 
Er chluchzte in jenem Innern, 
als müffe er fi daran hindern, 
Zaute von fich zu geben. E3 warf 
ihn auf den Stuhl hin und ber. 

Noch nie zuvor hatte fi Lorr- 
geid jo arm gefühlt. Er jaß da 
und überlegte fieberhaft, ob er 
nicht einen NAusweg finden oder 
wenigitens einen Nat geben 
fönnte, 

„Seh zu Mobeff ımd fag ihm 
alles”, jagte er fchliehlich. 

‚Der läßt mid dor Gericht 
Stellen.” 

„Nein, beitimmt nicht, wenn 
du ihm das Geld zurüczahlit.” 

Der Blik, den Röft ihm zur 
toarf, war beinahe ärgerlich. Noch 
nie war Longeid einem foldhen 
Vlit Degegnet. Das Weinen am 
ihn hart an. 

„Surüdzahlen?”, Tante NRöft. 
„Womit jo jch denn zurücdzah- 
fen? Von meinen Lohn Tann ich 
nicht Icben, das Tante ich dir doch 
chen, geihmeige denn —* 

„Eine Anleihe —“ deutete Qyn- 
geıd an. 

„Die Hilft mie auch nicht wei 
ter”, unterbradh ihn Röft. „ch 
fönnte fie doch auch nicht zuritd- 
zahlen. SH mitßte da woanders 
ftehlen. Mir Geld zu Teihen tofirde 
heiken, e8 mir zır geben.“ 

Das ftimmte ja nun. Zyngeid 
merkte, daß fein Nat nicht Alug 
gewefen war. € ihm geben —? 
Ein Gedanke jo ihm durch den 
Kopf, ein Gedanke, der ihn fra- 
gen Tieß: 

„Um wiebiel handelt es fi 
denn?“ 

„An die 4,000, denke ih.“ 

Zungeid fanf der Mut. Soviel 
hatte er nicht. Mber — aber — 
ein Darlehen Tonnte er {hon auf 
nehmen. 

„Wenn ich dir mun ein Dar- 
Ichen verihaffe, Röft?” 

„Sch Habe dir doch nefant, dah 
ic) e8 nicht zurückzahlen Fanı.“ 

„Vielleicht Fönnteit du e8 aber 
doh — wenn du eine andere 
Stelle fändejt.” 

„Nein, ich Friege feine andere 
Stelle; ich habe «8 fchon jo oft 
verfucht. Und wenn ih eine er- 
bielte, ginge mein höherer Zohn 
zu Saufe ebenfe drauf. Du fiehit 
alfo, daß ich ‚überall am Ende 
bin, 2yngeid!” : 

„Rein menichlich betrachtet bijt 
dur e8 nicht, Nöft. Wenn e8 mög- 
Ti) wäre, die Summe zu beichaf- 
fen, Liege fi die Sahe mit Mo- 
bef£ ins Reine bringen, und dann 
fönnteft du: noch einmal von vorn 
anfangen. Das mühte doch möglich 
fein — mo du doch mod ein fo 
junger Kerl bift!” 

NRöft war ruhiger geworden. 
Ein Hoffnungsihinmer hatte ihm 
zu leuchten begonnen. Die Angit 
fönnte vielleicht don ihm weichen! 
Die Selbitachting Fönnte vielleicht 
wiederfommen!  Selbftachtung? 
Unfinm Statt von Mobeff war 
er dann bon Tungeid abhängig, 
und To jehr aroß twar der Unter- 
Ichied nicht. Schlieglihh mochte 68 
ausjehen, al8 wäre ev heute abend 
hierhergefommen, um Lyngeid an 
autbetteln. 

„Nein, danke Wir wollen ums 
doc, nicht? bermachen“, Tante er 
hart. 

„Meint du damit meine Bor- 
Ichläne? Was willit dir denn an- 
fangen?” 

NRöft zudte mit den Adel. Er 
erhob Fi, um zır gehen. 

„Nein, Röft, lauf nit meg! 
Se dich wieder Hin!“ 


Das Hang wie ein Befehl, Er 
Tegte fi aud. 
„Warum haft du mir das alles 
Abltg“ 





öit jah ibn beinahe Feind» 
felig an. 

„Sedenfal3 nicht, am bei bir 
au better!” 

„Nein, diefen VBorivurf hat dir 
auch niemand gemacht, Aber du 
bezmwecteit doch etwas damit. Dur 
bait doc Jicher gedacht, daß ich 
dir auf die eine odere andere 
Reife helfen Eönnte?" 

Röft ichiwieg eine Weile. 

„Ss weiß nicht, was ich mir 
dabei dachte”, jagte er jchliehlich 
hmerzlich bewegt. „Ih Zonnte 
die Zajt einfach nit mehr allein 
mit mir 'herumfchleppen. Und dann 
Tam das mit Gott und dent Be- 
richt —” 

E3 jchüttelte ihn twieder. Ayn- 
geid Vie ihn eine Beitlang wei- 
nen. Dann jagte er: 

„sh zeige dir ja dod einen 
Ausweg, Röft. Sch will verfuchen 
da3 Geld zu beihaffen. Danıı 
nehmen toir Björnas mit zu Mo- 
beff und bringen mit ihn alles 
ins Reine — und au) mit Gott. 
Das Fan Mobeft auch dienlich 
fein. Und danıı —“ 

Lungeid redete auf Nöjt ein, bi 
er ruhiger wurde. E3 gelang ihm, 
Nöft dazu zu bringen, daß er 
hörte und begriff, wie ihm hier 
ein Nettungsring  zugeworfen 
wurde, und c8 Tam foweit, da 
fie den Borfehlag in feinen Ein- 
selheiten beipradhen und bie Mög- 
lichkeiten für ein autes Refultat 
in Erwägung zogen. 

„Und warn tollen tie alfo 





aehen?“ fragte Qyngeid zum 
Schluß. 

„ia —“, meinte Röft gedehnt, 
„nie Tann e8 gleich fein — ntei- 


netivegen fehon morgen früh. Aber 
68 wäre unangenehm, wenn Mo- 
beff einen Sfandal daraus mad- 
te — jeßt bor den großen Nubi- 
Kaumsfeit. Wir wollen nod) war- 
ten, bi8 Diefeg menigjten® bor- 
bei ift.” 

„Sm“, meinte Lungeid. „Laf- 
fen mir e3 dabei. Ich Halte Frei- 
Tich all diejes Auffibieben ir ae- 
fährlich.” 

Nöft fagte „Gute Nacht” und 
ing. 

25. 

Der große Tag war gekommen 
— das 5Ojährige Jubiläum der 
„Sottesgemeinde.” 

Man hatte zwar nur eine be- 
grenzte Zahl von Eintrittsfarten 
ausgegeben, aber 8 fah aus, als 
würde die Micche überfüllt. Die 
Türen jtanden nit ft, umab- 
läffig fteömten feftlich gefleidete 
Menfchen herein. Die Ordner hat- 
ten reichlich zu fun, den Leuten 
die Pläße anzumeifen. In der 
Garderobe herrichte Bedränge. 

Die Chöre waren heute Früh- 
zeitig zur Stelle. Singer und 
Infternmente fillten da3 Podtinr. 
Die jungen Menfchen Gatten {don 
Lampenfieher. Die Hauptprobe 
der Kantate hatte Ichleht geklappt. 
Das war bei ihnen no in fri- 
icher Erinnerung, denn exit ge 
itern hatten fie fich dazu betwegen 
lalfen, fie nod einmal durchgus 
fingen, obwohl fie alle bis fiber 
die Ohren in anderen Mrbeiten 
fiir das Seit fteeften. 

Ar alle führenden Leiter der 
Sreiitlichen Gemeinden in ber 
Stadt waren Einladungen ergan- 
gen. Eine Anzahl von ihnen var 
gefommen oder bo bereit, von 
Arfang an mit dabet zu fen. Ein- 
zettie wollten jpäter fonımen, went 
fie den Gottesdienft in ihren eis 


genen Kirchen beendigt oder jelbit 
gepredigt hatten. 

Vjörnas fteahlte wie ein ganzes 
Bet für fich, obwohl mod ein 
Schatten der Fürzlic) überftande- 
nen Not auf feinen Zügen lag. 
Kächelnd Tief er duch die Gänge 
und begrüßte die Geladenen, fo 
bald ex ihrer anfichtig wurde, wo- 
ranf er Tie nach einem refervierten 
Pla an der Eeite der Ehor- 
empore geleitete, Die Amtsbrfider 
Hopften fich auf Schultern und 
driichten fich herzlich die Hände. 

(Schluß folgt.) 


EIN. 
Etwas über die alte 


und die neue 
Bundichau-Geichichte 


Stoder nähften Misgabe der 
‚Mennonitifhen Rımdichau“ acht 
die Gefchichte „.. . and ihre Lam- 
pen verlöfcgen“ zur Ende. Mad 
ein 2efer wind das Tebte Blatt 
jede ernit geftimmt aus der Sand 
fegen, md int Vergleich mit dent 
eigenen Zeben und dem Mefen in 
der eigenen Gemeinde man diefe 
Gefchichte noch weite Seqenstreife 
ziehen. Wer diefe mwidtige Ge- 
ihichte Gefiken möchte, oder an 
jemand denkt, dem er fie fhenfen 
möchte, Tann te in Buchform fiir 
$2.75 portofrei bezichen. Das Buch 
ift fein ausgeftattet und als &e- 
fchenE gut geeignet. 


Und die nene Gedichte? Fragen 
nm die lieben Lofer. Die neue 
Sejchichte it eine ganz alte, Sie 
jpielt in Nuhland zur Barenzeit. 
She Titel: „Zweimal geftorben.” 
Verfofler: Scunnel Keller. Er ift 
in amferen Streifen Tein Unbe- 
Tannter. Diefe Gefhichte hat er 
unter den Diöternamen Exrnft 
Cchrill gefhrieden. Diefer Dih- 
tername bedeutet, dah feine Ge- 
ihichte Fowohl ernft alS auch fchrill 
fein fol. Und fie it 08 wirlic. 
Die wechfelnden Bilder und was 
da alles paffiert, das iit Schrill, 
aber Tekfich hat die Sefchichte si- 
nen tiefernften Sim und tmird 
fomit auch die anfprudsvolleren 
Sefer vollauf befriedigen. 
* 


Nm it aljo wieder einmal eine 
gute Gelegenheit — gerade jekt, 
zum Beginn der neuen Gejchich- 
te — die „Mennonitiiche Numnd- 
Ihau“ einem Fremd oder Be- 
Tannten oder auch jemand, den 
man nicht Fennt, der fie aber nern 
Iefen twftrde, ımd nicht bezahlen 
Tann, zu jchenfen. Wichtin ift da» 
bei, dah diefe Sefchichte nicht 
in Buchform zu haben iit. Das 
Buch ift jeit Tangem aufer Druck. 
Mer fie Tofen will, der muß 
die „Mennonitifche Nimdfchan” 
abonnieren. Bitte, benutt den Be- 
iteflgettel Hier Bejchenfe auf der 
nebenftehenden Seite, 

* 











Ferner tut ihe euren Nachbarn 
oder anderen, von denen ihr wißt, 
daß fie Schon Tange die Rund 
icau beitellten wollten, aber e8 
immer wieder aufgefchoben haben, 
einen arofen Gefallen, Avenn ihr 
ihnen jagt. dah in übernächlter 
Nummer die neue Seihichte de- 
ainnt. Vietet euch an, die Forita- 
Ttäten fire fie zu erledigen, m- 
dem ihr den Beftelfgettel auf Sci- 
te 16 ausfüflt and mit dem Geld 
einichieft. Bir jeden netten Lefer 
in Stanada gibt e8 eine wertvolle 
Prämie als Sefchent. 





ET 
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Nakob %, Braun T, 
Detroit, Mid, NEN, 


Salod Braun wurde in Sary- 
Tichofnal auf der Krim geboren, 
to er feine Rimdbeit und Jugend 
erlebte. Seine Eltern waren a 
tod X. Bram und Maria geb. 
Marfentin. Nach Bendigung der 
Dorfichule befuchte er die Zentral- 
fchutle in Orloff an der Molotid- 
na. Nachher hat er in Moskau Ge- 
Taäjtsführung fundiert, Während 
der Revolution wurde er in die 
Nee Armee einberufen. A die 
Noten au die Krim einnahmen, 
mußte er fich verfteden und flücd- 
tete über Feodofia—Batım nad 
Konftantinopel. Die „Batumer” 
Sreubbe Zennt Salob Braun als 
einen ftillen, bejheidenen, jungen 
Dann. 

Im Sonıar 1923 Tandete er in 
den Vereinigten Staaten und fand 
bei einer Familie Ehrift Short in 
Shio Aufnahme. Dur fein 
freundliches Benehmen erivarb er 
fih dort viele Fremde. 

Bon Ohio kam er nad) Detroit 
und fand bei der Ford-Motor-Eo. 
Anftellung. Dur Zleif und ge- 
wiffenhafte Arbeit wurde er Werk- 
zeungichloffer. Diefen Pojten hat er 
bi8 Mai 1957 befleidet. Wegen 
Adernverfalfung war er geziwum- 
gen, in den Nıtheftand zu treten. 
E3 war ihm aber nicht vergönnt, 
Iange im Nuheftand zur Icben. Am 
29. Rannar 1959 wurde er in® 
Ford-Hofpital gebradht und nad 
einem 6twöchigen Srtantenlager 
Ichlief er friedlich ein. 

Seine Frau durfte die ganze 
Beit an feinem Srantenlager fein 
und ihn bedienen helfen; fie wurde 
dabei von ihrer Schweter, Frau 
PB. Willms, Saslatoon, Sasf,, un- 
terftügt. 

Das PVegräbni3 war am 16. 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Augen werben anterindht — 
— fpriäit plattbentid — 
542 Main Strost 
Winnipeg — Phone WH 38-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


199 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 38-2234 


Versteht deutsch! 





März. Die Leichenrede wurde bon 
. 8. Neufeld gehalten. Als 
Tert hatte er Bialm 23 und oh. 
14, 1—2 gewählt. Außer feiner 
Witwe, Sara Brauı geb. Nempel, 
Tobter Silda (Frau Regier) und 
Schwienerjohn David Negier hin- 
terbleiben viele Bervandte und 
Freunde in den Vereinigten Staa- 
ten, Kanada ımd Rußland. 
Sm Muiftrage dev Familie, 
Safob Nikfel. 


Aus Keierbriefen 


Kitchener, Ont. 

SH jage herzlid Dank für die 
pünftlihe Bufendung der M. N. 
Wir freuen uns immer, wenn fie 
erigeint. 

Ad) freut 68 uns, daß fie nod 
immer in beutfcher Sprahe er- 
jgeint! Wie verbindet das unfer 
fiber viele Länder verftreutes Bolt, 
md welch ein Segen find die er» 
baulichen Mitifel oder Vorträge 
von unfern Männern Gottes. Wie 
wihtig find die Nachrichten aus 
NRufland. Wir freuen uns, daß 
der Herr dort große Wunder tut. 
„Seine Sand tt night zu Tura, 
daf er nicht helfen Lünnte..” Wir 
hatten in Ontario einen langen, 
falten Winter mit viel Schnee. 
Sonntag, am 15. März, hatten 
toir einen jehr großen Sturm, der 
viel Schaden amrichtete. 

Möchte noc; erwähnen, dab id) 
in diefem Winter gefünder bin, 
nahdem ih im Sommer eine 
Blinddarmoperation haben mußte. 
Sch habe ja auch Ion die 70 über- 
fchritten und dod) hat der Herr 
mir jo anädig geholfen. 

Einen herzlichen Gruß bon 

Schw. Gerhard Reimer. 


Waterloo, Ontario 

Zuerjt wände ich allen Mit 
arbeitern an diefem Blatt Gottes 
reihen Segen! Der 90. Palm 
fommt mir zum Beginn eine 
neuen Bahres immer fehr paflend. 
Unfer Leben ift mtr foviel wert, 
wie 63 Dank gegen Gott ift. Hel- 
nut Golfwiter jagt in feiner Bud) 
„Und führen wohin du nicht 
willft”, wie folgt: „Beiceiden 





bleibt nur, wer dankbar Alt; und 
nur wer dankbar ift, bergißt au 









Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Bitte, neue Officendreife zu beachten! 


nieht. Dankbar aber bleibt nur 
der, der einen hat, an ben er jei- 
nen Dank richten Tann.” Pi. 23, 8 
ft ou für um alle die reihte 
Straße, und unfer Weg Tiegt bei 
ihm feft. 

Der verflojfene Winter bradte 
uns Glatteis, viel Schnee und 
Kälte. 

Weihnachten wurden bei uns in 
der Gemeinde die fehönen, trau“ 
ten, deutihen Weihnachtslieder 
gelungen. Danı finat alles, ein 
und groß, mit. 

68 grüßt S, Wiebe, 
Zanaham, Saäf. 

58 eilt die Zeit, und au ich 
tihle, daß ich älter werde. Sch 
habe nr ein Muge und das ft 
jeher dunfel, ann die „Mennon. 
NRımdfbau“ beinahe nicht mehr 
lefen. Doc Tafle ih fie mir von 
meiner Lieben Fran borlejen, die 
Zanıt noch beffer jehen als ich. Die 
82 Sahre machen einem fchon Be- 
chtverden, aber ich mag nicht ohne 
diejes werte Ylatt jein und Tehicke 
hiermit das Leiegeld. E8 fheint 
jo, Hier mid gibt e8 Schon feine 
Brille. Ich Tann nicht Tefen, mas 
ich geichrieben Yabe, alfo bitte zu 
verzeihen! 

Wir wünfdhen Eud) Gottes Se- 
aen in der Arbeit, und e8 grü- 
Ben Eu 

Zavid D. Mierau und Gattin. 


Bor 1227, 

Melville, Sasfathewan. 

Schr viele Lejer diefe® Blattes 
find ja befanntlich aus Rußland, 
und folglich ift ihnen und mir alles 
wichtig, wa8 bon Rußland han- 
delt. E3 war die Heimat unferer 
Sıraendiahre. Wir Deutjhen in 
Sidrußland waren fehr Ionale 
Untertanen. Wir fangen in den 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


De, 5, Oecllers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr namittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











Anftatt 611—612 jekt 903 Boyd Vldg. 










Dr. N. 3. Nenfeld 


Wrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


Dr. E, Derlien 


Wratund Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 






Winnipeg, Manitoba 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. P. riefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, 


Winnipeg 5, Man. 


Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Mentag biß Greitun 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Rea.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Schulen fleißig „Gott beihüge un- 
jern Baren“, und in vielen Säu- 
jern hingen Bilder de3 Zaren oder 
jogar eins bon feiner ganzen Fa- 
milie. Sn den Gottesdienften wur- 
de für ihn gebetet, Erft im Erjten 
Weltkrieg, nachdem die ruffiihe 
Armee in Mafırren eine jchmerz- 
hafte Niederlage erlitten hatte, 
feste die Deutjchenhege ein. Wir 
folften alle nach Sibirien ausge 
ftedelt werden. Doch das Fam in- 
folge der Revolution nicht zuftan- 
de, und erft der rote Zar, namens 
Stalin, führte die Musrottung der 
Deutichen durd. Er war fo grfind- 
Ti, daß heute wohl nur no ganz 
wenige Deutiche in Sirdrußland 
find. 

Sch Habe eine Reihe von Auf 
föten, die ich an die MR. ein- 
joiefen Fönnte, wenn fie gemwünfdht 
find: „Die Verlobung von Niko» 
Tat II. mit PBrinzeffin Mfice von 
Seffen“, „Senmmer Beriht fiber 
Stalin“ ımd andere, Sch erhielt 
da8 Material bon Offizieren aus 
Baron Wrangels Arnıee, Er Stand 
äiweimal mit feinem Stab in met- 
nem Saufe. Unter feinen Generä- 
Ien und Offizieren waren gebil- 
dete Deutiche aus Riga md Ne- 
bat. Wrangel und Denikin hatten 
die Noten weit hinter Charfom ge- 
drängt, aber ihnen fehlte Mırmi- 
tion. Engliiche und franzöftiche 
Schiffe mit Mimition ftanden vor 
Ddefla, Tieferten der Weißen Ar- 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 
WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


mee Wrangels und Denifins aber 
feine Munition, denn fie wollten, 
dab Nufland fih duch den Bir- 
gerkrieg Ichwäden follte. Die Roten 
fanten und nahmen fie, die Wei- 
hen mußten weichen, und die tvei- 
tere Gefchichte ift ja vielen befannt. 
Mit Sruß, 
Triedrich Kammerlod. 
Sa, dentli) ımd nur auf einer 
Seite de DVogens, mit Mbftänden 
rechts und YmfS, gejchriebene Auf- 
jäße nehmen ir gern auf. Doh 
follen fie objeftiv und geihitlid 
treu verfaßt fein, nit Haß nod 
Unverföhnlichfeit nähren. Hifto- 
riih genatı zu chreiden ift wich- 
tig, denn, wenn es erjt gedrudt ift, 
wird e8 bon manden al3 gefdhicht- 
Tiches Material verwendet, und da- 
ber müffen wir „Sefhichten“ und 
Zatfachenberichte unterfcheiden. — 
Ne.) 
en 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünjde: 
Hochzeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilber. 


Um nähere Auskunft rufen Ste 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-84841 — 
750 Home St.. Winnipeg, Man 

















Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, fhenft 


Breunden, Brfannten and Arnıen in Nordamerika, 
Südamerika und Entopa ein Jahresabonnement 


„Alennonitijche Yundjchan” — 83.00 
Zer Einjender erhält eine Quittung und eine Prämie (Auslands- 
gefchenke ausgenommen). Dem Empfänger geht eine Karte mit dem 


Namen de3 Gebers zu. Ein joldhes Gefchent ift ein dauernder Segen 
und Fnüipft Bande iiber Land und Meer. — Benugt bitte folgenden 


Beitelljettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 
Ach beftelle Hiermit die 


„Mennonitifhe Nundfchen“ 
auf 1 Nahr als Gefchent für: 


OT Alter Lejer D Neuer Lefer 


Hier bitte nichts hineinfdreibent 





(Bitte anmerken!) 





%c Iege $. 





Man fende „Monch Order” (Bank, PRoft oder Expreß), Bantfchet (mit 
Zugabe bon „Exrhange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
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Das „Buch der Bücher” 
füe 1,5 Mil Dollar 


Bor 500 Jahren Foftete eine Bibel 
ducchfejnittlic noch $85 

Zu den wertvolliten Büchern. 
die c8 je gab, gehört ein Bibel- 
eremplar aus der Schule des ae» 
Ichrten Alfuin, das im Sahre S0O 
n. Chr. Kaifer Karl den Großen 
geihenft wurde. E8 enthält zahl- 
reihe Sluitrationen, und die dar» 
auf abgebildeten PBerfonen tragen 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





Altersrente 

ihon ab 
55,60 od. 65 Zahren, Lebans- 
verfiherung miteingefchloffen. 
Hüpothelenderjiherung, Gejchäfts- 
und  Bartnerfhaftsverficherung, 
Kinderverfiherung für Schulms- 

bildung. 


Rebensverfigierungen aller Art, 


mit umd ohne Spareinlage. 


Raffen Sie fi von Ihrem bdeut- 
jchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Auskunft und 
einen getifienhaften Aımdendienit 
Für Narrow, Abbotsford und 
Clearbroof, ®. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
von der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





die Tracht der Zeit. Heute befindet 
fich dieles Foftdare Buch im Brir 
tiihen Mufeum. 
x 
In einer Machener Stabtbiblio- 
the (Weitdentichland) befindet 
fi) eine andere Bibel, die eben- 
falls Karl dem Großen gehörte: 
E3 find die bier Evangelien im 
Solddruf auf pirrpurnem Perga 
ment. Beim Tode des Kaifers, im 
Sahre 814, hatte man ihm das 
Buch nit ins Grab gelegt. Knapp 
200 Sahre fpäter lieh c3 Otto IIL 
anläßlic einer Graböffnung mit 
anderen Beigaben tvieder heraus- 
nehmen. 





* 

Die Nationalbibliothek in Paris 
befigt als wertvollen Schag eine 
Apradige Bibel, die im Jahre 
1514 Kardinal ISinenez für Leo 
X. drucken lieh. Sie it in hebräi- 


ichen, haldäiichen, griechtichen 
und Tateinifchen Text abgefat. 
* 


Im Mittelalter waren — vie 
alle anderen Bücher — aud die 
Dibeln fohr tenrer und deshalb nu 
wenig werbreitet. Um 1250 idhät- 
te man eine gute Bibel in der 
Pipliotgel von Notre Dame zu 
Raris auf 480 Goldfranfen. Un 
1450 Toftete da3 „Buch der Bi- 
ber” ducchichnittlich $85. 


* 


SMujteierte Bibeln waren feit 
jeher befonders gefchäßt und er- 
zielten außerordentlich hehe Prei- 
je. So erwarb 1930 die Walhing- 
toner Kongregbibliothef die auf 
Bergament gedrudte Gutenberg: 
hibel des Mlofterd St. Paul im 
Ravanttal in Defterreich für die 
erftaunlide Summe von 1,5 Mil- 
Tionen Dollar. 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 1-3253 








WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, jparfamen 
und doc, fchönen 


D KW-Autos und Laitiwagen 


(Raum für 5—6 ecne, 86—4AN Meilen per Gallone) 


und ber os 
JAWA-CZ-Notorräder 


Rrofpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Hänfer zu 


Morley Ave.: 7 





verfanfen 


immer-gaus. Delgeigung, Hartpolzfugböben, neubelo- 


tiert. Haus in gutem Zuftand. Rreis #9,900. Tel. Mr. Wartentin 


GL 2- 
Beverley St.: 





9I-Bimmer-Kamiliens und Micchaus, 


neue Delpeizung, neue 


Hartholsfuhböden, 4 Zimmer im 1. Stodwert, ihöne geräumige 
Binmer, Haus durchaus fauber und gut erhalten. Preis 313,700. 
Tel, Mr. Sudermm ED 1-0856. 


Folfon Ave: 5-dimmerzdaus, 


1% Stodwerl, 


Sclheizung, niedrige 


Steuer. Hans in gutem Zujtand. E3 mu berlauft jverden. Preis 
38,100 mit $1,500 Anzahhıng, Tel. Mr. Friefen SP 2-4258, 


Weftende: 7-Zimmer-daus. 


Rolfon Ave.: 


Heißluft, 
böden, geeignet fir Familte und Miteinnahmen. Preis 
83,500 Anzahlung. Tel. Mr. Suderman ED 1-085: 


Tedimmer-Haus. Teiliweife 





tofer"- Heizung, Hartholsfuße 
$10,500 mit 








„Dupley“, 2 Küden, Stud» 


wände, {dön geifrichen, Oelheigung. Breis $11,900 mit 58,000 An- 


zabhıng ımd offene Hupothet an Verfäufer. 


GL 2-8025 


Tel. M. Berkentin 


J. H. Unruh, Agency 
812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 





Hachrichten . . » 
(Sortfegung von Seite 55) 


Thießen als Kandidat der Kon 
jervativen Partei fir die Pro- 
vinzialwahlen am 14. Mai nomi« 
niert, 

— Bred. Gerd. S. Lohrenz, 
261 Renfrew St., Winnipeg, Lch- 
rer am Sanadiichen Wenn. Vibel- 
college, joll am 26. April 1959, 
7.30 Uhr abends, in der Memo- 
nitengemeinde a Sargent Xbe., 
Winnipeg, zum Meltejten ordiniert 
werden, 

— Laut gerichtliher Veröffent- 
Tichung winden Bohn Slafien und 
Frau DOrla, die am 31. März 
1947 in Rinnipeg in die Ehe tra- 
ten, ald gejeglid gefhieden er- 
Härt. 

— Die Rolizei in Steinbach, 
al, beihuldigte Richard 8. 
27, Ayunineg; des Dich: 
eines Raitkraftivaaens in 
iefen ift dorbeftraft 


Mm 








itah[ls 
Steinbach. 3 
wegen Mirtodiebftaht. 

— Bir hatten die Freude, im 
ter den Behrchern im der vorigen 





Wohe auch folgende zu jeden: 
Schw 8. 1. Em, Herbert, 
Sazk.; Michael Waldner, Perle 
Ererf Eol., Sromtois, Sast.; Bre- 
diger Frank Peters und Gattin 
aus dr MOPGNMandmiffion zu 
Winnepegofis, Man.; Gejhw. Pe- 
ter E. Toms, Wenbley, Alberta. 

— :ın „Zionsbote*, Hillsboro, 
Kanjas, USW, nennt der Schrift- 
leiter 6 Paitoren der MESSEN tr 
den WSW, die in diefon Bahr ihren 
Dienftort auf andere Gebiete oder 
andere Gemeinden verlegen. E8 
tit diefer öftere Paftoremvechfel in 
mennonit. reifen etivas Neues, 
au das tvir um$ aber ierden ge- 
wöhnen miätffen, denn es tt eine 
Benleiterjcheimung des Paltoren- 
oder Einpredigerjuitems, das au) 
in Kanada Boden gavinnt. Die 
Urfachen find nicht auf einer Seite 
zu fuchen, fordern bei den Ge- 
meinden ımd aud bei ben Pre- 
Digern. 

— Mit einer Ausgabe bon 
860,000 hat die MBS zu Shaf- 
ter, Kalf., USU, an ihrem Bet- 
haufe einen 2töcfigen Anbau ffir 
Sonntagsihule, Eher und Office 
aufgeführt, den alten Teil des 
Bethaufes Tapital renoviert umd 
mit einer Mlimaanlage veriehen, 

— Die Weizenftaaten der USW, 
KRanfas md DMlahoma, haben 
wiederum gute Ausfichten, eine 
enorme Winterweizenernte einzus 
heimjen. Obwohl die NWuslaat- 
Fläche beichränft wurde, war die 
Witterung jo afinitin, daß Kanfas 
allein etwa 200 Mill. Buihel ver 
ipricht. Die Regierung weiß nicht. 
wohin mit all dem Segen! 

— Frorine Wiens, 37, Tochter 
von Nacob 2. Wiens, Needlen, 
Kalıf., USW, erlitt tödliche Brand. 
wunden, al fie Wbfall verbramm 
te, und wurde am 1. April bon 




















Vethanfe der MBE aus zu Grabe 
getragen- e Familie wohnte 
frither in Hillsboro, Slanjas. 

— Die Weltfonferenz der Bap- 
i fol im auch d. 3. in No- 
, N. 9, USW, ftattfinden. 
Dazıı werden Ri die Vertreter 
der Vaptiften Nußlands erwartet, 
und das MEE plant, die 1956 
Degonnene Fühlunanahme mit 
der in Sowjetrußland offiziell an- 
erfannten Gemeinjchaft  fortzu= 
feßen. 

— X voriger Woche wehrten 
fi) drei füdamerifaniide Länder 

Brafilien, Argentinien und 

Uruguay — vergebens gegen Fata- 
ftrophale Ueberfhmwenmung, als 
der Za-Plata-Fluß 36 Fuß, und 
ftelleneile 55 Fuß, über Normal 
jtieg, etiva 34 de8 Landes Un: 
auay überflutete, in den Neben- 
füffen in Brafilien fait 100,000 
Menfchen aus ihren Wohnungen 
b und auch in Argentinien 
ende Säufer betraf. Weber 
Verhrfte ar Menihenleben ımd 
Sadlhaden lagen noch Feine ges 
nauen Meldungen bor. 

I’ Winnipeg tagten am 17. 
ud 18. April die Sigiungen der 
allfanadifhen % wigung der 
Herausgeber und Schriftleiter von 
Heitihriiten in andern Spraden 
als Englifch und Franzöfiid, (Eih- 
nie Pre Federation). Die Ber- 
einigung will unter andern durch 
ihre Blätter den Neufanadiern 
heffen, fid) in Diefem Lande ihneller 
zu orientieren. Sie bat auch reges 
Intereffe Fr das Muf und Ab, 
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de Fanadiihen Inmmigrationd- 
barometers, und hatte deshalb 


Son. Ellen Fairclougd, Kanadas 
Immigeationsninifter,  eintgela- 
den, Auf einem Bankett und danır 
auf einer Situng erflärte diefe 
iehr Tiebensivfirdige Dame, Yoe8- 
bald die Tonfervative Negierung 
dte gegenwärtig geltende Ei- 
ihränfung der Eintvanderungs- 
möglichkeiten verfiigen murfte. Sur= 
migration nad) Auswahl (felected) 
fer Kanadas Weg zum gefunden 
Wadstıın. Im  Brivatgefpräch 
äußerte fie ich, daß in Fragen 
von Einwanderung der Tanilien- 
folitter aus roten Ländern der 
Weg au ihe immer offen fei, und 
daf ote Be darin jedem 
behilflich fein m (Die Reaf- 
tion gegen die u Eigung it in 
vielen Provinzen ehr jcharf, jo 
dah die Konferbativen in Ottaiva 
fich vielleicht noch anderes be- 
finnen werden. — Red.) 


— Kanada verihentt im Tau 
fenden Erntejahr unter dem Ro» 
lombo-Blan fir HI0O Mill. Wei- 
zen an Sndien, fir 500,000 
on Pakiitan umd fir $1 Mill. an 
Coylon. 

— Zeit den 2. Weltkrieg hat 
unfer Land mit nur 17 Mill. Ber 
völferiung $L612 Mil. in Silfe 
für andre Länder ausgegeben, 
darımter auch #15,600,000 an 
Somjetrußfend. Seit 1951 hat 
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der ganze rote Sowjetblod andern 
Rändern in Aften und Mika nur 
etwa $2,400 DL in Silfe gege- 
ben. Doch davon hat man jopiel 
Sejchrei in der Weltprefie ange 
regt, dah wenige nahpritften 
md VB iche anftellten. Was 
die Vereinigten Staaten jeit dem 
2. Weltfriege an direkten Ga- 
ben, Anleipen ad Stlisgeldern 
deran Sgabt haben, läuft in ajtro- 
fern und, was jchlimmm 
dabei it, die USA ernten dafite 
wenig Dank, vielmehr Mißtrauen 
und jogar Feindichaft. Wieviel im- 
mer aus Kluger bolitifcher oder 
geihäftlicher Berechnung, von den 
Vereinigten Staaten derihentt 
worden ft, ‚jo hat doch aud, ein 
Toloffaler aus menichlicher 
Nädjtenliebe und Wohltätigleits- 
drang der Teidenden Menfcbeit 
auf der ganen Welt gegolten. 
Das hat gewiß mehr Dank ver- 
dient, als die MSN heute ernten. 
— Kanada, oder richtiger Ka- 
dier hatten zu Degimm 1959 
000 Perfonenautoes amd 
1,075,000 Straftwagen (trud3). 

— Im vorigen Iahe haben 
etwa 3,000 Tonrifter aus Eng- 
land die Somjetinion befucht. 
Meosfau rechnet, daß 1959 etwa 
5,000 Fonumen werden: 

xx « 
Südafrika. — Dos fdafrikantiche 
Parlament hat fi für eine Ral- 
fentrennung an den Sochjchulen 
der Sidafrikanifhen Union ent 
icieden. Die Nationale Union der 
jüdafrifanifchen Studenten, deren 
15,000 Mitglieder 60 Prozent 
der Hochjhiiler Siidafrifas ftellen, 
will die Akademiker der gefemten 
Welt zur Broteiten gegen das Ges 
eg aufrufen. Das Gojeg ficht als 
Erfaß für die bisher mögliche Zu: 
laffına der Farbigen zu den 
afrrfamjchen Univerfitäten die Ein- 
rihtung von filnf Sochihulen fr 
Bantııs, Imder md Mifchlinge 
vor, 
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Schweiz. — Nach 2dtägiger Dfter- 
paufe und Ad Moden dor Beginn 
der Oft-Wejt-Mußenninifterfonfe: 
venz über Deutfchland wurden aut 
April d. 3. in Senf die Drei- 
mädhteverhandlungen zwifchen den 
USA, Großbritannien und der 
Sorvjetunion itber die Einftellung 
don Rermvaffenverfuchen twieder- 
aufgenommen. 

it den bisherigen, 414 Mo- 
nafe dauernden Verhandlungen 
gelang 8 Lediglich, Einigung Über 
7 bon insgefamt = Artifeln d28 
vergofchlagenen Vertragsentwur- 
es zu erzielen. 

“ x“ «x 






















Berlin. — Der belgiiche Aufen- 
minifter Pierre Bigny hält eine 





Berlinregelung Hr annehnbar: 
1. Wenn der Status der „Freien 
dt“ auf vier Sektoren, umd 





v lediglich auf adminiftrativer 


a 
Grundlage, ausgedehnt werden 
folt. 

2. Wenn eine miltäriiche Rät- 








mg Verl 
Stadt außer 
nonen beider 

3. Rem 


fo erfolgt, dal; die 
Neicmeite der Na 
ten Liegt. 
te Zone don 200 
Stilometer (öftlich toie teftlih) der 
ehemaligen Sauptitadt entmili- 
torifiert wird. 

Gruppe Britiicher md 

Rarfamentarier fchlna 
Tin der Verantwortung 
nten Nationen zu under» 
ftelfen and auch den Oftiekter Ber- 
Ins den Man einzubeziehen. 















ehemaligen Vejotunaeni hie fol 
Ten durch eine UND-Polizeiftreit- 


22. April 1959 





Alennsnitiiche Rundihau 





Seite 15 ° 











Autteraugen 


Y 


über ihrer 


12”, ınehrfarbige Verzierung 


und engligcen Zexten, 


uns Nbre 
aifer Sur 





159 Kelvin Street, 


Auherden Holavandfpriche von 25 b 


find wie Flare Sterne, 
heller leuchten fig, 

je dunfler it die Nacıt. 
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macht erjegt werden. Die Unter» 
jtellung Berlins unter die Verant- 
wortung der IND wiirde 18 al- 
ferdings erforderlich machen, daß 
die Regierimg Oftdentfchlands i 
ren Siß von Panforo nad) auf: 
Halb der Grenzen Berlins werlegen 


mtißte, 

Vereinigten Staaten haben 
fh nad Mitteilung amerikani 
jcer Negierimgsbeamter entichl: 
fen, eine „Sejamt-Berlin” Politik 
des Weitens anzuftreben. Sie fol 
auf ein ne! internationales 9 
fonmen fir beide Teile Verli 
amd auf eine Ernenerung dev VBer- 
pflichtung alfer vier Großmächte 
abzielen, die Stadt bis zur Wie- 
dervereinigung Deutjcehlands treu- 
händertfch zu verwalten. 

Dos bedentet jedodh nicht, dab 
die Vereinigten Staaten damit 
einverjtanden fjeien, Sejamtberlin 
in eine „greie Stadt” im foijeli- 
ihen Sinne umzımandeht. Der 
Weiten habe nicht die Abficht, fei- 
ne zum Schuß Woftberlins vor 
dem Kommumismus erforderlichen 
Truppen aus der Stadt abanzie- 
ben. 


























xx x 
Ditdentjchland. — Ars Anlaß bon 
Händels 200, Todestag begann 
in Salle a. d. der Geburts- 
Hadt de Mufifers, eine Feftwode, 
bei der Orcefter und Chöre aus 
ganz Deutfchland, der Tihedo- 
ilowafei, der Sowjetunion, Sta 
bien, Broßbritannien ımd Sranf- 
reich miftoiefen, 
Die Negierung bon Dit- 
deitjchland bejiblog eine Reihe 
von gefeplihen Mafnahmen zur 
rajcheren Sozialifierumg der Land- 
wirtfhaft. 45 Brogent der land- 
toretfehaftlichen Nusfläe werden 
bereits jeßt als Kollektiv bewirt- 
ihaftet. Mehnlich Ivie in der So- 
tojetunion follen die jogenannten 
Majginentraktoren-Stationen an 

























die Produttionsgemeinihaften 
übergeben werden — wenn in den 
betreffenden Dörfern unindeitens 








80 Prozent der Tandivertichefit- 
fichen Nußfläche aenoflenfhaftlich 
bewirtjehaftet werden. 

x * « 
Wejtdentfchland. — Der weftdeut- 
he Außenminister von Brentane 
vertrat die Anficht, dah der Wer 
ten mit „gemeinfomen _Vorftel- 
lungen“ zur Außenminifterfonfe- 
renz fontmen 2. Die Auben- 
minijter jeten fih einig dariiber, 
dah der Weften bor den fjotjeti- 
ihen Drobungen nicht ziel 
ichrefen dürfe, weil man fonjt 
„den Weg fir eine Nette forojeti- 
icher Erpreflunge: imachen twür- 
de“. In diefer Kette wäre Berlin 
nur dag erite Glied. 

















— BWejtdeutichland 
die tehniich 


it bereit, 
virtichaftlihen Kon: 
tafte mit Oftdeutihland zu ber- 
beffern. AS Gegenleiftung da 
erxiwartet mar, daß Ti die Lebens- 
bedingungen in Ditdeutjchland ver- 
beffern amd befonders die bedrüil- 
fenden Maßnahmen gegen die 
Kiechen aufgehoben werden, 

Weftdentichland fieht mit 
elbftbedienungsgeihäften, 
don denen rımd 6,000 allein im 
legten Zahr eingerichtet wurden, 
an der Spite aller europäiichen 

















e überraichende Meldung 
über das Muzicheiden Konrad 
Adenauers aus dem Amt als weit- 
deufjcher Bundeskanzler rief Be- 
türzung in Warhington hervor, 
tive er als die jtärfite Stüke des 
deutfef-amerifanischen Bindnifjes 
gilt, 

Wenn Adenauer in das Bun- 

despräfidium tiberfiedelt, erwartet 
er, dab fein Nachfolger im Rang» 
leramt, bei deffen Wahl er eine 
mahgebende Rolle fpielen wird, 
tom ımd feiner Bolitif die Treue 
halten wird. Fremd md Feind 
jollen wiffen, fo Tante er, daß der 
Kurs Weftdentichlands abfolnt uns» 
verändert bleiben werde. 
Der ehemalige Votihafter 
Sranfreids in Borlin amd Bont, 
Andre Srancois-Rocet Sagt: „Dah 
Adenauer die Führung der Regie- 
rung wegen Ermitdung md Ente 
mtigung abgeben wird, eriheint 
unwahrjcheinlich. Ich habe ihn 
ieriti bitter, farkaftiich, agrel- 
chen. Aber ich fah ihn nie- 
nemutigt. Wenn Ulbricht 
md Ehrnfchtichemw alauben, daß 
jein jcheinbarer Mbtritt ihre Bie- 
Te begünftiat, jo risfteran fe eine 
Tarichung.” N 

— Die beiden ausfichtsreichjten 
Standidaten für das Ant des Bım- 
desfanzlers Haben aß Wirt: 
Ihaftsfachlente einen quten Na- 
men. &8 find Zudivig Erhard und 
Franz Ekel, Ekel tritt hefonder 
für eine harte PBolitif gegenüber 
der Sowfetunion ein. Erhard da- 
gegen hält man mehr fir einen 
Mann, der möglichertiveile bereit 
it, die Yußenpolitif der Bundes- 
repubhif „elajtifher” zu geitalten, 
md zwar insbejfondere Hinfichtlic) 
des Verhältuiffes zu einigen oft- 
enropäifhen Satellitenjtaaten. 

* “ x 

USN. — Das modernfte ameri- 
fanijche Ntont-Unterjedhoot „Stip- 
ja” ift von einer Probefahrt zu- 
rüdgefehrt, auf der 68 alle bisher 
befannten Tiefen. und Seichwin- 
digfeitsreforde fir U-Boote ge 
brocden hat. 

























afel an der Ein- 
einftadt im ame» 
Staate Ohio Tann 
man leien: „Gleich befinden Si 
fh auf Stadtgebiet. Fahren Sie 
borfihtin — umfer einziger Arzt 
it auf Urlaub!” 

— Berwaffnete Einbreder ha- 
ben Vera Krupp, der geichiedenen 
Frau des deutfhen Snöduftriellen 
Alfried Krupp don Bohlen und 
Salbadh, manten in Werte 
von 1,05 Millionen DM geftoh- 
len. Sie überfielen fie in ihrem 
Zandfib bei Las Vegas, 

— A 16. Mpril wollten an 
allen öffentlichen Schulen der 
Stadt New Norf itreifende Lch- 
ver aufmarjchieren, md fpäter 
zum Rathaus fahren, um gegen 
die angedrohten Kiirzungen der 
3u proteitie- 
die in dem Sparfamfeits- 
irgermeifter Robert 3. 
8 borgejehen find. 

ax «x 
Rotdinn. — Die Weltöffentlid- 
feit erfihe nun endlich zum erjten 
Male auch don ineficher Seite, 
daß außer der Nevolte in Tibet 
aleichzeitig ein Mufftand in der 
füöwerthinefiichen Provinz Sin- 
fang fattgefunden hat. 

xx «* 
Franfreih. — Den Anjchlägen 
der Algerier in Parts find in den 
legten Tagen 5 Menjehen zum 
Opfer gefallen. Die Polizei bver- 
baftete iiber 600 verdächtige AT- 
gerier, 

— Franfreich wird fid durch 
den gemeinfanten europärfchen 
Markt allmählich zum Liberalis- 
mus in feiner Wirtfchaft wenden. 
Für Frankreich Ttellt der Europa 
mar ft, „das Neußerite dar, mas 63 
fih im Mrgenblid Teiften fann“. 

DE zu; 
Großbritannien, — Das britifche 
Unbehagen gegenüber Weftdeutich- 
in einem feindlichen 
Bert wird, ift eine Folge 
Neibungspuntte: der od) 


— Auf einer 
fahrt zu einer MR 
rrfaniichen 




















Sehaltser höhungen 
ran, 

















vieler 
inner andanernde wirtihaftliche 
Aufmarih Deutfchlands, die Vor 
fiebe Negyptens — fefiher briti- 
iches Gebiet — fiir deutiche Tedı- 


nifer, die engen Beziehungen ztvi- 
ichen de Baulle und Adenauer 
und die öffentliche Würdigung der 
deutjchen Sielitrebigkeit duch Wa- 
ihington. 

—— Der Fithrer der britiichen 
Zabent Party, Saitstell, will mit 
den außenpolitifchen Sprecher der 
Rartei, Bevan, no in diefem 
Bahr nad Moskau reifen. Der 
Lobour-Führer drüdte die Hof 
mung aus, daß er mit Chrufch- 
Heoiw zufanmentreffen werde, 

Zur Mosfanreife Montgo- 
merys schreibt eine Schmeizer 
Beitung: „Die fange Unterredumg, 
die aka. Montgomery mit 
dem britifhen Premier und dem 
Reiter de8 Foreign Dffice Selwyn 
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Uoyd achabt hat, Taflen ebenjo 
wie der Bejucd de3 forjetijchen 
Lotihafters Sacob Malik bei Mac- 
millan teoß der amtlichen Demen- 
118 vermuten, daß die Neije des 
führenden britiihen Militärs nad 
Mosfau eine größere Bedeutung 
hat, alS man zugeben mag. E3 hat 
ganz den Anichein, ala ob fie ein 
Zeil der direften Kontakte toüre. 
die zwiichen London und Moskau 
aufgenommen worden find.” 
xx x 








Niederlande. — Sowjetbotihafter 
Kirfhanow ift nad mehrmonati- 
ger Abivejenheit nad Solland zır- 
riiefgefehrt. Damit find die Ge- 
rüchte endgliltig Yinfällig, daf 
der ehemalige Außenminifter Mo- 
lotorv zum neuen Botihafter im 
Haag ernannt werden jolle. 
De 


frac, — Mrbeitslofe von Eilat, 
den füdijracliichen Hafen am NRo- 
ten Meer, demonftrierten mit 
Transparenten „Brot md Arbeit” 


in der Nähe des Flugplages, auf 
dem eben ein Flugzeug mit ameri» 
zanıen Touriiten gelandet war. 








Die Tonriften jahen die Menge 
mit den Transparenten, Famen 
aber nicht dazıı, eine Frage zu 


Stellen, denn ihr Reifebegleiter er- 
Härte ihnen fon im jelben Au- 
genbli a8 find Ortsbewohner, 
die zu Ihrer Begrüßung famen. 
Die Transparente tragen Die Aı 
ichrift „Willkommen“. Die Tori» 
jten waren nicht wenig gejhmei- 
Welt und verfprachen, bei ihrer 
Heimkehr die Spenden für Sirael 
zu erhöben, 





















=> *» 
Nugojlatwien. — Die jugoflatviiche 
Regierung hat die drei Wejtmächte 
und die Sowjetunion wiffen Iaj- 
jen, daß fie bei der Aufenminifter- 
Tonferenz in Genf vertreten fein 
möchte, falls der Teilnehmerfreis 
über die vier Sropmächte hinaus 
erweitert werde. 
(Sortfegung auf ©. 16—8) 





Hänfer zu verfaufen 
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Enropa. — Unter den 38 Prat- 
tifanten, die diefes Jahr aus Eu- 
ropa nad) Nordamerika kommen 
werden, find folgende Nationali- 
täten vertreten: Deutjchland — 18, 
Holland — 14, Schweiz 8, Franf- 





Richtig sprechen u. schreiben in 


c) — 2, Öriechenland — 1. Ber- 
ichiedene Kandidaten aus Stidame- 
rila umd dem Sernen Dften wer- 
den möglicheriveife |päter nod) Hin- 
zufommen. 

63 ijt die 10, Praktikanten 
gruppe, die auf ein Jahr nad) den 
Vereinigt. Staaten Eommen wird. 
3 Nefultat diejes Unternehmens 
wächft da8 Verjtändnis zwifchen 
den nordamerifaniihen Gemein- 
den und Sirdhen und denen in den 
Heimatländern der PBraftifanten. 
Ans diejem Grunde will das MET 
diefes Austaufhprogramm weiter 





in Nocefter,. R,N., teilzunehmen. 
Das MEE Hofft auf eine Zufam- 
menfunft mit diefen Delegierten. 

Nepal, — „Etwa 100 neite 
Schüler haben ji für das fom- 
mende Schuljahr angemeldet. Die 
Sefamtzahl beträgt jomit 160”, 
berichtet Parmann Dean Wyfe aus 
Ampipal in Nepal. 

Eine Gruppe ton 5 Parmän- 
nern arbeitet zufammen mit der 
Internationalen Miffionsvereini- 
gung für Nepal an einen Baur 
programm von Rronfenhänjern 
md Schulen. Dean Wyfe befindet 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielen 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kustenlos, 

P.O. Box 118-4 Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








führen und ausdehnen. 

NEN. — Führende Perjünlid- 
feiten der ruffiihen Boptijtenge- 
meinden werden im Auguft die 
Vereinigten Staaten bejuchen, um 
an der Weltellianz der Baptijten 


fih auf einem Außenpoften der 
Milton in den Bergen, mo er flir 
die Zimmermannsarbeiten ver- 
anhvortlich ift und den Bau eines 
Kranfenhaufes und einer Schule 
beauffihtigt hat. 





Fühlen Sie id) immer müde und abgeipannt ? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 
rale mit fettlösenden Faktoren, 

© einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten, 


ENDLICH — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 

Hilft Ihnen, ENERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. 

Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, müde-abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 
drücktsein, Leicht-irritiert-sein, schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 


Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Ei 





Ärzte und Ernährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


ngehalt % nervöser oder physischer Spannung 


unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Um gesund zu bleiben R 

Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 
Vitaminpräparaten vergleichen. 

Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu zahlen. Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit. Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 
54 täglich) wohl bezahlt. 

Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute. Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 

ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 





Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette enthä 































Vitamin A . -. 10,09 Int. Units 
Vitamin D B 1 

Vitamin B-1 (Thiamine Hydrochloride) 

Vitamin B-2 (Ribotlavin) — 

Vitamin B-6 (Pyridoxine) _ 


Niaeinamide ....... 
Vitamin B-12 (soll 
Vitamin C (Ascorbie Acid) 
Iodine (As Sodium Iodide) 
Manganese (as Sulfate) 
Cobalt (as Sulfate) _ 
Potassium (as Sulfate) 
Molybdenum (as Sodiu 
Iron (as Sulfate) 
Copper (as Sultate) 
Zine (as Sulfate) 
Magnesium (as Sulfate) 
Calcium (as Trical. Phosphate) 
Phosphorous (as Trical. Phosphat 
Fluorine (as Calcium Fluoride) 
Inositol 

Choline Biiartratz 
Methionine .... 














Gebrauch der Adams DynaVite Pearles 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? 

Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder F 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 








Bei Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 
tung? 

Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
‚Alterserscheinungen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff- 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi. 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben. 

Für Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei Män- 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen. Sie 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft und Echtheit sind garantiert 


Es ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine. 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, uebt die Regierung 
strenge Kontrolle ueber jegliche Vitamin-Hestellung 
und verlangt, dass die genaue Quentitact jedes Vita- 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikett ange- 
geben wird. Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandteiles und die sanitaeren Zustsende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich gensu ueber- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Sie beim 
Einnehmen von Adams Dyna Vite Pearles garantiert 
sicher das bekommen, was auf dem Ftikett gesagt ist 
.. und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 
halten, deren wohltuende Wirkung sich immer wieder 
und wieder erwiesen hat. 





Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 

Nachdem, Sie die 30-Tage-Probe_ gemacht haben, 
dürften Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet. 
Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 
Schieben Sie es nicht auf, .. Bestel 
Adams DynaVite Pearles heute... 
her froh sein zu Ihrem Schritt. 





len Sie Ihre 
Sie werden nach- 


Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
beim, Einkauf eines 3-Monate-Vorrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Naehrmitfel-Tabletten). 
Einführungs-Angebot 
Dieser Kupon ist nur gueltig beim Einkauf von Adams 
DynaVite Pearles 
To: ADAMS PHARMACAL PRODUCTS LTD, 
aurı Selkirk Street 
‚Vaneouver 14, B.C. 
Werte Herren, 
schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
yon Adams DynaYite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
100 Perlen), Ich lege diesen Kupon (im Werte von SI) bei 
und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung, Sollte 
ich nach einem 3%-Tage-Versuch mit den Resultaten nicht 
zufrieden sein, wird mir mein Finkaufspreis sofort nach 
Ruecksendung des nicht verbrauchten Teiles zuruerkerstattet 
werden. 


Achtungsvoll, 


Name... 


Volle Adresse _—.. 











Von befonderer Bedeutung it 
die veränderte Haltung einiger 
Männer aus hohen Kajten, die 
noch bor einem Sahr gegen die 
Million demonftriert hatten und 
mn ihre eigenen Sungen in der 
Schule anmelden. 

Indoneften. — Dr. Herb. Irie- 
ien berichtet, daß im vergangenen 
Nahe in den vier mennonitifhen 
Stevanfenhäufern auf Saba 45,445 
Stranfheilsfälle behandelt worden 
jeien, 

Orfterreidh. — PBarmanı DES 
E. Sochftettler (Gojhen, Ind.) ar- 





beitet als Pfarrhelfer in einer 
Wiener Methodiftenfirche. Dieje 


Kiche gehört zu der Kleinen Zahl 
proteftantiicher Kirchen in Wien. 
Er nimmt den Sonntaggottes- 
dienjt auf Tonband auf und fpielt 
ihn dann in der Wode Kranken 
bor. 

Belgien. — Die Renovierung®- 
arbeiten des belgifchen Menno- 
nitenheimes in Obain gehen bor- 
an. Das geräumige Dadgeihoß 
wurde in einen Schlaffaal mit 30 
Betten umd eimen Nırfenthalts- 
ram fir Sommerlagerfinder um- 
gebaut. 

Rietran, — MET-Nrbeiter find 


Neut 


Der padende 

Bericht eines 

Menfchen, der 

von tiefer Lie- 

be zu diejem 

Bolt durchs 

drungen ift. 

Auf Schritt 

und Tritt it 

das Wort der 

Bibel in Ber ee 
ztehung gefeßt zu dem, va in Di 
fein jungen, mwdernen Staat ger 
jchicht. 

Petrus Huigens — Ifracl 
Lauda der Bibel und der Zukunft. 
Viele Foto. Gangleinen $2.98 

— portofrei — 
Veltellen Sie no heute bon 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 


Lorne A. Wolch 


B8e.. 2.0, On. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


Rroun’i 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 

















Pr en n 
Für die Hausapothefe: 

= über 100 verfchiedene Mittel 
mittel — nad) Dr. Schüßler 
opathiiche Heilmittel — nad Dr, ©, 
Präparate in= amd ausländiicher Werke Tiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 

Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Auffläcungsfriften, Kurweifer und Preisliften fojtenlos! 


befonders dankbar und zufrieden, 
wenn die Sder der freitilligen 
gegenfeitigen Silfe unter den An- 
fößigen plöglich Seuer fängt, und 
Fremde zu Freunden werden. 

Am Vorgen des 1. Febr. 1959 
fegte ein Brand durch das Heine 
Dorf Go Bay, 3 Meilen von Sai- 
gen entfernt. In wenigen Minu- 
ten war von den primitiv gebauten 
Häufern nichts mehr übrig. 61 Fa- 
milien waren obdad}[o8 geworden. 

Die Nachricht don dem Feuer 
drang au einer Sruppe bon biet- 
namejifchen Studenten, die gerade 
im Begriff waren, Pläne für ein 
Arbeitlager vorzubereiten. Ban- 
bethont, eine Stadt in hügeliger 
Gegend, 220 Meilen nördlich von 
Saigon gelegen, tvar dazu auser- 
Sehen worden. MI die Studenten 
jedod) die Nadhridt von dem Sroß- 
feuer und der Notlage der Ein- 
wohner hörten, beichloffen fie, ihr 
Rager in der Nähe der Brandftelle 
aufzufchlagen. 

Im dörflihen Buddhiitentempel 
wurden Stlappbetten aufgeitellt. 
Eine Familie, die neben dem Tem- 
del wohnte, jtellte ihre geräumige 
Küche zur Verfügung. Der Dorf- 
brumnen fpendete das Maffer zum 
Teinfen, Rohen umd Baden. 

Ein Arbeitsplan wurde aufge 
ftelft, der 6 Arbeitsitunden täglich, 
eine Morgen- und Mittagspaufe 
mit Erfeifchungen, joiwie eine 
Rırheitunde vorfah. An den Mben- 
den fangen und fpjelten wir, und 
jagen mit unferen Kerofinlampen 
unter Palmen und Bananenbän- 
men. Lieder aus Sapan, Vietnam, 
Amerika, Baläftina, England und 
Srankreic jehufen eine internatio- 
nale Mtmofphäre, 

Na einem Arbeitstag waren 
bereit3 die verfohlten Ueberrefte 
von 42 fern aus dem Wege 
geichafft. 

Die Hauswände fir die neuen 
Sänfer wurden ans Bambus her- 
geitellt und das Dad mit Blättern 
aededt. 

An Tegten Morgen vor der 
Nücdtaprt nad) Saigon hielten wir 
eine Sleidervertetlung ab. Viele 
Herdungsftüke ftammten bon den 
Studenten, die in der Univerfi- 
tät eine Meiderfammlung betrie- 
ben hatten. Dazu famen no; Klei- 
beripenden dom MEET, 

Obtvohl dies nur der Anfang 
im Wiederaufbau der 42 Häufer 
war, jo hatten doch alle des Ge- 
fübT, ehva8 erreicht zu haben. Aur- 
herdem war e8 bedeutfam, daß die 
Studenten Seite an Seite mit den 
Sorfbewohnern arbeiteten. Sie 
erfithren bon den Sorgen ımb N5- 
ten der Vauern, die wiederum ent 
bdeeften, daß Univerfitätsftudenten 
nicht nur aus feldftjfichtigen Grün- 
den ftudieren. 














. 


Dis MEE unterftüigt gegen- 
wärtig 22 verjhiedene Injtitute 
mit etwa 140 Freiwilligen Selferi. 
Die meijten ınter uns totfjen, t0e8- 
balb die jungen Leute fih dem 
MEE zur Verfügung ftellen, aber 
mir wenige, worum e3 fich in den 
einzelnen Arbeitgebieten tatjäd}- 
Lich handelt. 

Einige MEE - Arbeiter aus 
Mron befuchten vier folde Smiti- 
tute, um fich mit der fpeziellen Mr- 







Hahnemann 





22. April 1959 


beit der jungen $ 
traut zu machen. 


3, Veriöht, National Jujtitntes 
of Health (Staatl, Gejundheits- 
foriginasitelle) in Bethesde, Ma- 
ryland, Bon Yunior Billage be- 
gaben wir uns nad Bethesda, ei- 
nem Vorort von Wafhingten, im 
Staate Maryland, und befuchten 
dort eine Arbeitsgruppe in der 
itantlichen Gefundheit ung8- 
jtelle, Dies ijt die führende For- 
ichumgszentrale des amertfantshen 
Sejundheitsminifterumg. Sie it 
in einem modernen Gebäude mit 
14 Stocwerfen ‚untergebracht. 
Der Neuling tt recht beeindruct 
don den Baur amd der Anlage 
mit dem geräumigen Parkplak. 
Sn der Vorhalle Fällt einem zu- 
nächit der gediegene Luxus auf. 
Sefhmacvofle Mödel und fehöne 
Anzftellungen, ein Gefühl der 
Weite — welch) ein Unterfhied im 
Vergleih zu Forreft Saven und 
Iumtor Village! 


Willard W. Maginnis hieß ung 
twillfommen,. Er ijt verantwortlich, 
fir umfere jogenannten mennoni- 
tischen „Patienten“, Danach tra- 
fen wir mit anderen Mitarbeitern 
feines Stabes zufammen und fbra= 
hen unit ihnen über die Arbeit 
unferer jungen Zeute, die hier die 
Bezeichnung „normale Kontroll- 
patienten” tragen. Worin beiteht 
num ihre Mufgabe? Gibt ihnen 
ihre Arbeit Befriedigung? Zlößt 
ihnen ihre Nolle als „Verfuchs- 
Kaninchen“ Furcht ein? Sit fie ge- 
fährlich? Oder verweihlichen eva 
unfere Sungens hier? 

Sier ift die Antwort: Für For 
ihungszwede md damit verbun- 
dene Berfuche auf den Gebieten 
der Herz- und Geifteserfranfung, 
dem Stoffwechjel umd anderen 
Krankheiten werden Freiwillige 
dringend benötigt. Gefunde junge 
Zente in guter geiftiger Verfaf- 
fung find nahezu vollfommene 
Verfusobjekte zue Prüfung nor- 
maler Reaktionen. Diefe Reaktio- 
nen werden mit denen Tranker 
Berfonen in identiichen Verhält- 
niffen verglichen und analyiert. 
Daraus nen fich Aufjchliiife 
iiber die urjächlichen Faktoren bon 
Erfranfımgen ergeben und fomit 
eine Sandhahe zu ihrer eventuel- 
Ion Verhinderung, beziehungswei- 
je Seilung. Der Leiter der Hini- 
ichen Abteilung, Dr. 8. W. Chap- 
man, jpriht don einem außer 
ordentlihen und nicht zu unter 
fchägenden Beitrag. 

E83 find beifpielsmeife 55 Pro- 
zent aller Krankenbetten in den 
USA mit Geiftesfranfen belegt. 
Ungefähr die Hälfte diefer Kran- 
Ten find fhigophren. Nehmen wir 
an, wa3 durchaus möglich fein 
Tann, dab in 10 Prozent diefer 
Fälle ein Stoffwechlelfattor mit- 
ipielt. Unter diefen Umitänden 
Tanı die fägliche Nahrung berän- 
dert werden, indem 3. B. Kochfalg 
mit Sod angereichert wird. Sit die 
Behandlimg erfolgreich, dann be» 
deutet dies neues Leben für Tau- 
jende bon Patienten. Das „Wie- 
viel“ und „WaS“ des Nahrungs- 
zufaßes Fann mir dur exakte 
Forjehiingsverfuhe md Mıröwer- 
tungen beftimmt werden. 


Die Freiwilligen ımterziehen 
fih einer befonderen Diät, erhal- 
ten Spriten ımd geben Blutpro» 
ben. Dies mag vorübergehend un- 
angenehm fein, it aber nicht ge- 
Fägrlih. Während ihres Einfages 
im bergangenen Sommer lebten 
einige Freitvillige eine Beitlang 
bon Mildmifchgetränfen. E& gab 
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is the time 

’ to pay your 
M.H.S.P. 

premiums 































find die Prämiezahlungs-Alnfündigungen allen 
Einwohneen Nanitobas, die ihre Prämie nicht 
durch ihre Arbeitgeber einfenden, zugefchict 
worden. 


Am oder vor dem 31. Mai 1959 


... Menn jemand 8 verfäumt, feine Prämiezahlung 
ganz vor dem 3. Mai zu machen, find teder er nad) 
feine Angehörigen berehtigt zur Sofpitalenugung in 
der Berfiherungsperiode Nr. 2, bis nad) Wblauf von 
einem Monat Wartezeit nad} verzögerter Einzahlung der 
Prämie. 


Einwohner Winnipegs 
fönnen ihre Zahlhıng bet beliebiger Bank in Winnipeg 
machen, oder in bar, mittels Schedt oder Money Order an: 
The City of Winnipeg, 
Hospital Services Division, 
Civie Offices, 
Winnipeg 2, Manitoba. 
Zertigen Sie Schee oder Money Order aus an die „City 
of Winnipeg”. 


© Groß - Winnipegs Borftadtdewohner zahlen an ihr 
örtlihes Mimigipal-Office. 

® Eimwohner einer Munizipalität zahlen an ihr Muni- 
zipal-Dffice, 

© Eimwohner eines Iofalen Regierungsdiftritts zahlen 
an den Verwalter de8 lokalen Regierungsdiftrikts. 

® Eimvohner der ımorganifierten Territorien zahlen 
direft an The Manitoda Sojpital Services Plan, 
116 Edmonton Street, Winnipeg 1, Manitoba. 


. . Wenn Sie Ihre Zahlung perjönlid entriäten, bein- 
gen Sie bitte Ihre „Premium Notice” mit, da diejelbe 
die erforderliche Mursfunft enthält. Wenn Sie Ihre Zah- 
fung durch die Poft einjchiefen, fehiken Sie Ihre „Pre 
mim Notice” im jelden Briefumfchlag mit Ihrem Schest 
oder Money Order, 


Lefen Sie bitte mıf der Nüdjeite Ihrer „Premium Notice” 
bie vollftändigen Inftenftionen und Ausfunft. 


THE MANITOBA HOSPITAL 


SERVICES PLAN 


116 Edmonton Street — Winnipeg 1, Manitoba 


G. Johnson, G.L. Pickering, 
e Commissioner 
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wochenlang nichts andere äh: 
rend der drei Mahlzeiten. Dan 
follte da einmal für ein paar 
Wochen verfuchen! 

Einer der jungen Männer, 
n ©. Both, verlängerte feinen 
mmeraufenthelt in Bethesda zu 
einem Jahr. Er nahın teil an Exr- 
perimenten mit unverefterter Zett- 
jäure und ihrer Rolle im Energie 
jtoffivechfel. Er gibt folgende Be- 
ioreibung: „Der Verfuch begann 
um 10 Uhr morgens. Ich hatte 
fein Fefiöftüt und mr ein Teid- 
te3 Eifen am Abend vorher. Aus 
der Ader in meinem rehten Arm 
wurde eine Blutprobe entnon- 
men. Die Nadel blieb in der 
Ader. Zunädft wurde radioaktive, 
unverreiterte Settfäure intrabe- 
nd8 in den Tinfen em gegeben. 
Gleichzeitig nahm man die erfte 
Blutprobe. In der nädhiten Stun- 
de Tag ih und atmete auß in eis 
nen Summifad, der die Luft auf 
fing. Sttndlich, bi8 zu 20.30 Uhr, 
wurden Bhrl- und Luftproben ge- 
nommen. Dana durfte ih_aum 
eriten Male wieder nach 24 Stum- 
den etwas effen. E3 folgten dann 
noch drei Blut- und Rurftentnah- 
men nad) dem Eifen um 2,30 Uhr 
und dem Frühftik am nädjften 
Tag. 

Die Prozedur war nicht Shmerz- 
haft, md ih hatte nie das Ge- 
fühl, daß ich in Gefahr fehwebte. 
MS das Unangenehmite hei der 
ganzen Sadhe würde ich die 24- 
ftiindige Saftenkur bezeichnen. IH 
werde nie bergeffen, mie mir das 
winderbare Abendeflen am näcd- 
ten Tag mumdete, 

Eivas fpäter Tamen wir mit 
der aanzen Srubpe, indgefamt 11 
jungen Männern, zufanmen. Wie 
wir duch umfere Fragen heraus« 
fanden, fönnen einige den Wert 
ihrer Arbeit nicht richtig ermeffen. 
Manche denfen, fie follte noch et- 
mas Fonfreter und mit förper- 
licher Anitrengung verbunden fein. 
Andere wiflen nicht redt, was fie 
mit ihrer freien Seit anfangen 
follen. Nach Anficht eines jungen 





"Mannes ift daS Leben hier gu be- 


quem; die leichte Mrbeit, bei der 
man feine Verantwortung zu 
fibernehmen braucht, trägt nicht 
zur Zufriedenheit der Freiwilligen 
bei. 

Wir Hatten anfchließend eine 
gute Diskuffion und e8 murde una 
allen Mar, dab fi ein reifer 
Menfch nicht durch die Unproduf- 
tivität einer Furzen Seitfpanne 
ichlagen Täßt, folange er fi) das 
Endziel dor Migen hält. Und fo 
it da8 Snititut in Vethesda ein 
Prüfften für die Fühigleit des 
einzelnen, fi} gu helfen. Das 
befte Mittel gegen Langemeile und 
Niedergefchlagenheit ift eine nüß- 
lie Befchäftiaung. Die Gelegen- 
heit dazır ift in Vethesda ident. 
Vier Mäner arbeiten gegenmwär- 
tig in berfhiedenen Labors. Ver- 
fchiedene andere haben College- 
Abendfırfe in Wafhington, D. E., 
belegt. Vaftelfurfe, Korbball, Kon- 
zerte un? Bücher bieten einen au8- 
gezeichneten Zeitvertreib, 

Sm Bunt wird die Gruppe auf. 
aelöft, um borfibergehend anders- 
mo an berfchiedenen Sommerpro- 
jeften mitzuarbeiten. Sie mird 
dur eine neue Sommergruppe 
abgelöft werden, die etiva 34 jun. 
gen Leuten, Männern ıı. Frauen, 
Gelegenheit zu wertvoller, aber 
nicht einfacher Mitarbeit Bietet. 
Einzelheiten gibt Summer Ser- 
vice, MEE, Mon, Benna., USW, 

Sırfan rahn. 
(Fortfegung folgt.) 
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Die Stimme des Evanaeliunıs 

Sinwerfe anf deutfchiprachige hriftlihe Nundfunkjendungen, die 
wohl aud in Sowjetrugland zu Hören find. Die Tageszeit zählt von 
1 Hr morgens (oder nachts) und MEY. ijt „mittelemropätihe Zeit”. 
Radiv Ingemburg: 


Nachrichten... 


(Sortfegung vor 5. 13—5) 


Tibet, — Der flüchtige Dalai- 
Rama it zufanmen mit feinem 
















Re Meg. Fonmmmiftiiden Gegenipieler, dem 

i Lange Welle 1293 Meter Sonntag 6.05 Une Pantjegen-Lama, zum Abgeoröne- 
Lange Welle 1293 Meter Montag 5.45 Uhr ten der Veratenden Verfanmlung 
Zange Welle 1293 Meter Dienstag 6.05 Apr don Rothina ernannt worden, die Enz ee La 
Lange Welle 1293 Meter  Mitttuoc) 5.45 Uhr amt E Ma in Peling aufam- 
Nurze Melle 49 Meter Mittwwohd 18.00 Up mentreten jollte, M tt t k t 
Surze Welle 49 Weeter onnerslag 18.15 Uhr ,. ” ie r i u e r a 95 a r e n 
Kurze Welle 49 Meter  reitag 18.15 Ude Belgien. — König Baudonin bon 
Kunze Welle 49 Meter Sonnabend 18.00 1he Scan, dat = Ann In : “ 

Nadio Monte-Carlo, Mungo: en a vn D t k | d 
Mitteftvelle 205 Meter Freitag 23.20 Uhr Albert mit ber italienifelen d- a u S e u S c a n 
Sr 7m BI em figen Baula Nuffo di Calabria 
Kurze Welle 19,71 Meter  „Mitternachtsruf Ktanrtsndben $ Itkart 
Kurze Melle 13,09 Meter „Milternachternf” SECHERDEREDENG altfarten 

Nadio Tanger, Nordafrika: Indien. — Das Verhältnis In: Sehr vornehm und ‚seihmadvoll geitaltet. Blumen und pafjende 
Kurze Welle 3LT Meter Montag 21.00 Uhe Ddiens zu Nothina hat fi bis zu Vibelfpr he. Unjehläge mit Seidenpapier geflittert. Sm länglichen 
Kurze Welle 32,1 Meter ithoodh 21.00 Wr  chten Spannungen verfchlechtert. Schal format (8%4* mal TA"), die ertrafeine Muttertagslarte, 
Surze Welle 32,1 Meter Freitag 21.15 Uhr Die indiihen Kommuniften ha: Bro Stüd 25, Serie mit 8 Stitd $2.00 


Nndivftation HEFB, Onito, Efnador („Stimme der Anne 12 


Surze Üelle 19 Meter = RR 
Aurze Welle 25 Meter känti 6.30 hr 
Kurze Welle 3 Meter außer Dienstag 

Kurze Welle 49 Meter 

Kurze Welle 16 Meter Sonntag 16.00 Uhr 
Kurze Welle 19 Meter Sonntag 16.00 Uhr 
Kurze Welle 16 Meter täglid) 22.00 Uhr 
Kurze Welle 19 Meter außer Montag 

Kurze Welle 16 Meter täglich 24.00 Uhr 
Kurze Welle 19 Meter aufer Dienstag 


Erfahrene 
£ehrerin 
fucht Aniteliung für die unteren 
Grade in der Nähe von Winnipeg. 
Zelefon: SP 4-4250 


Adhtung! 

Ich diene Ahnen gerne mit Friih- 
jahrs » Delbrenner - Neberprüfung 
der Heizanlage in Ihrem Haufe. 
Nufen Sie uns am Tage ober 
nacdt3 an — 24 Stunden Heig- 
anlage-Bebienung mit Garantie. 

AL. PERSICKE 

Phone ED 1-2124 

OIL BURNER SERVICE 








Sonderanachet! 
Wir erhielten folgendes 
tot aus Neberjee: 
Eümtlihe Werfe von Flavins 
Dofepgus, Mit einer Einleitung 
won Johann Friedrich Cotta. Ser- 
ausgegeben in ingen im Jahre 
1735. Mit Nupferjtigen und vie- 
Ten Anmerfimgen. Dazu 5 Bücher 
von der He 
rırfalen von Egefippi im VBend I. 
PBabpband ohne Riten. Pri 
Intereffenten fir diefes jeltene 
Selegenheitsangebot wenden fi 
bitte an 
THE CHRISTIA 
159 Kelvin St., 





Ange- 














PRESS, LTD, 
Winnipeg 5, Man. 


Suverfaufen: 


210 Feres, Milchwiriigaft, 90 Aultivier! 


und uf, Stall 32’ A 

Neuer, auter Mithler. 8,000-Pf ie 
ichieden 
Ten von 


Vers. &. &. Enns, Bor 24, 


nbach. Mindeftens s10, 000 Anz. - 
Steinbadh, Maır., 


Reit Heufchlag, Weide 
5 gebmut. Rettmafchine. 
Nilchfontratt. 14 gute Mühe, Ver» 
1 Meile zur Schule, 6 Meis 
Angebote iehte man anz 


Telefon: 3-1-3 


oder au: 


8. 9. Enns, 413 Roberta Ave, Winnipeg 5, Tel. 


Bejtellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beitelle Hiermit 
6is zur außbrädlichen Abbeftellung: 


DO „Mennonitiihe Rundican” .. 
OD „Mennonite Observer“ ...... 
DO Beide Blätter an eine Ndrefle in Ranata 


D Xlter Lefer 


Name und gegenwärtige Aöreffe: 


D Neuer Lefer 


ED 4-3527 





‚Hier Bitte nichts hincinfhreibent 


. 83,00 


s5.00 


(Bitte anmerfen!) 





Ach Tege $. 


Man fende „Money Order“ 





(Bant, Poft oder Expreh), Bankjchet (mit 


Bugabe von” „Erhange“-Roften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 
Bei Mdreffenänderung unbedingt and die alte Moreije angeben: 





ben dadumrd eine jchwere Schlap- 
pe arlitten, daß fie die hinefiichen 
Unterdrücfungs - Maßnahmen in 
Tibet unterftügten. Amtliche in- 
diihe Nreife befürchten, daß die 
Ehinefen die Schliegung des indt- 
ichen Generaffonfulats in der ti- 
betaniihen Samptftadt Lhafa for- 
der werden. Neu-Delhi ilt jedod) 
feit entichloffen, fich einer folden 
Forderung zu widerjegen, die dem 
internationalen Net und dem 
binchih-indifhen  Konfularber- 
trag widerfprehen witrde, Mo8» 
Yau wortet beicheiden im Hinter- 
arımd auf Gelegenheit zur Ber- 
mittlung ziorichen Sndien und 
Notchina, wenn fih das Verhält- 
nis ziwiichen beiden Ländern noch 
mehr berihlechtern follte, 
xx «* 








Indonefien. — Regierungstritp- 
pen Fonnten nad) dreitägigem hef- 
tigem Kampf die im Srmern der 
Snfel Celebes Tiegende Stadt Toli 
befegen, die von einer rebellieren- 
den Moslemfelte verteidigt wurde, 
Aus Weitjada wird ingiorichen ein 
Ueberfall von Rebellen auf eine 
Ortichaft gemeldet, wobei zmölf 
Berfonen ums Leben famen und 
200 Säufer niedergebrannt wur 
den. 


xxx 
Sowwjetrußland. — An FZatholi- 
ichen Kirchen gibt e8 heute in der 
Sowjetunion mer nod) drei: eine 
in Moskau, eime in Leningrad 
und eine in Odefja. 

— Seit 1926 find in der So- 
twjetunion 641 Städte entjtanden. 
Wie die forvjetiihe Nachrichten 
agentur berichtet, haben mehrere 
diefer Städte bereits über 100,000 
Einwohner, wie zum Betipiel Ka- 
ragandı in Kafahftan, Magnito- 
gorft im Ural ımd Komjomolft 
em Amım, im Fernen DOften. Die 
ftädtiiche Bevölkerung ift von 1926 
bis 1 von 26 Millionen auf 
87 Millionen angeitiegen. Sm 2. 
Weltkrieg wurden in der Sowjet- 
union 1,710 Städte zeritört. 
Nahezu vollftändig vernichtet wın- 
den Stalingrad, Mint, Kurfl, 
Smolenit ımd Semaitopol. 

“x « 








Dänemark, — Der Zeitpunkt für 
den Befuch des fowietifchen Mint 
fterpräftdenten Rikita Ehrufch- 
tichow in Dänemark ift auf den 
10. Murguft feftgelegt worden. Sein 
Aufenthalt in Dänemark wird 4 
biS 5 Tage Innern. Danadı bes 
fucht Chrufhtichom Schweden umd 
Norivegen. 











RE Se ı 

Sowjetrniland und Meftdeutfch- 
fand. — Das Internationale Mrl- 
tue and Mustoufchgentenm wird 
in Frankfurt in diefent Sahr die 
erften Studienreifen in die So 
ipfetunten arrangieren. Seinere 
Gruppen werden Reningrad md 


Rarten mit Umfchlägen 
Solöäprägung. Farbenprächtige Ausführung. Blumen und Bibel- 


be 


Pro Stite 





Sichunmih in Soldhocdhprägung. — er meteung) 
104, Serie mit 12 Stüd . 0 





Pfingftfarten in gleicher Musführung und zum gleichen Preis, 
Poftfarten 


Seine Musfithrung. Vhrmenmolive, Bibelvers und Glücvunid. 


Bro Stüd 5,5 


Serie mit 12 
Dennod) Muttertag. Sieitige erbaulihe Schrift . 


Hd u. 608 
. 108 


— Biederverfäufer erhalten Rabatt — 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Moskau beiuchen — mahlieife 
per Eifenbahn oder Flugzeug. 
u zu 
Kanada, Eine Menge wfiten- 
der Frauen griff in Kreitova, 
®. E., drei Angehörige der Royal 
Canadian Mounted Police an; 
dieS war ein weiterer Ausbruch von 
Sewalttätigkeiten der Duchoborzen 
m» CE. Die Bolizei wurde mit 
Eiern, Steinen und Schmuß be- 
worfen, als fie mit „Söhnen der 
Freiheit” Eonferierten. Die Namen 
der Voliziften twurden nicht be- 
tanntgegeben. Die „Söhne der 
Freiheit" hatten in einer umge- 
bauten Scheune eine Schirle errich- 
tet, um dort 45 Kinder zu unter- 
richten. Ste weigern fi} feit Tan- 
gem, ihre Kinder in Tanadifche 
Schulen zu Tchiefen, weil die Er- 
jiehung, die ihre Kinder in den 
öffentlihen Schulen genöffen, zu 
Krieg und Mord führe. Die Boli- 
siften waren nad Rreftopa gefah- 
ron, um fiber die illegale Schule zu 
iprechen. Man fagte ihnen, fie mö- 
gen fpäter wiederfommen. Sie er- 
ichienen zu dem angegebenen Zeit- 
punft und hatten die Sigung ge 
rade begonnen, al die Frauen 
plöglich in den Raum ftirzten. 
De zu" 

Polen. — In einen BWarfhauer 
Buchladen erfchien eines Tages ein 
Bauer und Tick fih Bilder ver- 
ichtedener international befannter 
Kommmuniftenführer vorlegen. Sei- 
ne Wahl fiel auf ein Bild von 
dei Engels. Mrf die Frage 
Bauern, twiepiele diefer Bilder 
die Burchhandfung auf Zager habe, 
nannte man ihın die Zahl 20,000. 
Einige Tage jpäter rüdte der 
Bauer mit, einem Wagen an und 
faufte tatlählic fäntliche 20,000 
Dilder don EngeB af. Einige 
Wocden fpäter tauchten a den Ein: 
aängen berfdiedener Kirchen in der 














Wngebung Warfgaus Händler 
auf, die dort Bilder des heiligen 


Sofef verfauften. E3 jtellte ich 
batd Heraus, daß e3 fich bei diefen 
Bildern um die Porträts Engel 


handelte, denen nur ein Seiligen- 
ihein aufgemalt worden war, Der 
ge Bauer hatte ein Bomben- 
geihäft gemacht, denn die Bilder 
des heiligen Sofef verkauften fich 
twefentlich jchneller al die von 
Sriedrich Engels. 

— Soeologifc-politiih hat fich 
Barjhau völlig der Moskauer 
Linie untergeordnet, Die Autono- 
mie im Snnern — wie eftna die 
Seftftellung, man werde nie wie 
der einen Bauern zum Eintritt in 
den Kolchos zwingen — ft der Iek- 
te Reit, der noch vom Oktober 1956 
geblieben ift. Selbft die Optimiften 
itellen fich die Frage, ob nicht auch 
diefe beicheidenen Sonderpofitio- 
nen dem „bochentiwidelten Realig- 
mus“ Somulfas zum Opfer fallen 
werden. 


“x « 

Kuba. — Die neue Furbanife 
StaatSlotterie nimmt in der Woche 
14 Millionen Dollar ein. Die 
Servinne Fliegen in den fozialen 
Wohnungsbau. Nach) dem Syften 
der Rotterie Fan jeder, der gedul- 
dig genug ift, gewinnen. Rıubaner, 
deren Nummern niet als Gemwin- 
ne gezogen werden, erhalten nad 
fünf oder mehr Sahren ihren ur= 
prüngligen Einfat plus 10 Pro- 
zent Zinfen zurfid. Das Geld jteht 
in der Bwifchengzeit der Regierung 
zur Verfügung. 












P 
Su vermieten 
a axbeitendes Ehepaar freundliche 
3- Zimmer-Wohnung in Winnipeg. 
Reiner Herd und Sit 
Telefon: SP 5-61 
nad) 5 Ne abends, 





















Su verkaufen 
bejonders autes Zimmer - 
Hans an Silvia rot, Elm: 
wood, Wimipeg. 4 Schlafzim- 





mer, Kamin, Fußböden und 
Vorten ans Eidenholz. Garage. 
$17,500. 





Telefon des Einentiimers 
L 3788, 


